


Liebe Kind&cmliebe Jugendliche 
Diese Mappe ist für alle zusammengesteIIt. die die ~ a t u ?  liebe' und 
Anregun en fur vielfältigste Begegnun en mit ihr suchen Es gibt schon 
viele B ~ C  f~ er  mit Naturerlebnisrpie~en.%ie meisten sind aber So, daß 
Em>a&se- ne, '.B. ~indergärtnerlnnen darin lesen und Spiele suchen, die 
sie mit ihren Kindern machen. Wir woiken ein Buch machen, das ihr selber 
in &e Hand nehmt und schaut, worauf ihr Lust habt. Die Bilder machen 
& was im Text nicht SO gut ruberkommf. 
Im Miff<\ unkt dieser Mappe steht das Naturerieben Aber weil unsere 
Natur be 1 roht ist, wollten wir euch auch Sinn fur Umwelt- und Natur- 
~chu t z  vermitteln. Hier und dort taucht immer mal der Vorschlag auf, 
„genannte Aktionen ( hantasievoll aufgemacht Demos. SWagen- 
theater..) zu diesem oßer jenem Thema ZU machen. Hiermit wollen wir 
euch deutlich machen, dass auch junge Leute die Möglichkeit h?ben, am 
.We\tltgeschehenr mitzuwirken. Leider lauben viele Menschen immer 
noch, dass neue Autobahnen, Atomkrakwerh und Genf.chnik wichtig für 
unseren sogenannten Fortschritt sind. Diese Mappe zei@ euch einige 
~öglichkeiten, dass es auch anders geht! Im Anhang f i d d  ihr viele weife' 
führende Adressen und Literaturtipps. 
Bedanken möchen wir uns bei allen, die diese ~ a p ~ e  ermöglicht haben. 
Unser spezieller Dank gilt den Förderern, ohne die dieses Werk nlchf hätte -+, 

finanziert werden können, Uschi ~eifeld fiir ihre B uten Ideen und flpps 
sowie pseph Cornell, von dem viele der Natur-Er ebnis-spiele stammen. 
Tja, und dann stolpert ihr sicher dauernd über er! sie, ..innen. lhmiihr 

3 

und derg\eichen. Das ist bestimmt nicht die glücklichste Form, ein Gleich- 
gewicht zwischen männkhen und weiblichen Redewendungen finden-. 
aber es ist immerhin ein Versuch! 
Ein Tipp noch: Nutzt die ~ingbuchform dieser Mappe dazu, 
selbitgesammelt~ Bastelideen, p u p t e  : !  usw. abzuheeen. 

Wir wünschen euch vtele aufre eade und 
begl~ckende Begegnungen rl"iiagd$r Nat. 

- 7  

e:Mail jup@inihau.de, Interne+: 
Wir freuen über eine Verbreituni der inha/+e 

diwer Mappe Kopkren 

e!nze'ner K a ~ t e l  1st daher erlaubt. &i ~ ~ ~ ö ~ ~ ~ f i ~ ~ ~ ~ ~  

Um 

ein Belegexemplar. 

biese Mappe ist 

~ i n g ~ $ h w e i t l o j t ~ ~  Sch/uwi9 j+olstein 
gefördert- Oie 9eäoßerten Ansichten uhd Mehungrn 
denen der Förderer [ibereimtjmmen 
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Die schönsten Blumen- 
wiesen, übe r  die Schmetterlinge im 

lauen Sommerwind hinwe aukeln und die F zum Liegen und  Lauschen, oben und Laufen 
einladen ... ja, die gehören meistens Bauern. Bist 

d u  ugendlichelr mi t  Ju  endgrup  enleiterschein d f i  S un has t  eine Bande von indern, ie ein paar  Ta- 
ge  zelten und dem Leben d e r  W W nachspüren 

wollen - dann klopf'doch mal bei einem 
Kohlweißling Bauern mi t  so einer  Wiese a n  und 

frage,  o b  ih r  d o r t  zelten 
dürf t .  

Ideen für eine 

Stellt die Zelte 
im Kreis auf 
und benennt sie 
nach W W .  

Schwalbenschwanz 

Setzt euch zusammen und 
tauscht aus, was ihr über I W W wisst. Die Gruppenleiterin 
oder der Gru penleiter weiß 
vielleicht noc R ein paar 
Besonderheiten zu erzählen. 

Distelfalter 

1 
Schlendert durch die 
Gegend und schaut mal, 
was da so an W W 
herum schwirrt. 

igpf auenaugc 

Falls ihr an Straßenrändern to te  W 
findet, bringt sie zur Freizeit mit! 
- Achtung! stehen unter Natur- 
schutz und dürfen auf keinen Fall 

etötet  werden. 
f aß t  sie vorsichtig an und t rans  ortiert 
in einer Plastikdose oder Holzsc achtel, 
damit sie nicht kaputt gehen! 

R 
Schaut euch zusammen eure bunt- 
schillernden Schätze genau an. - Y 

Trauermantel Malt Fantasie - W W : 
Faltet Blätter in der Mitte, 
klappt sie auf und malt mit 
Tusche oder Fingerfarbe auf 
eine Blatthälfte einen W sflügel. 
Klappt das Blatt wieder zusammen, 
streicht mit der Hand einmal drüber 

6 Kleiner Fu( -ferti ist der W mit zwei gleichen 
Flüge f n! 



Ihr seid Raupen und kriecht 
in der Gegend herum. 
Es stehen Salatschüsseln im Gras, 
aus denen ihr nur  ohne Hilfe 
der Hände essen dürft. 

ist, nähe ihn an die 
Rückseite eines alten 
Sweatshirts. 

en Saft trinken. 

Brauner Bär 



Raupen die seinchen haben und 

Blä6n.' f resen D"" vwpuppn ' 

en Faden einen 

sich dik Rau en. 
dh. sie Spinnen einem Longoder \&ngerl bis 1 

, Kokon um rum- Dadrin 
bleiben sie 'Inen T in dem $aeraUs kriechen# Kleiner FuL, ,= 

der spannende ~ u ~ e n b l i c ~  davongaukeln- 
ihre Ininerigen ~ l ü g d  

entfalten und W W 
saugen durch einen 

W"\ ~~ü-te-äf* (~*1~~l aufs 1 
W W. tragen sie den E"SS~I ZU einer 

spirale 

wenn sie nicht Auf saWCn. KDIPer "d ~\üge\n sitzen lauter Sie sind aus 

aufgerollt- die in den to\\J.\en Farben schiillern- 
. Die 

Schuppen# ist derSdbe 
~ < ~ f ( ,  "S drm ~ferpanzer lind 

sehr emPf i ich 
werden sie an9d*st kann de 

richtig fliegen. 

bAS NACHTFALTER- UND 
Bläuling (von oben und unten) 

FLEDERMAussP~EL 
Vier Kinder sind Falter und eins mit verbundenen 
Augen ist eine Fledermaus. Die anderen stehe 
einander an den Händen haltend als w a n d  
rundherum. Die Falter 
werden von de r  Fledermaus 
Fledermaus >>Fledermaus<< 
Nachtfalter mit »Falter<< 
ist wie bei den echten Fledermäusen: sie sto~en 
einen Ultraschallruf aus, der prallt als ~~h~ an  
Hindernissen ab  und verrä t  so die ~ ~ ~ t ~ .  
Die Fledermaus versucht, die Falter zu greifen. 
Gefangene Falter werden zu r  Wand. 

Iedermaus 3 
FIederfn~m? h d  kleine fliegvide be mit einem Gebiss 
Minihund. sie Jogui nachts k ~ h * h n . r  Diese können sie nicht sehen. 
sondern So?JSQpn hören. Und zwar $F@h, sie hohe schreie 

d k  wir 
M e ~ c h ~  nlchf hören können. Mi t  Lrrn z h r  feinen Ohren hören sie den 
Schall ihr- 

an gnimen, Mauern) Insehen zurückpra/len 
und 

b m e n  sich so orientieren. 
Ih re  Vorderpfoten sind ZU Flügeln ausgebildet, ihre langen 'finsrr sind 
d"c? vmbunden. Mit  Daumen und Hinterpfoten hängen sie sich 
k0pfub.r an F@Iswände und Mauern. Sie kbnnen auch ein bisschen laufa 

sich ihre khrung, die Nachtfalter, im Winter verkriecht, 
auch die Fledermase Winterschlaf halten. rn  der Zeit brauchen sie gar 
nichts zu fr-en. Sie hängen dann in C nd.ehhen kalten Gwuern 
oder Fel5ri*zen ~ W W I  und schlafen. I h *  B t wird so kalt wie die Luftl bis k O0c- Werden Sie an ihrem Srhlafplatz putrt, werden sie innerhdb 
von a n h u f a b  Stunden warm und iuch.fi &ch einen anderen platz 
Eine f i d e r m ~ u 5 ~ ) ~ i  hat pro Jahr nur ein oder m e i  Kinder und säuit sie. 
Fledermäuse W R k n  zwischen 10 UM 30 J alt. Sie sind selten 

Utage hum noch alte hohle Bäume und offene 
n. AUkrdun JagW'i k t z e n  gerne Fledermäuse) und 
f'gt dafür, d a s  weniger Insekten umherschwirren 



Für dieses Zeltlager 
braucht ihr ein Gelände mit  

Gewässer. Lustig ist es, wenn alle 
Kinder nur  grüne Kleidung mitnehmen 

- und wer sowas hat, auch Schwimm- 
flossen (ruhig auch zu große, mit Socken 
passen sie). Da kommt das richtige 
-B-feeling auf! Eure Zelte könnt ihr  nach X e arten benennen: Grasfrosch. 

Springfrosch, - Laub- 
trosch ... 

Wer s ~ r i n e t  mit ~ fos sen  a r d e n  

- 
wettlauf 

Alle  ind der sind .;e :Q und 
laufen mit ~ c h w i m ~ f l o s s ' e n  an 

den Füßen um die Wette. 
Zwei andere Varianten: Die 
Frösche hüpfen im Schluss- 

Sprung oder  laufen und 
schwimmen im Wasser um die 

Wette. 

~ ü ß e f i  amheitesten? Hierfür 
ist Hilfestellung nötig. wanderun 

wQndern zum ~ a i c h e n  

auf, wobei ein größeres Kind jeweils ein 
kleinere/ huckepack nimmt. Jetzt  lauf% ihr 

um dle Wette, wobei ihr  eine markierte 
Straße üb$rquert und als Ziel in einen Teich 

lauft1 Welches ist das fi t teste (*paar? fanespiel 
Ein Kind fän Wird ein 
das erste 

beim Laufen m 
Hand die Kniekehle festhalten. Beim zweiten 
wird es ganz zum und muss sich a u f  die 

Kind es wie beim Bockhü fen überspringt. 
hocken. Es kann befreit werden, wenn ein an 

Es wird solange gespielt, Lis alle in Q 
verwandelt sind oder  bis dem fangenden Kin 
Puste ausgeht und es von einem anderen Ki 
abgelöst werden möchte. Bei großen Gruppe 
können zu Beginn mehrere a f ä n g e r  bestim 
werden. 

I 



Wasser hautspiel 
e h a u t  muss s öglichst feucht sein. Deswegen dürfen 

@ dem Wasser nicht lange fern bleiben. 
Als @haut nehmen wir eine Plastiktüte, in die Löcher 
reingepiekst sind. Da wird ein Liter Wasser reingefüllt. Ein Kind 
zur Zeit läuft mit der Tüte in der ~ a n d  eine bestimmte Strecke 
Das Wasser, was noch in der Tüte übrig geblieben ist, wird 
schnell in einen ~ e s s b e c h e r  gefüllt. Der @, der die feuchteste 
Haut (also am meisten Wasser) auf der Strecke behalten hat, ist 
Sieger. 
Tipp für  die/den GruppenieiterIn: Teste vorher mit der Tüte 
aus, wie lang die Strecke sein sollte, damit die @ nicht alle 'I' , : I  

»leer ausgehen«! 

suchspiel 
Mehrere S t o f i ö s c h e  werden 3 

im Gelände versteckt. 
Wer findet sie? 

hochsprung 
wei Kinder halten ein Band hoch, 

an dem Salzbrezel oder anderes 
Naschzeug aufgezogen ist. Die 
anderen Kinder springen eins zur  
Zeit mit Schwimmflossen an den 
Füßen nach den Brezeln und 
versuchen sie ohne Hilfe der Hände 
abzubeißen. 

rnung 
Tarnt  euch nd-mit J 
brauner und grüner Kleidung und 

versteckt euch im Gelände. Zwei oder 
drei Störche suchen euch. 

Essen wie der G?@ 
Alle Teilnehmenden sind @ @ und haben als 
Klappzunge eine Lufttröte. Am Ende der Papierschlange 



n kleben und wird 

e und Laub ein, um 
is auf 4°C ab. Im 

talten sie vor allem in 

neren Männchen 



PT7 F ~ J ~ , ~ ~ i r ~ ~ A ~ r i  T,(g+pqp 
[&jktttl W i l l kommeri"ii !)J7j# 

e'u//unserern Indianerd 
\I -"' - - - 'Y 

wir leben in Tipis 
und nennen uns bei ~ndianeinai 

Kleiner Falke, Schneller Pfeil, ~ o r i d r  
Wir glauben, dass jeder Stein, 

und jeder Käfer Seele 
deshalb gehen wir gut mit 

Wir halten zusammen 
und helfen einander 

beim Zeltaufbauen, Kochen, Hoizsa 
Unser Chief und der Schamane 

erzählen uns abends am Feuer Ges 
und bringen uns Lieder und Gedi 

isere Namen haben wir uns in einer Zeremonie 
verliehen und haben dabei etrommelt 

und uns gegenseitig mi f Kohle 
Zeichen auf die Stirn gemalt. 

Tierspurensuche: 
Wir waren schon auf Tierspurensuche: 

Von Kaninchen angeknabberte Tannenzapfen, 
Gewölle, einen Rehschädel, Federn, 
Schneckenhäuser, Kaninchenködel, 

Knochen und vieles mehr 
haben wir efunden, in unserem Lager 

ausge % reitet und untersucht 
-es war sogar eine Habichtsfeder dabei! 





Medizinbeutel 
L Dann haben wir aus Leder 
bderhandgroße Kreise ausgeschnitten, 

L am Rand Löcher reingepiekst 
Lederlocher oder Nagel + Stein) 

nd ein Lederband durchgezogen: P artig waren unsere Medizinbeutel ! 
dnahinein haben wir unsere 

0 
.liehen kleinen Schätze gesteckt, 

hützen und Kraft und Mut geben sollen: 
pesonders schöne Steinchen, 
cenhäuser, Federchen, Mäusezähne ... 

pggn wir jetzt immer bei uns. 
-Zwai 

oder binden bunte Fäden daran. 



Für die Bögen 
ist Eibenholz g u t  geeignet 

oder  auch Buche, Hseinuss und Linde. 
Als Sehne nehmen wir Drachenschnur. 

Die beiden Enden des Astes werden eingekerbt. 
damit  die Schnur nicht rutscht. 

Wer seinen Bogen mit Mustern verzieren will, 
sollte sie n u r  in die Rindenschicht einkerben, 
damit d e r  Bo en beim Spannen nicht bricht. 

fPeere  lassen sich 
besonders schön 

mit  Mustern, Lederbändern 
und Federn verzieren. 

Vor d e r  Ja  d muss natürlich Bogenschießen, 
Speerwurf und Anschleichen geübt  werden! 

Das Anschleichspiel geh t  SO: 

Ein Kind se tz t  sich 
mi t  verbundenen Augen in die Mitte, 

die anderen hocken sich 
\ mit 15 Schrit t  Abstand z u r  Mitte rundherum. 
s / Das Kind in d e r  Mitte ist ein Kaninchen 

, und h a t  symbolisch f ü r  sein Leben 
-2 einen Apfel vor  sich liegen. 
Alle müssen still sein wie die Wolken am Hi 

Denn ein Kind aus dem Kreis 
schleicht sich j e t z t  vorsichtig an, 

um das Kaninchen zu fangen, 
d.h. unbemerkt den Apfel zu nehmen. 

Hat das Kaninchen den An reifer gehört ,  
zeigt es direkt in die Wichtun$ 
(nicht einfach rundum zeigen . 

Wenn es  den Jäger tatsächlich erwischt hat,  
versucht ein andere 



fib &eeea~eda#~ 
kann eine Bekannte oder 
ein Bekannter der Grup- 
nenleiter den Bär oder 

Jagd 
Und dann geht's los !! 

In der Landsch$ft 
verbirgt sich unser Abendessen 

in Form von Käsestücke , Kartoffeln, 
Putenschnitzeln und T, 'b fuwürsten 

auf Holztellern/-brettchen. 
Nur wenn die Beute aus einiger Entfernung 

mit Speer oder Pfeil getroffen wird, 

ist sie 
und darf eingeqammelt werden. 

Ac tun ! Es kann p ssieren, 
dass ein Wolf o % er  ein Bär d 4 e Jäger bedroht! 

Wirst du gefangen, 
kannst du nicht mehi: mitjagen 

- es sei denn, deinen Stamrhesschwestern 
und -brüdern geliligt es, 

dem Tier sein Lebensband zu entreißen 
(ein durch den Gürtel gezodenes Halstuch). 

Am Abend, beim Schmaus Qm Lagerfeuer, 
spielen einige Kinder 

Die Beute wird 
und den Geistern 



ie nächsten Tage haben wir noch viel vor: 
Schuhe machen Perlenketten knüpfen 

aus selbstgesammelten Früchten 
und Zucker Grütze kochen 

Fladenbrot auf Steinen im Feuer backen 
Tee kochen aus Birkenblättern und Brennesseln Weidenkörbe flechten 

mit Lehm töpfern, Stoffe färben 
einen Totempfahl schnitzen 

eine Schwitzhütte bauen und saunen 
Rehe in der Morgendämmerung beobachten 

und vielleicht noch Kanu fahren 
und auf einen ~ o n y h o f  reiten gehen... 

Wir bedanken uns bei den Bäumen, 
von denen wir Äste fürs Feuer nehmen, 

und bei den Sträuchern, 
von denen wir Beeren nehmen. 

0 Bittet die Kinder auf du. Einladung darum, fndianukleidun , Tmche-* ' 
n>öglichit Holz- und Mctdlhtcck und wenig Miill(6ctriinkedosenq mi- 

0 'AIS Inihnerzelte ei n sieh buo&ers gut Kothen (Pfadfinderzelte), dk tsrt rund 
i( &geqannt werden &wen, imen ehe Feursteils ermöglichen und zum S i t M  Pktr. 

für a t w  10 Kinder bieten, zum Schhkn für 4 bis 5 Kinder. Für eine,& vai bis uu - 15 Kindern (optimle Gruppengr6k) mpfehlen sich 3 Zelte aus je 4 (W "RP" .nbd i~ .  
, 

O Bvcitct Strohzielsckiben fürs Bogemchiekn vorher vor. Das geht .r: Anan St 
F o h  stramm drehen. schneckenh~ufiörmig aufrollen, dcibci immer zwei ~ e i h e n z  
einem Band zusammen nähen, 

0 Zeigt den Kindern, wie sie beim Schnitzen vermeiden, sich G sch 
Karper weg schnitzen! 

0 Aderdem braucht ihr Maar, Drachenschnw, PtwbAi 
Zucker und ein Stück Fell zum Umbinden ab Wolfs- mVIU. 

.m l-!$'mu@- 

i 

0 Pout auf, dass beim Pfcileabschie&n und beim Speermrrf keineIr hi dle Schusslinie 
lauft! 

0 Besorgt für das camp viele Leder- und Fellreste. I n  den Gelben Seiten findet 
' lrdcrvuarbeitende Batriebe eurer Umgebung. 

~ - 1  F 



0 eingeschnitten wird. Diese Form 
schneidest d u  aus, dann kommen 
auf  beide Seiten wie auf  d e r  

hören zwei Reihen von 
chern, in den unteren 

rand 4 Löcher auf jeder  
Seite. Nun nimmst du  ein Stück 

Lederband und fängst  von un- 
t e n  h e r  an, die Hacke zusammen- 

ßen) einen Knoten ma- 

durch. Beim rechten Schuh auf de r  
rechten Seite immer von oben. 

Die ruhden Laschen werden über  Kreuz 
chuhen auch) zusam- 

ns ist das Schnittmu- 

I 
1 

I 
I 
I fertiges 

Hackentei l 
von innen 

0 0 0 0  

t 

I 0  
Z I 



Ind ianer  Lieder  
Zeder. tanz! 

Come oh ce - da r  
h e y  jan ja 

clap you r  hands and dance with me 
h o jan ja hey jan ja 

Delphin im Meer 

1 am a dol-phin swimming in the sea i am a doi-phin swimming in the sea 
1 am an oak tree rooting in the earth ... 

Ich bin ein Adler und kreise in der Lu R... 
ich bin ' ne Wolke und treibe mit dem Stu rm... 

Grenzenlose Sonne 

Kuan t e  le-no le-no mao t e  heje -no heje -no heje -no 

Mutter Erde 

The earth is o u r  mother  we 've got  t o  take care of her  

t h e  earth is o u r  mother  we've got  t o  take care of her 

hey jan ja ho jan ja hey jan ja 

-,tand 
KMMn oh Zeder, klatsch' in die Hände wid tanz'. mit mir 

OelphtnitnMccr 
Ich bin ein Delphin, der in der See schwimmt 
Ich bin eine Eiche, die in der Erde m e l t  

GremtnbseSome 
wir sind fü. immer eins mit der gmmenbsen Sonne 

Muttg Erde 
Die Erde ist unsere Mutter, wir müssen sie achten und 
für sie sorgen 



P- 

\ 

können. Das alles 

Gemüse ernten 

Hühnereier einsammeln 

Tiere füttern und streicheln 



Und rumtoben könnt ih r  natürlich 
auch: reiten, baden, am Lagerfeuer 
grillen, auf dem Heuboden schlafen 
und mit  Katzen spielen. 
M i t  etwas Glück erlebt ih r  die 
Geburt von einem Kalb oder  einem 
Fohlen oder  von Ferkeln mit. 
Auf einigen Höfen könnt  ih r  
zuschauen, wie Brot ebacken und 

emacht wird. 
I! Joghurt ,  Kefir, Quar  und Käse 

&J ie wär ' s  m i t  einem Erntefest als 
Abschluss? M i t  lauter selbst 
gemachten Speisen? 

besucht , ::j!lf,p, t:j - 
C '  

reresse haben, 
milS. 

doch m 

Biohof -Tours 
Übrigens bieten viele Biohöfe 
gern; günstig oder  kostenlos 

ihre Scheunen als 
Nachtquartier f ü r  

Radwandernde an.  Bei Bioland 
und bei Demeter, deren 

Adressen ihr  im Anhang 
findet, könnt  ihr  Listen von 

Biohöfen in eurer  Gegend 
anfordern. Ruft die Höfe, die 

auf eu re r  Route lie n, 
einfach &a, F& an! 

,al eine 

J 



Aktionen auf Bauernhöfen 



gerne möchte. Tiere haben feine Instinkte und 
Verhaltensweisen, die z.T. vererbt sind und ihnen z.T. von ihren 

Eltern vermittelt werden. Sie sind ange asst  an  einen bestimmten 
Lebensraum (ökologische Nische) und' erfüllen d o r t  eine ganz 

besondere Auf abe im % proßen Gefüge d e r  lebendigen Welt. 
Wir Menschen ha en einige ierrassen ihrer  Freiheit beraubt  und ihnen 
Aufgaben nach unseren Interessen verpasst: Schweine, Rinder, Hühner (u.a.) 
zum Essen, Katzen, Hunde, Pferde heutzutage hauptsächlich zum Spaß 
haben. Bei den Züchtungsexperimenten sind o f t  Tiere entstanden, die von 
ihrer  Urform so  s tark entfremdet  waren, dass si 
unter  großem Leiden überlebensfähig waren. 

große, schwere Kühe gegeben, deren Beine 
nicht standhalten konnten, oder  die Wirbelsäule V 

Dienst. Das Kapitel ~ u t z t i e r h a l t u n g  ist ei 
h a t  an dieser Stelle nicht genug Pla 

Schauerlichkeiten, die heutzutage 
sind, zu berichten. 

ABER: Kinder brauchen Tiere. 

Und wenn du  dein Tier lieb has t  und es  s o  ar tgerecht  hältst  
d i r  möglich ist, dann wird e s  vielleicht nicht ganz so glücklic 
erfüllt sein wie in freier Wildbahn, abe r  immerhin so  glück 
es eben bei einem Menschen sein kann. 

Wir beschreiben hier n u r  als ein Beispiel, wie KANINCHEN gerne  
leben mochten. 

Kaninchen leben in großen Familienverbänden auf  freien Flächen wie 
Wiesen-, Heide- und  Dünenlandschaften. Sie fressen Gräser, Rinde, 
Wurzeln, Samen und verschiedene Wildkräuter. Gegen ihre  >>Feinde« 
wie Habicht, Fuchs und Katzen können sie sich n u r  durch ihre  feine 
Wahrnehmung und ihren Fluchtinstinkt schützen. Als Warnung fü r s  
ganze Rudel t rommeln sie mi t  den Hinterbeinen au f  die Erde, dann 
rasen sie hakenschlagend davon und verschwinden in ihrem 
unterirdischen Kaninchendorf. Wird ein Kaninchen von einem 
Verfolger doch mal in die Enge getrieben, kann es auch seh r  
argerlich werden, mi t  d e r  Nase stoßen, grunzen, beißen, dem Feind 
gezielt Piesche in die Augen spritzen und  bei groRer Angst auch laut  
schreien. 
Kaninchenmamas gebaren ihre  nackten, blinden Babies u n t e r  d e r  
Erde, wo sie f u r  sie ein Nest mi t  weichem Fell von ihrem Bauch 
kuschelig gemacht  haben. 

Wünschst du  d i r  ein Kaninchen, musst  d u  bedenken: Kaninchen 
brauchen ... 



0 Gesellschaft ( also zwei Weibchen oder zwei ~ ä n n c h e n  oder ein kastriertes 
Männchen und ein Weibchen) 

(Probiere erstmal, ob die beiden, die du zum Zusam enleben ausgesucht hast, 
sich überhaupt mögen!) 1 

0 Gelegenheit zum Laufen, Hakenschlagen und ~ o ~ s e b  
0 Gelegenheit zum Buddeln. Dadurch wetzen sie ihre Krallen ab. Vielleicht musst 

du sle trotzdem supervorsichtig einmal im Jahr schheiden. 
0 natürlich frisches Wasser und gutes Essen: je nach 1 bis 2 Esslöffel 

Getreide ro Tag ro Kaninchen, täglich Heu, der Wiese (nicht 7 vom Stra enrand! : Gras, Giersch, Kerbel, 
gerne Küchenabfälle wie die Schale von 
Wurzeln. 

o zum Zähneabwetzen Holz, von dem sie die Rinde 
Haselnussstrauch un 
gerne auch mal eine 

0 Bitte verfüttert keinen gammeligen Matschkram! 

So könnte die Kaninchengehege aussehen: 

Wenn du keine Mö lichkeit hast, dem Tier 
bieten, solltest du % ir gu t  überle en, ob du 
Tier halten musst, es gibt nämli& auch viel 
o Ausflüge aufs Dorf 
o Ferien auf dem Bauernhof 
0 Tiere in "freier wildbahn" beobachten 
0 Vielleicht kannst du auch anderen Tierhalt rn anbieten, Ihre 

Tiere im Urlaub zu betreuen i 
0 oder du kannst dich um kranke und ~ e r l e t a t e  Wildtiere kümmern 
o igel =.B. haben im Herbst häufig noch kein busreichendes 

Fettpolster, um den Winter zu überstehen. Ihnen kannst du eine 
kleine Hütte bauen, wo du dann immer Fu 4 e r  reinstellst, sie 
werden den Winter dann hoffentlich übersphen (aber bitte igel 
nicht ins Haus holen, da sie das meist nicht1 überleben) 

0 informiere dich bitte über weitere ~ ö ~ l i c h d e i t e n  (Literatur, 
Biolehrer, Naturschutzverein) 



Indianer und 

und Rudewereinen übernacht 
s t immt in de'n Bootshäusern 
von etwa 20 Personen? Dann 

nus sind g a r  nicht so 

Bei Fahrten zu mehreren Kanus 
Konkurrenzgehabe. Um das zu v 

o veranstaltet  keine 
nicht abreißen. Das erste  Boot 
zweite warten. Beim Kanuwandern ko 
mäßiges, rhythmisches Paddel 

o Verteilt euer  Gepäck zusamm 
sich am besten verstauen lässt. 

0 Würfelt Kochgruppe und Zel 
Bootsbesatzungen. 

' !  

ounte r s tü tz t  euch gegenseitig beim Packen, Boote ins Wasser bringen und 
Zelteaufbauen. 

Ih r  werdet bald merken, dass das Fahren am besten klappt, wenn ihr  euch 
u t  aufeinander einstimmt und aufeinander Rücksicht nehmt. Es macht 

gpaß, beim Paddeln zu singen, da  kann man besonders g u t  im Rhythmus 
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W 
icne und Flüsse sind die Lebensadern in unserer Sie verbinden Biotope auch 
>er lange Strecken, befördern Tiere und Pf 
iserer Landschaft verantwortlich. Sie 

Flüsse haben die 
s. Wenn ihr so 
üssen helfen 
aturschutzvereinen. 



Achtung, die 
Wikinger kommen! 

>> ... Am ersten Abend wurden, 
nachdem die Zelte aufaebaut 

A ktionstiyp 
Paddeltour auf en Spuren der Wikinger: 
Paddeltour für sauberes Wasser 
So eine Aktionstour braucht ein gutes ~ ~ t t ~  und 
natürlich ausreichend Boote und Leute, die mitma- 

Gewässer- 
kologie Seminar 

Warum nicht bei einem Se- 
minar zum Thema &was- 
rökologie selber aufs Was- 
er gehen und Kescher, Pe- 

trischalen und Pinzetten 
ein- packen. Sucht euch ein 

Gewässer, was auch noch 
recht natürliche Flußab- 

schnitte hat, 
damit ihr auch interessante 

Tiere zu sehen 
Ornrnt. Besonders ut  ist 

der Frühlin und Frü som- f K 
e r  für  so ch ein Seminar 

geeignet. 

waren, erstmal ~ ransgrente  
gemalt und eine Presse- 

konf erenz abgehalten. Am 
nächsten Morgen ging es nach 

dem Frühstück los, wir stiegen 
in die »Spritzdeckene und 

hieften die großen Boote ins 
Wasser. Nachdem sich alle 



nuwandern er- 

einen Abwasserta 

nie@ zuviel Müll mit an Bord 

parkgebiete, zumindest 
7uch bei Hochwasser), 

ten, gleiches gilt für Spülmittel. 

0 Macht euch keine Panik vor Seekrankh 
kriegt ihr sie viel eher! 

0 Im Anhang findet ihr eine Liste mit 
Veranstaltern von erlebnispädago- 
gischem Segeln 



Sanfter 
T o u r ~ ~ u s  Tour 
Neben der Wasserproblematik 
ist der Massentourismus selber 
ein Umweltproblern an unseren 
Küsten. Ihr  könnt z.B. eine 
Ausstellunn auf eurem Schiff 

A ktionstipps 
W U 

Seqeltour für sauberes Wasser 
Neben eTner reinen Erlebnissegeltour könnt ihr euch 
natürlich auch f ü r  sauberes Wasser einsetzen. In den 

Häfen Transparente an euer Boot hängen und die 
anderen Se ler informieren, wie sie sich 

umweltfreundlicher verha F ten'können. Oder es können 
natürlich auch die sonstigen Urlauber auf die 

Verschmutzun der Meere aufmerksam gemacht werden, 
&bei sollte aber nie der Hinweis auf eigene 

Handlung~möglichkeiten fehlen. Wundert euch aber nicht, 
wenn die Urlauber kein Interesse an eurer Information 

haben, weil sie im Urlaub in Ruhe gelassen werden wollen. 
Überrascht sie durch möglichst kreative und spektakuläre 

Aktionen! 

installieren oder Informations 
stände in den Touristenzentre 
aufbauen. Darüber hinaus 



'(KuRsionE n vor O r r  - Y 

gt, wie heißt dieser 
en? oder wie ihr das Bio- 

besitzen. Von denen könnt ihr einiges le 

Stadt-Saf ari 







ist kein Naturschutz 
Für viele Menschen scheint es ein Hobby zu sein, Enten und andere Wasservögel 
mit  Brotresten zu fü t te rn .  Doch dies kann verheerende Folgen haben. Zu d 
Boden esunkene Brotreste heizen die Sauerstoffzehrung am Seegrund an, 
wodurc % sich »ButuIismus-Bakterien« bilden können, die dann von den Enten 
beim Gründeln gefressen werden und zum Tod führen.  Durch das Füttern sind 
meist auch zu viele Enten auf  dem Gewässer, und es  können a r  nicht alle 
Enten auf dem See brüten.  Die sonst  natürliche Auslese entfä gi It und auch 
schwache Tiere können sich fortpflanzen. Es kommt dann auch zur  Paarun 
nahe verwandter Individuen. Insgesamt steigt die Krankheitsanfälligkeit. A so, 
Enten fü t te rn  ist kein Naturschutz! Ähnliches gilt übrigens auch f ü r  die 

B 
Winterfütterung unserer Singvögel. 
Geht in Parks, wo ihr  f a s t  immer Leute findet, die gerade ihre Brotreste 
loswerden wollen, und informiert diese über  die Unsinnigkeit ihres Tuns. Stellt 
Schilder an den häufig benutzten Futtersteiien auf. 
I h r  könntet  auch eine Entenzählung durchführen, bei de r  ih r  die ~ i s c h f o r m e n  
und verschiedenen Arten notiert.  Am Ende könntet  ihr  diese Daten zusammen 
mi t  den Informationen über  die Schädlichkeit des Entenfütterns an die Presse 
geben oder  als Flugblatt verteilen. 



Flechten - die 
fü r  den 
Eine unserer elementarsten ist die Luft. 
Wir können mehrere 
Nahrung und mehrere Tage ohne die Aufnahve von 
Wasser auskommen. Wenn uns dagegen die Luft 
wegbleiben würde, gehen wir innerhalb weniqer Minuten 
zu runde. Aus diesem Grunde haben sich die Lebewesen 
op f imal an die Luftzusammensetzung angepasst und 
reagieren sehr empfindlich auf geringfügige 
Veränderun en dieses Gasgemisches. Auch i n d e r  Luft 
enthaltene ! chadstoffe werden besonders gu t  
aufgenommen und gehen direkt ins Blut und können 
dann im Körper abgelagert werden 
Um auf die Luftverschmutzung aufmerksam zu machen, 

r vwW;' 
ist es natürlich von vorteil, wenn wir sagen können, wie Strauchflechte 
dreckig unsere Luft ist. Flechten rea ieren besonders 
empfindlich auf Luftschadstoffe un t eignen sich daher 
besonders zur ~uftgütebestimmung. I 

Flechtenkartieruna 
.I 

Da die Bestimmung von Flechten nicht ganz einfach ist,, 
könnt ihr den unterschiedlichen Arten, die ihr direkt 

vor Ort  unterscheiden könnt, verschiedene Buchstaben 
zuordnen. Zum Beispiel A: hell raue, krisseli e Flechten 
und B: beige punktförmige Fiec ten (...). So eilt ihr die 

I '  Flechten nicht unissenschaftlich enau ein, aber das 
reicht erstma 7 so f ü r  den Zweck. 

i h r  kennt nun entweder Flechten auf Bäumen oder auf 
Steinen kartieren. Bei der Kartierung auf Bäumen 

müsst ihr den Säure ehalt der  Borke berücksichtigen. 
Krustenf lechte Ihr  könnt nur  das f lechtenvorkommen von Bäumen 

einer Säureklasse vergleichen. - 
Bäume mit 1 Bäume mit mäßig 
neutraler Borke saupr Borke , 
S itzahorn Bergahorn 
&he Birne 
Wa In uss Robinie 
Apfel Winterlinde 
Pappel Sommerlinde 
Ulme 

Es empfiehlt sich, zum Ver leich auch der Stadt oder 
in Gebieten wo es kaum A 6 gase gibt, Baum 
solltet ihr die gleiche Fläche (z.B. 20 
die verschiedenen Men en an 
Zur Auswertung zählt % I r die 
A r t  zusammen und teilt diese 



ausgewertet werden, damit ein Vergleich möglich ist. Ihr werdet nun 
feststellen, dass je weiter ihr an den Stadtrand kommt, viele ~lechten häufiger 
vorkommen oder auch mehr Arten zu finden sind. Hier kommen auch 
Laubflechten und strauchflechten vor (wenn nicht, dann ist die Luftqualität 
hier auch bedenklich). Tm Stadtkern, wo viel Verkehr ist, kann es dage en zur 
»Flechtenwüste« kommen und ihr findet hier dann nur noch Krusten 8 echten. 
Ihr könnt mit dieser Methode feststellen, wo die Luft besonders belastet ist. 
Wenn ihr etwas mehr aussagen wollt und die Luft üte genau bestimmen wollt, 
em fehlen wir euch folgendes Buch: Kirschbaum Wirth, »Flechten erkennen, R B Lu g ü t e  bestimmen4 Stu t tgar t  1995, Ulmer, 128 S. 

Brachf lächen - 
Wüste in der Stadt? 
Brachflächen sind im Gegensatz zu fast allen anderen Gebieten in Stadt und 
Land meist vollkommen ungenutzt. Außer durch Jugendliche, die hier gelegent- 
lich spielen oder Cross fahren, wird die Natur hier kaum in ihrer Entwicklung 

estört. Je nach Alter der Brachfläche haben sich verschiedene Pflanzen und 
Biere ein efunden. Wenn ihr die Moglichkeit habt, eine Brachflache uber 
mehrere f ahre zu beobachten, werdet ihr eine Veränderun der Lebensgemein- 
schaft feststellen. Häufig kommen hier auf en em Raum se r viele verschie- K Q 
dene Pflanzen vor, die in der sonstigen Landsc aft nur selten bis gar nicht zu 
finden sind. Es handelt sich größtenteils um Pionier flanzen, die im Laufe der 
Sukzession wieder verschwinden. Das Alter der Brac e kann übrigens anhand R 
der vorhandenen Pflanzen ungefähr geschätzt werden: 

Ackerwildkräuter (z.0. Wegerich, Hirtentäschelkraut) 1 Jahr 
zweijährige Pflanzen (z.0. Wegrauken) 2 Jahre 
Steinklee 2-3 Jahre 
Beifuß mehr als 3 Jahre 
Birken, Pappeln 4 Jahre und mehr 



Brachf läche - Anfangsphase der Sukzession 

Le bestimmte 
Stellen P est, an denen 

ihr jedes Jahr ein Foto 
schießt, um so die 

Sukzession zu 
dokumentieren. 

Zusätzlich könnt ihr 
die gefundenen 

Pflanzen und Tiere 
tieren. So könnt ihr 

den Wert dieser 
che, die meist eher 

als Schandfleck 
angesehen wird, 

verdeutlichen und 
eventuell den Erhalt 

Brachf läche - schon nach 1-2 Jahren .dicht bewachsen dieser Brachfläche 
erreichen. 

Dies sind nur 
e Beispiele für 
Exkursionen in 

Stüdten. Auch die 
och folgenden 

Exkursionen 
nnen natürlich 'e 
ach Zustand d er 

dt  auch in der 
Stadt 

durchaeführt 



der Umgebung 
Vocielst immen 

J 
Um Vo elstimrnen erkennen zu können, 
empfie f It es sich, schon im Winter Kassetten 
oder  CDs mit Vogelstimmen anzuhören und sich 
einzuprägen. Im zeitigen Frühling solltet ihr  
dann draußen die Vogelstimmen unterscheiden 
lernen. Wenn noch kein Laub an den Bäumen ist, 
könnt ihr  auffälligere Arten auch noch sehen 
und somit eure  Bestimmung nach dem Gehör 
überprüfen. Fast überall werden vo elkundliche 

$, 
d 

Exkursionen vom NABU angeboten, ier können 
euch erfahrene Leute weiterhelfen. Auch ein 

' Kassettenrekorder mit  auf  d e r  Exkursion kann 
manchmal den gewünschten Aha-Effekt bringen. 

Brutvogel kartierung 
Wollt ihr  nun von einem bestimmten Gebiet eine 

Brutvogel kartierung durchführen, solltet ih r  
euch eine Karte des Gebietes möglichst 

vergrößern und auf  eine feste 
klemmen. Die Größe des Gebietes, 
kartieren wollt, sollte allerdings nicht zu g roß  

sein. I h r  solltet es in höchstens 3 Stunden 
abgehen können. Die beste Zeit zum Kartieren 

ist in de r  Morgendämmerung kurz nach 
abends kann noch bis zum 

Faktor f ü r  die Aktivität d e r  einzelnen Vogelarten. 
Nachteilig wirken sich vor  allem Regen und,Wind 

auf eine Vogelkartierun 
Ein Kuckuck im Nest eines i h r  solltet euer  ausgewähltes Gebiet nun al e 2-3 Teichrohrsängers .... f aus. 

Wochen abgehen und die Vogelarten mit  immer 
derselben Abkürzung in eure  Karte eintragen. 

I h r  solltet dies Ca. 10 mal wiederholen. Überall 
dort ,  wo ihr  einen Vogel mehrmals gehör t  habt, 

könnt  ihr  von einem Brutpaar ausgehen. 



Tierische Fußstapfen. 
Die meisten Tiere verstecken sich b d  der Annäherung von Menschen. So haben 

an Viekbeinern in dem Wäldchen wohnt, 

~ c h n e e )  hinterlassen Tiere ihre Fuß- 
sehr charakteristisch sind. 

Interessantes verraten 
Zum Beispiel kannst du die Hauptverkehrswege und Gemeinschaftsklos von Ka- 
ninchen sehen, Rehfußstapfen zwischen ab emagten Gräsern und Zweigspitzen ... 
Besonders auffällig sind die Spuren, die Wi F dsthweine rn hinterlassen. 



überfahrene 
Tiere dokumentieren 
Straßen zerschneiden die Landschaft, Biotope, 
Lebensräume und damit auch die Wege der 
Tiere. Daher kleben auf Straßen viele lang 
ausgewalzte, zerquetschte und angefahrene 
Tiere. Um auf dieses Problem aufmerksam zu 
machen, könnt ihr euch einen vielbefahrenen 
Straßenabschnitt suchen, der eine möglichst 
natürliche Um ebung besitzt. Nun markiert 
ihr alle überfa 6 renen Tiere und stellt deutlich 
sichtbar am Straßenrand Hinweisschilder auf. 
Verteilt an der nächsten Ampel Flu blätter. 
Besonders wirkungsvoll könnt ihr 8 lese .... 

Auswirkungen des Autoverkehrs durch Fotos, 
die ihr in einer Ausstellung zusammenstellt, 
dokumentieren. 

7 r- iedermäuse 
Fledermäuse sind weiter verbreitet als die 
meisten Leute ahnen. Und doch sind sie in 

ihrem Bestand 
bedroht. (Siehe 

SCHMETTERLINGS- 
EIZEIT Seite 8) In hellen 

en sind sie zu sehen 
r und Flussniederun- 
nklen Nächten kann -J 
r euch dabei helfen, 

sie zu entdecken. Fledermausdetektoren 
verwandeln die hohen Ultraschallrufe in 

ein für  uns hörbares Geräusch. Leider 
kann man fü r  so ein Gerät 800 DM 

hinblättern. Vielleicht könnt ihr a eins 
von einem Naturschutzverein auk i $ i h n .  

Die Bestimmung der  einzelnen 
Fledermau arten nach den Stimkmen tst 

allerdings rec % t schwieri und bedarfader 
&Hilfe eines ~ x ~ e r t & . W i e  9 leicht hilft euch 

: auch 846 im Anhang angegebene 
~ledE$rnauskassette oder die Biotop CDs 

von Kosmos. Wenn ihr den ;Fledermäusen 
h. helfen wollt, findet Ihr im Anhang auch 

einiges an Literatur, wo hervorragende 
Bauanieitungen 'füF Fledermauskästen drin 

sind. 



Als wechselwarme Tbere sind ~ r n ~ h i b i e ;  wärmeliebend 
u n d .  ehen im Winter in Winterstarre. Wenn dann im % Frühling ie ersten Wäymestrahlen den Boden erwärmen, 

wandern die Frösche, Kröten und Molche zu ihren 
Laichgewässern. Dabei haben sie diverse Hindernisse zu 

überqueren, S t raßen werden ihnen häufig zum 
Verhängnis. Dbher werden heute an Straßen mit 

Froschwechsel Froschzäune auf estellt. Diese werden dann 
täglich abgesammelt, um dF ie Tiere über die Straße zu 

bringen. Leider nimmt de r  Arnphibienbestand t ro tz  dieser 
Maßnahmen meistens ab. 

vorkommen, 

Seht euch die Verbreitungskarten in den 
Bestimmungsbüchern an, denn regional kommen 
meist nu r  einige dieser Arten vor. 1 

Steinkauz 
kleine Euienart und wird hier im 
er. Das liegt wohl hauptsächlich 

und alte Obstwiesen, wo e r  am 
immer mehr  verschwinden. Er 
Abenddämmerung in besagten 
n ~ ä l d e r n  ~ l e inv i eh  zu jagen. 
t ,  dass es bei euch in de r  Nähe 
t ?  So könnt ihr ' s  überprüfen: 
me des Steinkauzes von einer 

oder  -Kassette mehrmals 
in windstiller, re enfreier 9 enrekorder los, und asst den 

as  Männchen klingt etwa wie 
eibchen ruf t  »kuiwitt«. Die 
eile auf sich warten lassen. 
zruf öfters. Wenn ihr  eine 
kriegt, wisst ihr  Bescheid! 
ss eine alte Obstwiese von 
ird, solltet ihr  euch dafür 

insetzen, dass sie geschützt wird. 

I Amphibien 



Viele Biotope 
unserer Kulturlandschaft sind 

weil ihr hier besonders u t  die einzelnen Verflechtungen einer 
Lebens emeinschafi au engstem Raum beobachten könnt. Sucht euch eine 

dp 
B 

beson ers breite Hecke, die recht vielstrukturiert aussieht (vielleicht nehmt ihr 
noch eine Hecke in schlechtem Zustand als Vergleich dazu). Nun könnt ihr die 
Hecke von unten bis oben untersuchen: 
Welche Gräser stehen in der Heckenumgebung? Welche Kräuter findet ihr 
unter den Sträuchern? Welche Sträucher und Bäume stehen hier? Was kommen 
f ü r  Insekten in der Hecke vor? Welche Vögel könnt ihr beobachten (Achtung, 
nicht während der Brutzeit eine Hecke durchstreifen!)? Euch fallen sicher noch 
weitere Fragen ein, wenn ihr erst mal angefangen habt. 



Obstwiesen 
en sindivor allem f ü r  viele Singvögel sehr  

htig. Eirle Wiese mit alten hochstämmigen 
stbäumen ist auf jeden Fall erhaltenswert, 

denn heute werden meist niedri stämmige 

fi 9 ~ b s d s o r t e n  an epflanzt, wei die Ernte 
des  Obstes bi iger zu machen ist. Die 
niederstämmigen Obstsorten werden, 

wenn sie nicht mehr  genügend Früchte 
tragen, sofort egen neue Pflanzen er- I s e l ,  wodurc sich kaum Höhlen als 

Nistmöglichkeit f ü r  Vögel in den Bäumen 
b i l den  köhnen. Wenn es in eurem Or t  noch 
alte Obswiesen gibt, habt ihr  Glück und ihr  

könnt hier sicher einige interessante Entdek- 
kungen machen. Neben den do r t  vorkommenden 

Tieren und Pflanzen ist es auch interessant, sich mit 
den Obstsorten selb r zu beschäftigen, weil diese auch 

sehr  selten sein k' 2 nnen und eventuell n u r  noch auf 
»eurer« Obstwiese vorkommen. 



ur Sionen I n  die »M/ildnis« 
In unserer Kultur- 

landschaft gibt es auch noch eini- 
ge Biotope, die t rotz  Einfluss des Men- 

r( schen sich in Teilen ein wenig »Wildnis« erhal- 
J L 

- + 
J V 

ten haben. Natürlich haben hier die Menschen in 
V W 

-I 
% 1- vielen Bereichen durch Uferverbauungen, Verroh- 

= W 4 -  
V 2 

.C -V 

rungen von Flüssen oder durch Anpflanzen von Bäu- 
4 

L men, die hier nicht hergehören, die ~andschaf t  stark 
1 .  verändert. ~ e d o c h  findet ihr, wenn ihr etwas sucht, be- 

stimmt auch in eurer Nähe noch einen naturnahen 
Bach mit ~ ä a n d e r n ,  einen See ohne Uferverbauung 

Tieren finden. Gerade Bäche werden durch Schadstoffeinflüsse besonders in 
Mitleidenschaft - gezogen. So könnt ihr das Wasser schützen: 
U - umweltfreundliches leicht abbaubares Waschmittel verwenden 
U 

Wasser sparen! Ständig waschen muss nicht sein, denn auch umwelt- 
freundliche Seife und Waschmittel belasten die Gewässer mit Nährstoffen 

0 
Keine Klo-Spülsteine verwenden, sie belasten die Gewässer mit unnötigen 

n 
Schadstoffen 

U 

Fahrrad, Bus, Bahn und die Füße benutzen, denn jede Autofahrt bringt 
n Abgase, die die Gewässer belasten 
V 

Wenn mensch schon ein Auto benutzt, dann bitte in der Tankstelle waschen, 
weil beim Waschen auf der Straße viele giftige Waschmittel und Olreste 

- direkt in die Umwelt gelangen 
U Sparsam umgehen mit Plastik, Papier und Metall, weil bei der Herstellung 

sehr viel Wasser verbraucht wird 
0 Erzählt das alles auch Eltern, Freunden, Bekannten und PolitikerInnen! 



Bachpatenschaf t 
Wenn ih* einen Bach gerne 
schützen wollt oder seinen 
Zustand verbessern wollt, 
ihr »Bachpaten« werden. I 
dann verantwortlich für ei 
bestimmten Abschnitt des Baches 
und erfasst die dort lebenden 
Tiere undPflanzen und bestimmt 
die uGewässergüte«. Ihr könnt , 

euch bei dem örtlichen 
Umweltamt oder bei den 
Naturschutzverbänden am Ort 
nach einer Bachpatenschaft 
erkundigen. 

0.- pcschüt~te A m  bei Fachleutm inf o r m i e r ~  

nn 



Wasser untersuchen 
Die Qualität des Wassers von eurem Bach könnt ihr mit einfachen Mitteln be- 
stimmen. Ihr braucht Gummistiefel, Kescher, Lupe, Küchensieb und eine weiße 

Tiere und Pflanzen, und versuch 
denn eine Fülle von Daten oh 



Weiher, Teiche und Seen 



beobachten sind. 1 
ihr sehen wollt. Kr 
Ostseeküste von Me 
große Limikolen (W 
Wattflächen der 
Informationen z 

machen können. 







F....'"' $&$~ 
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Wasser im Watt) können bei de r  auflaufenden Flut zu reißen 
den »Flüssen« werden. Auch kann die Flut bei bestimmten 
Mondstellungen und Sturm schneller auflaufdn und Unerfahr- 
ene und sogar »alte Hasen« in den Tod reißeil. Ih r  könnt aber  
überall Wattführer finden, wendet euch an diie Fremden- 
verkehrsverwaltungen oder  an  vor Ort  ansäsqige Naturschutz- 

I 

I 

I 

Einsiedlerkrebs 



Botani klaqer für Deppen 
Viele von euch interzssieren sich sicher fü:~flanzen 
jedoch schrecken die meisten vor  ~ e s t i m r n u n ~ s b ü c h e r n  
mit  vielen Fremdwörtern und Abkürzun en zurück. Hier 
kann ein ~Botanik lager  f ü r  Deppen« hel en. Sucht euch 
eine landschaftlich schöne Ge end aus und los eh t ' s .  

P h Fangt anz von vorne an,  die %estimmung von anzen 
zu erk ären. Wenn aus eu re r  Grup e keinelr  eine 
Pflanzen bestimmen kann, solltet i 7, r euch einen 
Referenten einladen, d e r  am besten in eurem Alter sein 
sollte und auf keinen Fall n u r  sein Wissen bei euch 
abladen will. Am besten einen Referenten, de r  auch 
einfache Bestimmungsmerkmale, die n u r  mühsam aus 
Büchern zusammenzusammeln sind, vermitteln kann. 

in die tinsamKeit 
entschwinden 
Ein ganz besonderes Erlebnis f ü r  jede 
Gruppe ist eine Tour  in Gebiete, wo 
mensch die Natur noch in ihrer  
Ursprünglichkeit erhalten h a t  und die 
Zivilisation n u r  in de r  Ferne zu sehen 
ist oder  g a r  nicht vorhanden ist. 
Solche Gebiete lassen sich in Europa 
n u r  noch an wenigen Stellen finden 
(z.B. in den Alpen oder  in Nord 
Skandinavien). Allein durch eure  
Anwesenheit seid ih r  natürlich auch 
eine Störung. Wenn ih r  euch aber  
entsprechend verhaltet, kann solch 
eine Tour  eurer  Grup e viel bringen. 
Hier ist eine gu te  Vor g ereitung 
besonders wichtig, damit  ihr  euch und 
die Gruppe nicht in Gefahr bringt und 
die Natur nicht unnötig in 
Mitleidenschaft zieht. 

< ~ / / , .  $ 1  , , r . . . -  .*$+ms.sQ 
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i Wandern ist die ursprünglichste Fortbewegun Beim Wandern habt ihr den 
ausgiebigsten Natureindruck, ihr fühlt seht alles was kreucht und 
fleucht. ba die meisten von euch sicher nur binge unbedingt beachten, 
damit eure Tour nicht zur Qual wird (die nur den häufigsten immer 
wieder gemachten Fehlern vorzubeugen. Anmerkungen ergänzen): 

o Nicht gleich am ersten Tag einen Gewaltmarsch zurücklegen, kngsam anfangen 

0 Alle TeilnehmerInnen sollten Regenzeug (Jacke und Hose!) 

I o Auf keinen Fall zuviel Gepäck mitnehmen, es wird nach einige{ Stunden erst richtig schwer 

I o Richtet euch nach den langsamsten TeilnehmerInnen I 
o Versucht entweder in einer Gruppe zu wandern oder teilt 

Fall zusammenbleiben sollten, denn nichts ist schädlicher 
vorweglaufen und andere abgehetzt hinterherhecheln 

Bei längeren Wanderungen in schwierigem Gelände 
1 0 I h r  solltet unbedingt eine oder mehrere machen, um einander kennenzulernen und 

auch an das Wandern zu aewöhnen. Hier einlaufen und Blasen bekommen. I 
Bei der richtigen ~ a n d e t h g  wiire dies sehr unangenehm, s gewöhnen sich eure Füße aber langsam an 
die Stiefel 1 I 

1 Alle TeilnehmerInnen sollten Wanderstiefel haben und di vorher gut einlaufen (in die Schule 
anziehen, mehrere Wanderungen durchführen usw.), auf der Wanderung keine Blasen 
bekommt 

am nächsten Tag am Rucksack 
trocknen 
Walkman muss schöne Geräuschi 

Wasser trinken 
I 1 

ehrere dünne Kleidungsstücke 

, 
Zusätzlich müssen 
Kochutensilien und 

I .  

4 
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Die  
In den Ferien oder an 

verlängerten Wochenenden möchtet ihr  
sicher »was Nützliches« mit dem was Spaß macht  

in »Urlaub« fahren und 

r eine bestimmte Sache ein, das 
n t  wirklich was bewirken. Andere 

und Strecken, die nicht 

Pferd, Segelboot, Trecker oder  ähnlichem bzw. allem zusammen 

wiederholt werden. 

Fahrrad-Demo- 
Wer sich f ü r  eine andere Verkehrsp wird schnell auf 
die echte Alternative zum Auto - A g c  reifen! Aber 
Fahrradfahren macht auch viel S iiele Menschen 
weniger we en der  Inhalte als vic % ~ t e n  Tour  zum 
Mitmachen ewegen könnt. Dahe /erbung nie die Tou r  
selber neben dem inhaltlichen ~ h e ?  ien, sondern 
Abenteuerromantik, La erfeuer, Zele  d kennenlernen usw. 
durchaus erwähnt wer en. Allerdings inhaltliche Anliegen nicht 
in Vergessenheit geraten. Es ist sehr  I 
anstren end), regionale Gruppen f ü r  K Übernac tungen und Aktionen vor  0 
mehr  Leute kennenlernt und nicht n 
seid. Die Werbung f ü r  eure Tou r  so1 
be innen, weil die meisten Jugendlic F U r  aubsplanung beginnen. 





A20 macht die 
Seeluft ranzig 
Warum nicht f ü r  eine andere 
Verkehrs olitik eintreten auf einer Strecke, 
die in Zu I! unft zubetoniert sein wird mit 
einem Verkehrsprojekt, was fast  alle 
wichtigen Naturschutz ebiete Mecklenburgs 
auf einmal schneidet. H usätzlich sollte mit 
der  Tour  auch auf den zunehmenden 
Tourismusverkehr hingewiesen werden, de r  
zu der  Überlegung geführt hat, eine größere 
Straße nach Rügen zu bauen. Übernachtet 
wurde in Turnhallen, und in den rößeren 9 Städten fanden Aktionen stat t .  In OS über 
diese und andere Touren könnt ihr beim 

Gegenwind 
Nach Auftakt 1993,  Grenzenlos 1994,  und Courage 
1995 fand 1996 die vierte roße Umwelttour durch 

Nordrhein-Westfahlen stat t .  9 wischen Garzweiier und 
Ahaus wurde zwei Wochen f ü r  eine Ener iewende 7 demonstriert. Diese Tour  war eine ou r  zum 

cht  alles vorher bis ins letzte Detail 
ondern die TeilnehmerInnen eigene 
ve Aktionen einbringen konnten. So 

wurde die Tour  zu einem bunten Happening! 

Nicht nur  im Wendland gibt es Widerstand gegen die 
Castor-Transporte, in vielen Orten gibt es Anti-Castor-Grup- 
pen und auch die meisten politisch arbeitenden Umwelt- 
gru pen haben sich dieses Thema vorgenommen. Dies ist R auc notwendig, denn de r  Castor rollt durch ganz Deutsch- 
land, bevor e r  im Wendland ankommt. Neben dem besagten 
»Wendländischen Castor« gibt es noch viele weitere Casto- 
ren, die täglich über unsere Schienen rollen. 
Bei de r  Castor-nix-Karavane kommt alles mit, was fahren 
kann. Fahrrad, Bauwa en, Liegeräder und Trecker bestim- 
men das Bild, wenn sic gh die Karavane bei glühender Mit- 
tagshitze durch die Lande be ibt. In den verschiedenen 
ten, wo sie durchkommt, fin d en mit den Gruppen vor Or t  
gemeinsame Aktionen, Konzerte, Partys und Diskussionen 
stat t .  





tzliches fü r  Jugendgruppen 

LAGERFEUER 
Ein wärmendes Feuer in der Nacht mit orangefarbenen flackernden Flammen 
und knisternden, sprühenden Funken ... das efällt wohl allen! 
Wenn ihr euer Feuer vorbereitet, bedenkt, !I ass die Hitze die Lebewesen im 
Boden totmacht. Sucht also eine möglichst sandige Stelle aus. Falls ihr nur 
Wiese als Untergrund habt, grabt ein paar Grassoden aus und legt sie beiseite. 
Auf der freigelegten Erde macht ihr dann Feuer. Am nächsten Tag könnt ihr 
das Gras wieder ins Loch setzen. Steine um die Feuerstelle herum verhindern, 
dass sich das Feuer durch trockenes Gras und am Boden liegende Zweige frisst 
und ausbreitet. Frische Zweige würden vor sich hinschwelen und gifti e Gase 
entwickeln. Sammelt deshalb möglichst trockenes HOIZ. Achtet daraufg dass 
eure Feuerstelle nicht direkt unter einem Baum liegt, denn noch einige Meter 
direkt über dem Feuer herrscht große Hitze. 

STOCKBROT 
Sucht euch lange, erade Stöcker, bei denen ihr 

jeweils von einem Ende 2 ie Rinde abschnitzt. Bereitet 
einen Brotteig vor. Rezepte findet ihr im Kapitel 

»Brotbacken«. Streicht Mehl auf eure sauberen 
Handflächen und rollt aus dem Teig lange Würste. 

Diese wickelt ihr in einer Spirale um den Stock und 
haltet ihn übers Feuer. 



»Wildnis« - Sauna 

p i n .  Macht das  Zelt zu und gießt 
m n  zum schwitzen bringen! -Abkühle-n in des.. 

>t ih r  eir , Pfadfi nderzelt? 
r die Schwitzhütt 

a u c h t  ih r  jeden6 
 toff aus Baumwolle. Kunst-' 
off ist zu leicht entf lammbar 
düns te t  bei roßer Hitze gi 

ase aus.Baut ein fi ieines Zeit mi t  
ren Schichten Stoff. Die Hitze s 

hnell entweichen können. Macht n 
elt ein Feuer, in dem ih r  viele große ru 
erhitzt.  Wenn sie ordentlich heiß sind. 

L 

die Gegend, es iconnre eucn scnwarz 
Indianer und andere Naturvölker 
um sich körperlich und seelisch zu 
nem heiß-kalten Wechselbad wie n 

GEBACKENE 
KARTOFFELN 
Pult die Blätter von Maiskolben a b  
und wickelt Kartoffeln darin ein. 
Backt sie im Feuer. 

FLADENBROT 
AUS MAIS 

Hierfür braucht  ihr  getrocknete 
~ a i s k ö r n e r  und zwei Steine zum 

n: einen großen flachen Stein, am 
n mi t  einer Kuhle drin, und einen 

kleideren runden. Mahlt das Maismehl 
ih r  n u r  könnt, sons t  klebt de r  

Vermengt 
würzt  es mi t  

~ a g e r f e u e r  
und wartet ,  bis sie 

sind. Verteilt auf  
das Brot fert ig 
ihr  am besten 

um es von den 
heißen Steinen zu nehmen. 



TÖPFERN 
& BRENNEN 

Fürs 
Töpfern kannst d u  dir  Ton vom 

Töpfer  kaufen oder  d u  suchst dir  Lehm mit  
einem besonders hohen Tonanteii. Den erkennst 

du  daran, dass wenn d u  eine dünne  Wurst  ausrollst und 
sie waa erecht  in die Luft hältst, sie nicht abbricht. M i t  Lehm 

und Ton f ässt sich prima rumspielen. Du kannst Figuren formen, 
Häuschen bauen, Schälchen, Becher, kleine Krü e... f ü r  Gefäße gehör t  

wohl schon ein wenig Geduld dazu. Wenn d u  8 ie modellierten Sachen 
brennen willst, sollten sie nicht zu massiv sein. Das heißt, die Wände sollten 

höchstens 112 cm dick sein. Lass deine Figuren und Töpfe ein bis zwei Wochen 
trocknen, am besten in d e r  Sonne. So bereitest d u  den Brand vor: Grabe ein 
Loch und s treue Sand hinein und rundherum. Setze vorsichti deine Töpferar- 
beiten hinein und s t reue  soviel Sägespäne darauf, bis sie nic I! t mehr  zu sehen 
sind. Obendrauf kommen noch trockene Zweige und viele dünne  Holzscheite. 
Stecke Zeitungspa ier hinein und zünde es  an. Scharre deine Kunstwerke ers t  
aus, wenn die Kuh P e richtig ausgekühlt ist. Sei nicht enttäuscht,  wenn das eine 
oder  andere Teil Zers rungen ist! Ein Tipp noch: Fan doch mi t  Perlen und 

Knöpfen an.  Die blei ! en bestimmt heil und sehen gu f aus. Einfach ~ u g e l n  
in den Handflächen formen und mit  einem Plastikstrohhalm ein Loch 

reinstechen. Für die Knöpfe Kugeln plpattdrücken, die Ränder mit  
Wasser glätten und mit  einer Bleistifispitze zwei Löcher rein- 

pieksen. Die Löcher können beim Brennen nicht zuquel- 
len. Die Teile schrumpfen insgesamt ein kleines 

bisschen. Nach dem Brennen kannst d u  dei- 
ne  Stücke bun t  bemalen. 



I 
Dieses Kapitel gibt einen Überblick zu n Fra en, die bei der Or anisation eurer 
Freizeiten, La er und Exkursionen auftreten. eitere vertiefen e Informationen i G 'Ig 
zu diesem T ema findet ihr in der >gugehd- aktionsmappe Umwelt« (siehe 
Anhang). 

rundsätzlich nicht unbedingt schlecht, so- s a m t  ruppe oder denidie LeiterIn zurück- inge diese Wissenshierachie nicht ausge- ziehe ! . Diese Eigenverantwortung der Teil- 
nutzt wirds sollte ein Orga sich als >,chef<< nehmerinnen kann am besten erreicht wer- 
aufspielen, setzt diesen ab  und nehmt 
eure Fahrt selbst in die Hand. Um- 
gekehrt wenn ihr selber »Orga« 
seid verhaltet euch nicht so, Tour bzw. während eines 
sondern stellt euch auf eine 
Ebene mit anderen Teil- 
nehmerrnnen, nehmt kei- 
ne Sonderrechte in An- 
spruch (~inzelschlafiim- 



Vor allem Fahrten in unwe sames 
Gelände (Wanderun en, Padde euren F 6 

Versicherung 
Segeltouren) ml erfahrenen Men- 

schen zusammen vorbereiten bzw. 
euch begleiten lassen 

Ein vielleicht nicht sehr interessantes aber 
0 ~ ~ f ~ h ~ ~ ~  möglichst schon im VoMlege wichti es Thema für  jede Ju endgruppe, 

f f ausschließen (Vorbereitungstouren, ruppe is das Thema gefährliche Wege meiden) 
Hier gi ~ u n d s ä k l i c h ,  daß Touren nicht unter es keine voilständi Abslcherung ge en ai- 

Weil dann immer die Gefahr 8 a le möglichen Scha ensfälle gibt, un wenn 
dass ihr  los eht oder fahrt, das unbezahlbar wären. Am besten könnt 
Wetter (Ne el 

aufpasst, dass nichts passiert: 
% ihr  euch also selber versichern, indein ihr 

dagegen spricht 
0 TeilnehmerInnen auf mögliche Gefah- 

ren hinweisen und an die eigene Verant- 
wortun jedes einzelnen appellieren, 
um so f as Risiko zu minimieren. Denn 
im Zweifelsfall sind Menschen mit Grup- 
penleiterschein, auch. wenn sie eine 
Gruppe nur  auf dem Papier »leiten« 
bzw. der Vereinsvorstand f ü r  Schäden 
haftbar 

0 Achtun ! Bei Kindergruppen mit Kin- 
dern un f e r  sieben Jahren zahlt die Haft- 

ichtversicherung nur, wenn eine Ver- 
~ ? z u n ~  der  Aufsichts flicht vorliegt. 
Wurde die Aufsichtsp .f; icht nicht ver- 
letzt, zahlt keine Versicherun , weil Kin- 
der bis sieben Jahren nicht % eliktfähig 
und ältere Kinder nur  beschränkt de- 
liktfähi sind. Gru penleiterlnnen müs- 
sen sie! dann a P lerdings über straf- 
rechtliche Folgen bewusst sein! 

0 Stellt gemeinsame idpielregeln<< auf, 
wie ihr euch verhalten wollt. im Einzel- 
fall kann es auch sinnvoll sein, in Gefah- 
rensituationen auf das »Kommando<< 
einzelner erfahrener Menschen (z.B. 
beim Segeln) zu hören, damit keine Pa- 
nik ausbricht 

0 Bei Fahrradtouren kann die Unfallge- 
fahr  nie ganz ausgeschlossen werden. 
Hier solltet ihr versuchen mö lichst 
wenig mit Autos befahrene Rou en zu f 
wählen, bleibt in der  Gru pe möglichst 
zusammen oder bildet K eingruppen P . .  

0 »Badeerlaubnis« und andere schriftli- 
che Erlaubnissesind vor allem bei Fahr- 
ten mit Minderjährigen notwendig 

V 

Wenn es dann doch zu einem Unfall 
0 kommt, ist es sehr sinnvoll, wenn mö - 

lichst viele von euch mal einen 1.Hil  e- B 
Lehr ang mitgemacht haben und die B 1.Hii e auch noch beherrschen 
Auch das Mitführen von Verbandsa- 

0 chen, Rettun sdecken und die Möglich- 
keit, schnell ilfe zu holen (Funkgerät a 
oder Handy) kann manchmal Leben 
retten 
Zu guter  Letztsolltet ihr von Anfan an 

o deutlich machen, dass ihr nicht der die f GruppenieiterIn seid, sondern alle 
gleichberechtigt und verantwortlich 
sind und somit nicht alle Schuld auf ei- 
neln abgeschoben werden kann Da 
auch die größte Vorsicht nicht jedem 



Schaden vorbeu en kann und ihr  eventuell 
bei einzelnen A L ionen und Fahrten be- 
wusst bestimmte »kalkulierbare« Gefahren 
eingeht, ist es vor allem sinnvoll, Haft- 
pflicht und Unfallversicherungen abzu- 
schließen, weil damit zumindest Personen- 
schäden finanziell beglichen werden 
können und nicht den Verein oder a r  eine 
Einzeiperson durch Schmerzensge dforde- 
rungen bankrott gehen Iäßt. 

F 

Diese Versicherun eignet sich für  
Gruppen, die als Jerein einge- 
tranen sind. Sie ist nicht 

~ " , ~ i f d ' e ~ i ? a ; ~ ~ : i l t e t  ihr  euch genauestens 
informieren was die einzelne Versicherung 
abdackt, und auch mal genau durchdenken, 
was eigentlich alles f ü r  Gefahren in eurer 
Täti keit auftreten können und ob  diese 
wirk ich durch die Versicherung abgedeckt 
wer ! en. Hier kann in bestimmten Aus- 
schlusskriterien jeglicher Versicherun s 
schuitz zunichte gemacht worden sein. 8; 
solltet daher einen Versicherungsfachmen- 
schen zu Rate ziehen. Z.B. in einen »Fairsi- 
cher~ngsladen« gehen, weil dieser Verbund 
von Versicherun smaklerInnen versucht, 
möglichst o tima e Versicherun skonditio- IP f F nen ftür die unden herauszusuc en und die 

genauen Kriterien offenlegt. 
I 

sekor teuer  (200-300 DM 
'ährlich). Seid ihr eine Material und 
freie Gruppe, solltet 
ihr euch entweder Geräte ver- 
einem Verein an- 
schließen, der ei- 
ne solche Versi- 
cherung besitzt, Vielleicht habt 
selber einem ihr bei einer 
Verein ründen B oder al e Veran- #. on vor Compu- 
staltung als 40- '3 , . t e r  oder opti- 
se Gemein- sche Geräte 
schaft von Ein- mitzunehmen 

zel ersonena oder bei einer 
durc E führen, weil Fahrt müsst ihr 
dann auch die ri- R 

eine aufwendige 
vate Haftpflich er- Koch- und Zeltaus- 
Sicherung einspringt. rüstung ausleihen, 
Diese normale Vereins- oder ihr habt ein Be- 
haft flicht deckt im Nor- P mal all allerdings nur  »allge- 
meine« Tätigkeiten eines Verei- 
nes ab (Vereinssitzu 
abende). Seminawerans 
schon darüberhinaus 
tungen und müssen ex 
den. 

Veranctal ter hn f+n f iw  
Es sollten also alle Zusatzveranstaltungen 
extra abgesichert werden, was sich vor al- 
lem fü r  rößere Veranstaltungen wie Kon- 

fonzerte, Fahrten u s ~ .  empfiehlt. 
BESs?ersicherun von unfallträchtigen 

raktischen Na f urschutzaktionen und 
rahrradtouren kann dagegen schon teurer 
werden und muss sicher von Ffall zu Fall ab- 

oder Geräte zu einem finanziellen 
ausarten. Davor schützt unter be- 

ten Umständen eine Gerätehaft- 
Diese ist recht billig, gilt aber ei- 
nur  in eschlossenen Räumen bei 

finbiuchdiebsta I, Feuer-, Wasser- und 

4 
&, 

Win schäden. Spezielle Reisehaftpflicht fü r  
Gerä e gibt es eventuell auch, müsstet ihr 
bei em Versicherun smakler erfragen. 

f t ~ i n e  Versicherun fü r  eute die anz sicher % eheh wollen un zu viel ~ e i d  ha en, ist die 
gerät,- oder Fotoversicherung. Hier wer- 



den Geräte gegen alle Schäden einschließ- 
lich Bedienungsfehlern abgesichert, es sei 
denn, diese wurden mutwilli begangen. 
Hier müsst ihr allerdings jähr F ich 10% des 
Kaufpreises auf den Tisch legen. 
Bei Begleitfahrzeugen ist es sinnvoll, zu den 
sowieso schon abgeschlossenen Autoversi- 
cherungen eine Insassenunfallversiche- 
rung und eventuell eine Rechtsschutzversi- 
cherung (bei Demotouren) abzuschließen. 

Reiseversic herunoen 
Natürlich liegt es nahe, bei Gruppenfahrten 
Reiseversicherungen abzuschließen. Diese 
sind häufi schon sehr günstig zu haben 
(20-30 D d  p ro  TeilnehmerIn), jedoch ist 
der Krankenrücktransport in vielen Fällen 
auf Krankheiten beschränkt, die in eurem 
Reiseland nicht behandelt werden können. 
Da aber-eigentlich in allen europäischen 
Ländern die normalerweise bei Fahrten auf- 
tretenden Krankheiten oder Verletzungen 
behandelt werden können, ist ein Kranken- 
rücktransport somit meist nicht möglich, 
obwohl damit geworben wird. Ihr  solltet 
euch also gerade über Reiseversicherungen 
genauestens bei der verbraucherzentrale 
informieren! 

Private 

All diese Versicherungen schützen nur  so 
lange, wie ihr anderen Menschen oder Sa- 
chen Schaden zufügt. Wenn ihr euch selber 
schädigt, schützen diese nicht! Auch wenn 
dies im Rahmen eurer ehrenamtlichen Tä- 
tigkeit fü r  eure Gruppe passiert, seid ihr 
dafür selber verantwortlich. Hier hilft nur  
eine private Unfallversicherun , die wir vor 
allem bei unfallträchtigen t eranstaltun- 
gen, wie Fahrradtouren, unbedingt 
empfehlen. 

Jugend- 

Versicherungsverträge, die Kranken-, Un- 
fall- und Haftpflichtversicherung kombi- 
nieren. Ihr  erhaltet durch den Paketpreis 
recht ünstige Konditionen, welche aller- 
din s d urch einige unnütze Sparten wieder 
we%macht werden. Weiterer Nachteil 
ist, ass meist eine regionale Bezugsperson 
fehlt, die ihr  nach den genauen Konditio- 
nen befra en könnt, also nur  direkt per Te- 
lefon mif der Versicherung sprechen 
könnt. Erfragt bei anderen Jugendgruppen 
deren Erfahrungen mit  Versicherungen. 
Wir selber hatten beim Jugendversiche- 
rungswerk vor allem mit dem Reiserück- 
transport  Probleme andere Grup en da e- 

rungswerk. 
J' i gen schwören au# das Jugen versic e- 

Wir hoffen, euch hiermit etwas weiterge- 
holfen zu haben. Versucht bei diesem 
schwierigen Thema Versicherung von den 
Erfahrungen anderer zu profitieren. Und 3 
wie schon eingangs gesagt: der  beste 
Schutz heißt »Vorsicht«! 

Das Ju endversicherungswerk hat  beson- I P ders ur  Jugendgruppen ausgearbeitete 



Woher nehmen wenn nicht stehlen? 
Tipps für die Geldbeschaffung von Jugendgruppen 
Beim Thema Finanzen wird es bei Treffen immer leer. Wer hat  schon Lust, sich mit die- 
sem trockenen Thema.auseinanderzusetzen? Reicht es nicht, selber Geld auszugeben 
und sich bei der Geldbeschaffung auf andere zu verlassen? 
So, wenn du jetzt noch nicht aufgehört hast zu lesen, möchten wir dir hier ein bisschen 
Lust auf diese Materie machen. Also, ei entlich hast du es recht einfach, denn im Ju- 
gendbereich ist enügend Geld vorhan en. Etwas Aufwand musst du allerdings schon % 'f 
aufbringen, um ie vorhandenen Quellen erst aufzutun und sie dann auch noch offen 
zu halten. l 1  

Grundsätzliches 
Geld wird nur in den wenigsten Fällen einfach 

und Jugendaktimen 
»Gegewert<<. Dies soi.1- 

ativ seh , schließlich er- 
bstbew - stes Auftretefi. 

sondere P rojekt anzubie- 
ten ... e und wollen alskegenlei&yng Geld,Ru- 
hia etwasdforscher an die Sache ranaehen. ae- 

- U  

immer noch!" 
euch die Frage stellen, 
bt und was es kostet. 

Darauf müsst ihr als erstes eine Antwort fin- 
den. Deshalb müsst ihr pji n der 
kleinsten Aktion oder S&i zu ei- 

welche vor sich stehen. Wählt also einen et- 
was lockeren, aber nicht zu flippigen Schreib- 
stil. Finanzpläne solltet ihr immer etwas 

roßzü ig anlegen, weil immer noch unvor- 
lerges&ene Kosten entstehen können und 
meist doch noch von den Zuschussgebern ge- 
kürzt wird. 
Oft ist es eine Gewissensfrage, von wem man 
überhaupt Geld annehmen möchte. Hier wol- 
len wir kein Dogma verbreiten, aber umwelt- 
feindliche Firmen wie Chemie, 
Autofirmen sollten vielleicht nicht 
euren Förderern 
lich). Ihr solltet a 
lungen finden, 
zen wollt. Schnürt ihr diesen Rahmen zu eng, 
wird es sehr anstrengend, genügend Geld fur  
eure Arbeit zusammen zu bekommen, denn 

kann nie genug an- 
Aber bloß nicht nach 

einen Termin zu 
doch noch ei- 
kommt, ist es 
bis drei Wo- 

nicht mit all- 
abspei- 

möchten wir euch hier einen 
über die wichti sten Finan- B verscha en. Weiter- 

du im Anhang. 

/öffentliche Gelder 

bestehen 



und besitzt damit Modellcharakter. AISO seid sammeln könnt. 50 % des gesammelten Gel- 
nicht scheu, die Besonderheiten eures Projek- des könnt ihr fu r  eure Arbeit gleich einbehal- 
tes hervorzuheben. ten, das restliche Geld steht anderen Umwelt- 

eht ihr nun am besten vor? projekten zur VerfÜ ung (ihr könnt hier auch % AIS wie ers f es solltet ihr euch die Förderrichtlini- selber weiteres Gei beantragen). Wird die 
Sammlun gut  vorbereitet und mit OfFent- 5 lichkeitsar eit begleitet, e r h ö h e n p w i e  Er- 
folgschancen. 

Preise 
Auch nach einer Aktion oder wenrl Fill I I ",ekt 
bereits beendet ist, gibt es noch Geld. Preise 

Für praktische Naturschutzpro'ekte gibt es dt 
nämlich! Sie sind nicht zweck ebunden und 

s ezielle Töpfe fur  einzelne A ionen (z.B. dienen natürlich hauptsächlic F der Anerken- 
LpfweidenpRe e, Anlage von ~ ~ i ~ h ~ ~ ,  Gras- nung. Aber Gelder, die ihr hier mit einheimst, 
dächer), hier 10 f n t  sich ein Anruf beim Um- ermö lichen euch vielleicht weitere größere 

oder Gninflächenamt bzw. der Kreis-Na- Proje e. Besonders interessant, da einfach 
turschutzbehörde. 

&, 
zu gewinnen, sind regionale Umwelt- und Ju- 

Wenn ihr Probleme mit der Finanzierung gendpreise, die von Städten und Gemeinden, 
eurer Pro'ekte habt, R 

Banken, Stiftungen 
holt euch a t  bei Leu- und Firmen ausge- 
ten, die es wissen schrieben werden. 

Auch bei überregio- 
3 

müssten. Z.B. die 
Kreis- oder Ortsju- nalen Preisen könnt 

können ihr euch bewerben. 
~ i" ,$~~ie i te rheI fen  Hier stehen die Chan- 
oder auch die Pro- cen 
jekhverkstatt am schlechter. a l l e r d i n ~  Haltet a 
Ort. so Augen und Ohren 
Sicher, der Behör- offen und ihr werdet 
dendschun el R ist in Zeitungen, Um- 
dicht, doc er  ver- weltzeitschriften 
bir auch viele Geld- T oder im Radio von 
que len! 

Geld von anderen 
anisationen 

anzufra en, viel- 
doch eigentlich, bei einer noch einen 

Tip s Ideen 
geben. Vielleicht können sie euch AnsprecR- 
partner nennen oder Tips zu eurem Konzept en haben. Hier ein paar Vorschläge: 
mit auf den Weg geben. Selber werden sie nur Infosta'nde mit Sel bstgebasteltem, Broschü- 
in den seltensten Fällen Gel4übrig haben, weil ren usw. lohnen sich ei entlich immer, zumin- 
sie es fur  die eigenen Projektebrauchen. Aber dest ist dies Mentlic keitsarbeit fur  eure 
vielleicht wollen sie sich an dem Pro'ekt betei- Grup e. Wichtig: Pro Thema nur einen Info- 

sten oder stellen selber Anmge. 
f B ligen und übernehmen auch einen eil der KO- stan und schön übersichtlich gestalten. Am 

besten etwas Musik machen oder mit auffälli- 
Es ibt aber auch Organisationen, die sich spe- gen Kostümen einen kleinen Sketsch a u f i h -  
zie fi die Unterstützung von Umwelt- und Ju- ren. Stellt eine hantasievolle, witzige Spen- 
gendarbeit zum Ziel gesetzt haben. Die Deut- denbüchse auf. P n eurer Gemeinde gibt es si- 
sche Umwelthilfe e.V. zum Beispiel unter- cher genügend Feste, weihnachtsmärkte 
stützt Projekte und Aktionen. Einmal jährlich usw., wo ihr präsent sein könnt. 
veranstaltet sie auch eine Straßensammlung, Patenschaften ei en sich vor allem fur Iän- &t wo ihr mit Spendendose von Haus zu Haus ge- gerfristige Proje e. Geworben wird z.B. mit 
hen könnt oder in der Fuß~än~erzone  Geld symbolischen Eintrittskarten oder Anteilen 

i n  einem Biotop. Nutzt auch persönliche 



Kontakte. 
Für ei ene Wettbewerbe könnt ihr sicher a leicht reisgelder und Sachpreise von Firmen 
am Ort zusammenbekommen. 
Dies sind ein paar Ideen, die sich bewährt ha- 
ben. Überlegt euch selber weitere Möglichkei-. 
ten. 

Stiftungen 
Es gibt mittlerweile eine ielzahl an Stiftun- 
gen, die teilweise regional und teilweise über- 
re ional sind. Sie haben unterschiedliche in- 
ha ? tliche Schwe 
terstützen allerdings nu 
te, und bei überregional 
ist es schwer, 
Projekte Geld 
Anträge bei Stiftungen 
werden und wenn mö 
Vorfeld Kontakt mit der 

. men werden. Sinnvoll kann 
zu Kuratoriumsmit liedern sein (Entschei- 
dungsgremium der 9 tiftung, welches über eu- 
ren Antra entscheidet). Keine Serienbriefe 

f t  an viele Sti ungen aus einem Stiftungsfuhrer 
versenden! 

Diese ~ r i e f l  werden von allen, wirklich al- 
Ib ist der Erfol nicht 

ber nur  M 8 T. FOI- 
n eure Erfolgschancen 

Firmen anschrei- 
t vertretenen Fir- 
zu groß. Die ent- 

sprechenden Firmen bekommen solche 
Briefe waschkörbeweise. Der Brief muss ju- 
gendlich sein und benöti wenn möglich 
einen Aufhänger, der mit % e r  Firma zu tun  
hat. Gut ei net  sich hier 2.B. ein Werbe- 

. spruch der F irma. Erst also kurz einen Auf- 
hänger finden, dann euch kurz vorstellen 
und danach genau auf euer Projekt(An1ie- 

erade neu estartetes Pro- 
eutlich so  f Ite herauskom- 

rfolgdes Projektes auch von 
ndehbhän . Als Gegen- 

r eine Spen ?f enbescheini- 
können. Auf keinen Fall 

rn Anschr iben eure Konto- I Sen. Auch das Angebot zu ei- 
nem persör hen Gespräch kann sinnvoll 
sein. 
Geeignete ~ d r Z s e A  tindet ihr in eurem 
Branchenbuch. Ökofirmen haben selber 
wenig Geld, sind aber eventuell eurem An- 
liegen auf eschlossener gegenüber. Es ist 
sinnvoll, a f s erstes einen Anruf zu tätigen, 
weil ihr so den Spendenbrief gleich an die 

könnt und euch 

ender einen Bericht 

solltet ihr das Angebot 

~n i ibnen  vielleicht nar nicht dieuzuständige 

r Zusammenarbeit 

assen. Noch zwei Anmer- 
Abschnitt: Sachspenden 
her zu organisieren als 
nen Computer, Briefpa- 

auch ~ebensmittel 
an die Hersteller. Vor 

direkt der Geschäftsleitung. Vor al- 
kerzeugnissen lässt sich hier mit 
nd eine vollständige Finanzie- 

1 Spa gilt. 







AUSFLUG 
EINER RAUPE 

3 

Die Spielerlnnen teilen sich in zwei 
Grüppchen auf. Die eine, die raten soll, 
zieht sich zurück, während die andere 
Gegenstände aus de r  Natur  sucht, mit  
denen sich interessante Geräusche 
machen lassen. Nun bi t te t  ihr  die ers te  

e r tön t  ein rhythmisches Klopfen, 
Schaben und Scheuern. Können sie 
erraten,  womit ihr  die Geräusche 
gemacht habt? 



TUCHGEHEIMNIS 
Eine/r von euch le auf eine freie 
Fläche (Sand, Feisp Y atte) etwa 10 

i Din e aus der Natur: ein Stück 
Bor e, eine Feder, ein Birkenblatt, 
ein Schneckenhäuschen, 
Kiefernnadeln ... Darüber wird ein 
Tuch gelegt. Nun ruft e r  oder sie 
die anderen S ielerInnen herbei. 
Das Tuch wir 1 für  eine halbe 
Minute gelüpft, und alle prägen sich 
die Gegenstände mö lichst enau 
ein. Dann l'aufen sie f OS un a suchen 
nach den gleichen Dingen. Wer 
kann sich an alle erinnern und 
findet alle? , TIERPÄRCHEN 

i WER BINICH? 
Eine Person malt oder schreibt auf 
Zettelchen Tiere. Die Kinder kriegen 
je einen Zettel an den Rücken 
geheftet (mit einer Sicherheitsnadel 
oder Wäscheklammer). ih r  müsst 
jetzt herausfinden, wer ihr seid, 
und zwar durch Fragen, die ihr an 
eure MitspieierInnen stellt. Die 
Fragen dürfen nur mit » a« oder 
»nein« beantwortet wer d en. 
Beispiel: »Habe ich Tatzen? Fresse 
ich 'Käfer?« 



PHOTOGRAPH 
UND KAMERA 
Die SpielerInnen teilen sich in Pärche 

nochmal, die Kamera 

tief in sich aufnimmt. 

KARUSSELL 
Zu viert könnt ihr ein 

Karussell bilden. Und zwar J 
stellen sich zwei gegenüber 
und umfassen einander die 

Nacken. Die anderen zwei 
halten einander über deren 

Arme hinweg fest. Wenn etzt 
die ersten zwei sich SC C ngll 

drehen, können die anderen 
beiden fliegen! 



TIERERATEN 
Zwei gleich große Gru pen stellen sich egenüber auf, zwischen ihnen ist die 
Mitte des Spielfeldes X urch eine Linie ge e n n  F eichnet. Sechs Schritte hinter 
jeder Gruppe wird noch eine Linie gemalt od r gelegt. Eine Gruppe denkt sich 
etzt ein Tier aus und verrät ein Merkmal di$es Tieres. Rät die andere Gruppe 

#alsch, kriegen sie noch einen Hinweis. Wenn sie dann irgendwann richti raten, 
ruft einelr der ersten Gruppe »ja!« und die ruppe, die geraten hat, läuft hin- 
ter der ersten her und versucht sie zu fange 4 , bevor sie die Linie erreicht hat .  
Eine andere Möglichkeit, dieses Spiel zu spiel n, geht so: Eine Person, die sich 

ut mit der Natur auskennt, steht außerhalb des Spielfeldes. Sie stellt jetzt 
iehauptungen auf, z.B.: »Amseln fressen Reg nwürmer«. Vorher wird 
abgemacht, welche der beiden Gruppen die » a-Gruppe« und welche die 
»Nein-Gruppe« ist. Ist jetzt die Behauptun ii Pd [hr, j a p  

die Aussage stimmt oder nicht. 

r »Nein-Gruppe«. Ist sie falsch, geht die a f i n  die an ere 
ist sehr spannend, besonders, wenn sic ie S ielerInnen nicht 

Die Kinder bilden zwei Schlangen, 
indem sie einander auf die Schultern 
fa Sen. Nun versuchen die Köpfe der 

ichlangen die Schwänze der jeweils 
anderen Schlange zu greifen. 



ELCH JAGD 
Es ist gar  nicht s o  lange her, dass es auch hier in Deutschland wildlebende Elche 

ab. Für dieses Spiel benötigt ihr  ein großes, unübersichtliches, mi t  Büschen 
fewachsenes Gelände. 
in welchem ihr  

'F, j, 111q; py "" 
Y, 

bekommt als 
Erkennun smerkmal 
ein rotes f uch um den Hals oder  um den Arm ebunden. Während die äger B i sich umdrehen und die Augen zuhalten, läuft e r  Elch weg und verstec t sich. 
Nach ein a a r  Minuten rennen die anderen hinterher, verteilen sich in de r  
~ a n d s c h a  k und versuchen, das Tier aufzustöbern. Es ist gefangen, wenn es 
mehreren gelingt, es festzuhaken, anticken reicht nicht! 

WILDE 
Dieses Spiel kann mit  einer großen Gruppe in 

einem unübersichtlichen Gelände ges ielt werden. 
Eini e spielen die »Wilden« un die anderen E B 

versuc en,  das Gelände zu durchkreuzen, ohne  
gefangen zu werden. Die Wilden können sich zuvor 

ein möglichst schreckeneinflößendes Aussehen 
verpassen, z.B. Körper und Haare mit  feuchtem 

Lehm einschmieren. Wenn die Kinder je tz t  rufen: 
GIBT ES HIER WILDE ? antworten die Wilden mit 
Gekreisch und Gerassel. Dafür sollten sie sich mit  

Lärminstrumenten ausstatten: Steinchen in 
Bechern, Stöcke zum Aufeinanderschlagen ... Und 
nun geht  die Jagd los, die Kinder rennen durchs 

Gelände. Wird eins gefangen, muss es eins von vier 
Dingen, die es zuvor ausgeteilt gekriegt ha t  (z.B. 

Bohnen) hergeben und sich nochmal von 
außerhalb durchs Revier pirschen. Es geh t  nicht 

darum, dass die Wilden möglichst viele Kinder 
erwischen, sondern darum dass sie die agd 

möglichst spaßig gesta i' ten.  
Das S iel ist vielleicht insofern nicht besonders 

sinnvol P als es ein falsches Bild von Naturvölkern 
vermittelt.  Aber es macht  unheimlich Spaß. 



GEWITTER 
Es ist ein heißer Tag. Die Luft ist drücke#& 

C schwer. Die Tierstimmen vers tumme9 
hier und da sur ren  noch ein paar  
durch die Gräser und verkriechen SI 
auch. Plötzlich wird es dunkler, ein1 
Wand von dunkelgrauen Wolken b@~Gq~ 
das strahlende Blau. Eine ~indböe@%ifi~g 
durch die Bäume und verschwindet w i d e r  
D D a  fallen die ersten schweren Tropfen.  

D D e r  Regen wird immer  heftiger. . . . . . . . . . klatscht so doll ihr könnt 
D D e r  ers te  Blitz f ä h r t  aus  den Wolken. . . . . 1 alle klatschen im selben Moment 

'1 einmal in die Hände 
D D e r  Donner rollt mi t  gewaltigem Krachen. trampelt mit  den Füßen auf den 

über  den Wald ' Boden 

D Da! Ein Blitz in unmit te lbarer  Nähe, d e r  . . . klatschen und trampeln 
Donner folgt sogleich 

DES regnet  unvermindert  stark,  hinzu. . . . . . 

D D a n n  wird d e r  Regen langsam weniger. . . . .behutsameres Klatschen 

klatschen und heulen 

D A u s  d e r  Ferne h ö r t  man  noch vereinzeltes. I leichtes Füßetrampein 
Donnerrumpeln 

kommen Windstöße, die an  den Asten 
zerren und heulen 

D Je tz t  bleibt n u r  noch ein leichtes Nieseln. . alle reiben mit den Händen auf 
übrig Iden Oberschenkeln oder mit den 

I Fingern auf  der Handfläche 
D D i e  Sonne s t rah l t  durch die Wolken und . . .I alle stehen auf; strecken die Arme 

lässt die Landschaft glitzern und in in die Höhe und strahlen! 
Farben erleuchten. 

für kleine Kinder 
Nach dem langen kalten Winter, wenn Licht und Wärme wieder das  Land 

durchfluten, treffen sich viele Tiere wieder. Sie haben nämlich eschlafen 
ode r  in Afrika überwintert  ode r  sind ganz neu a u  F d e r  Welt. 

. 



Vor langer Zeit war fast 

f anz Europa ein einziger großer 
Wa d. Heutzutage sind noch ein 

Inselchen übrig geblieben. Sie sinfa;Ler 
kaum mit dem einstigen Urwald vergleichbar, 

weil sie auf eräumt, von Menschen durchkreuzt 
und großtei f s bewirtschaftet sind, das heißt, dass 
die Bäume re elmäßig abgeerntet und neu 
gepflanzt wer f en. Trotzdem sind die Wälder, 

die wir heute kennen, immer noch 
beeindruckend und voller Geheimnisse 

und Abenteuer. Viel Spaß auf der 
b. Fährte unserer Urahnen! 

- 

7 vlt Buntspecht 

TIERE BEOBACHTEN 
Die beste Zeit zum Tierebeobachten ist der frühe Morgen. 
Hier einige Tipps: 
0 Zieht euch dunkle Klamotten an und bemalt eure Haut mit dunklem 

Lehm 
0 Ihr solltet mö lichst geruchlos sein - das heißt vorher kein 

parfümiertes buschgel oder Creme benutzen 
o zieht nur  mit wenigen los und verteilt euch 
o Geht langsam und bleibt immer mal stehen 
o Versucht, kein Wort und keinen Ton von euch zu geben 
o Geht barfuß 
0 Achtet darauf, dass der Wind euch entgegen kommt, damit die Tiere 

euch nicht wittern 
o Singvögel lassen sich mit einem stimmlosen »Psch psch psch« anlocken 

0 Versucht euch als Teil der Natur zu fühlen und euch in die Landschaft 
einzupassen, dann werden die Tiere zutraulicher 



t denken sich alle zusammen 10 
aus f ü r  Dinge, die dann gesucht 
Ilen: z.B. etwas Duftendes, etwas 
was Biegsames, etwas Krummes, 
s, etwas Rundes, eine Feder, ein 

schen ... Dann zischen alle mit  de r  
r Hand (oder schafTt ihr  das auch 
os und suchen. Nach einer viertel 
kommen die SpielerInnen wieder 
nd vergleichen ihre Schätze. Was 
en, was wisst ih r  über  die Dinge? 



Schmückt ihn z. B. mit  Blumen irlanden 
und Federn und legt mi t  Steinc f en ein 
Muster um seinen Fuß. Sind alle fer t i  , 
könnt  ihr  einander die herausgeput d en 
Bäume vorführen und von dem eigenen 
erzählen, wer e r  ist, aus  welchem Samen e r  

eboren ist, wie e r  ihm Frühling blüht, was 
h r  Früchte e r  t räg t ,  was f ü r  Tiere in ihm 
hausen, was e r  schon so erlebt h a t  
(abgesägte Äste, eingeritzte Herzchen). I h r  
werdet - .  euren Baum noch nach Jahren 

kennen! 

BAUMFEIER 
In kleinen Gruppen sucht  ih r  euch jeweils 
einen Baum, den ih r  feiern und ehren wollt. 

wie e er1 \i 

DAS BODENREICH 
iede/r n immt ein Daar dünne  
Stöckchen und stekkt sie im Kreis in 
die Erde. Drumherum wird ein Stück 
Band gelegt. Nun studieren alle ih r  
Gebiet: die Sandkörnchen, 
Holzstückchen, Pflanzen, Spinnen ... da 
lässt sich viel entdecken! Anschließend 
erzählen die SpielerInnen einander 
von ihren ~ e o b a c h t u n a e n .  

Die Spielerlnnen teilen sich in Paare auf. J 
Das eine Kind hält die Augen 

geschlossen und wird von dem anderen 
umher  geführt. Es bekommt je tz t  einen 

Baum ganz genau beschrieben, wird 
wieder weggeführt und soll e t z t  den 

Baum wie d erfinden. 
Eine andere Variante: Anstatt  daß  

derldie Suchende den Baum beschrieben 
bekommt, kann e r  oder  sie ihn abtasten. 

V 

Einelr legt sich mi t  gespreizten Armen 
und Beinen auf  den Boden. Die 

anderen sammeln Blätter, Hölzchen, 
Moos und  häufen das Zeug um den 

Menschen herum an. Wenn e r  oder  sie 
N m B  . iet7t a ~ ~ f s t e h t  evitsteht ein 

raszinierendes Bild! 



FLOHMARKT 
JedeIr sucht sich einen interessanten 

Gegenstand aus dem Wald: einen 
Hexdnbesen, auf dem man fliegen kann, 
einem steinzeitlichen Küchenherd, einen 

Edelstein aus Ägy ten, die Feder eines 
selteqen Riesenvoge P s...es ist erstaunlich, 

was da zwischen den Bäumen alles so 
eure Waren an und 
en andere, die euch 
auschen können sie 

auch ihren Namen ändern, da wird z.B. 
aus der Riesenvogelfeder die alte 

I 
Schreibfeder von Martin Luther. 

ST~CKERTUR 
Teilt euch in mehrere Gruppen 
auf. Alle ziehen los und suchen 
Stöcker. Zerbrecht sie in etwa 
drei Kinderfuß lange Stücke und 
stapelt sie, je zwei Stück . 
nebeneinander, zu Türmche 
auf. Eure Kunstwerke sehen 
bestimmt skurril und sehr 
unterschiedlich aus! - 1 

Dieses S iel efällt besonders kleinen 
Kindern. J abt 5 I r dieses kleine Loch im 
Boden gesehen? Ihr denkt wohl, das ist 

ein Mauseloch! Nein, stellt euch vor, ich 
habe da neulich an einem sonnigen 
1. Morgen eine Zwergenfamilie 

heilaushuschen sehen! Wollt ihr ihnen 
nicht ihren Garten etwas hübscher 

machen? Hlanzt' ihnen ein aar  g ini-Bäumchen und legt ein Gemüse eet 
an. Vielleicht würden sie sich auch über 

einen kleinen Trampelpfad, einen 
Regenunterstand und eine Vorratskuhle 

- -  
mit Eicheln, Pilzen und Beeren freuen. 

REICH DER 
WALDZWERGE 



DER STOFF AUS DEM 
DIE WÄLDER S IND 
Sucht einen in Reichweite hängenden 
möglichst waa erechten As t  und bindet 
eine Reihe a rm gi anger stabiler Bänder 
daran. Knotet die unteren Enden an  einem 
anderen Ast fest. Hier könnt ihr  alles, was 
ihr  so findet, hineinweben: Halme, Blumen, 
Gräser, Zweige, Farn, Efeu, Wurzeln, 
Federn. Lasst diesen »Stoff« do r t  hängen - 
e r  s tö r t  bestimmt keine Tiere und 
Pflanzen und wird so manchen 
Spaziergänger verwundern. 

WAS HAT SICH 

WALDBILD 
Hierfür braucht ihr  f ü r  ieden ein 

Die Kinder ie en  ein etwa 10 x 10 ii Schritte großes Ge iet fest. Dann teilen 
sie sich in zwei Gruppen auf. Die eine 
G r u ~ ~ e  schaut sich das Gebiet nenau 

Bi, geht  dann weg, worauh in  die 
andere Gruppe in dem Gebiet 10 Din e B verändert: z.B. einen Tannenzap en 

woanders hinlegen, einen am B8den 
liegenden Ast  wegnehmen, ein kleines 

Loch scharren ... Die erste Gruppe 
versucht, alle Veränderun en 

herauszufin f en. 

Blatt DinA 4 ~e ichenpaFie r  und ein 
Stück Zeichenkohle oder  G r a ~ h i t .  M i t  
etwas Fingerspitzengefühl kö'nnt ihr  j 
tolle Bilder zaubern, indem ihr  euer  1 
Blatt auf Unter ründe mi t  
interessanter 0 % erflächenstruktur 
legt und mit leichtem Druck 
darübermalt. Geeignet sind dafür  
Rinden, Blätter, große Steine ... schaut 
euch mal um! 



Bei einem Strandspaziergan a h n t  
mensch kaum, was sich in Sand und V$ asser alles so 

an Tierchen und Pflänzchen tummelt. Die Küste, wo sich 
Land, Meer und Himmel treffen, ist f i jr  viele Lebewesen wichtig. 

Besonders f ü r  die Zugvögel, die sich auf ihren langen Wegen von 
Norden nach Süden und von Süden nach Norden an der  Küstenlinie 

orientieren. Im Wattenmeer de r  Nordsee machen sie Rast und tanken 
nochmal ordentlich Würmer und anderes Viehzeug auf, bevor sie sich auf den 

Flu Richtung Norden machen. Aber das Meer ha t  auch schonmal bessere Zeiten % erle t. Bohrtürme stehen im Wasser und pumpen 0 1  aus der  Erde unterm Meer 
hoch. Dabei gelan 01 ins Wasser. Die Tanker, die das Öl an  Land brin en, waschen 
ihre Behälter au f@ dem Meer aus. Es ist auch schon oft genug vorge I? ommen,daß 
Tanker umgekippt sind. Das schwarze, klebri e Öl verteilt sich dann über weite 
Strecken und verkleistert den Vögeln das Ge # eder, sodaß sie nicht mehr fliegen 
können. Außerdem haben die Meere anz schön an  den Abwässern zu 

knacken,die die Flüsse vom Land in sie ineintra en. Da sind Dünger von 
den Feldern und unser Abwaschwasser mit  Klo- nhalten drin. Wenn ihr  

!I 

H 
das Meer durch die fol enden Spiele näher  kennen und lieben 

gelernt habt, wollt I r ja vielleicht Aktionen ge  en die 
Verschmutzung machen. An den Küsten g b f  es 

Informationszentren, die euch gerne Tips f ü r  
Aktionen geben. 

STRAND- 
BILD 
Nimm den Deckel von 
einem Schuhkarton und 
streiche ihn von innen 
dick mit Kleister an. 
Lasse nun Sand 
hineinrieseln und setze 
allerlei etrocknete 
Strand B undstücke ' 

darauf. Übrigens kann 
man manchmal 

etrocknete Quallen auf 
%em heißen Strandsand 
finden - sie sind dann 
dünn wie eine 
Briefmarke! 



WIR BAUEN UNS 
E I N  KLEINES MEER 
Bringt groRe kugelige Gurken Iäser mit. 
Darin könnt ihr  euer  eigenes leines Meer 
bauen: Sand und Steine f ü r  den Meeresboden, 
Muscheln, Seesterne, kleine Krebse, Algen und 
andere schöne und interessante Din e 
kommen hinein. Das Wasser darf  na ürlich 
nicht fehlen. 

f 
Auf die Dauer sind unsere Meeresgefäße aber  
zu klein, und weil de r  Wind und die Brandung 
fehlen, kommt zu wenig Sauerstoff in das 
Wasser. Deswegen setzen wir unsere Tiere 
und Wasser flanzen lieber wieder ins große 
Meer zurüc I!. 

GERÄUSCHE- 
MEMORY 

Eine/r bereitet das Spiel vor. Von 20 
leeren Filmdosen füllst du je  zwei mit  

gleichem Inhalt, d e r  aus Material vom 
Strand besteht: kleine Muscheln, 

Steine, getrocknete Algenstücke, Sand 
usw. Achte darauf, dass sich die 

eschlossenen Dosen mit gleichem 
%halt beim Schütteln auch gleich 

anhören. Klebe un te r  die Dosen farbige 
Punkte, pro  Paar eine Farbe. So, und 

je tzt  wird Ses ielt wie beim normalen 
Memory. Die 8 osen stehen im Viereck 

auf  ebaut.  Ein Kind n immt zwei Dosen &, hoc , schüttelt  sie und überlegt, o b  sie 
zusammen gehören. w e n n s i e  nicht 

iusammenaehören. stellt es sie wieder 
zurück, und'das nächste Kind versucht 

sein Glück. I h r  müsst  euch dabei 
erinnern, wo welche Dose mit  welchem 
Geräusch steht.  Wer ein richtiges Paar 

findet, darf es behalten. Könnt ihr  
auch erraten,  was in den Filmdosen ist? 



MEER JUNGFRAUEN UND 
WASSERMÄNNER 

Wir basteln uns Gipsmasken von 
Meeresgeistern. Dafür brauchen wir 

Gipsbinden, Scheren, Schüsseln mit warmem 
Wasser, Handtücher zum Umhän en, Vaseline 
und Stoffstreifen. Ein Kind »bear % eitet« jetzt  

das andere. M i t  den Stoffstreifen binden wir die 
re aus dem Gesicht und schmieren es dick 

mit Vaseline ein. Die zugeschnittenen 
inden tauchen wir einzeln kurz ins 
n sie auf das Gesicht der oder des 
erschmieren sie vorsichtig. Dabei 

bleiben die Nasenlöcher und Augen offen. 
die Maske noch feucht ist, drücken wir 
, Muscheln, Steinchen Krebspanzer und 

soeiredern hinein. Ist sie dann richtig 
etrocknet, nehmen wir sie vorsichtig ab. 

ach malen wir sie mit Plakafarben an. 
s Basteln vorbereitet: Probier'vorher 

selber aus, wie lang die Gipsstreifen 
zu eschnitten werden müssen, wie dick die 

Vase 9 ine aufgetragen werden muss (ziemlich 
dick!) und wie lan e das Trocknen der 

Gipsmaske auf dem Gesic % t dauert. Vielleicht 
erfährst du auch, wie emein es ziept, wenn 

versehentlich die W ugenbrauen am Gips 
festkleben ... 

Nimm eine Hand voll nassen 
Strandsand und lasse ihn 
heruntertröpfeln. Es entstehen 
kleine Bur en, an denen du die 
einzelnen F ropfen noch siehst. 

SAMMELSURIUM 
Dieses Spiel ist schon bei den 

Waldspielen erklärt. 

NAHRUNGSNETZ 
... findest du bei den Wiesenspielen 

erklärt. 

EIN MEERESGEIST KAM ANS LAND ... 



In einer Landschaft, 
in de r  die Menschen a r  nichts % machen, wachsen nach un nach immer 

mehr  Bäume - es  ents teh t  ein Wald. Wiesen 
gibt es dort ,  wo die Menschen Landwirtschaft 

betreiben: da wird Heu und Silage gemacht und 
Kühe rasen darauf. Wiesen sind nicht einfach n u r  
Rasen 8 ächen. Auf ihnen wachsen viele verschiedene 
Gräser, Blumen und Kräuter. Außerdem gibt 's  hier 
natürlich auch Tausende von Fliegen, Bienen, 

Hummeln, Schmetterlin en, Spinnen, Käfern, B Schnecken, Raupen, röschen, Mäusen, 
Kaninchen und Vögeln. 

BUSSARD UND KANINCHEN 
Achtung, hier kann einem die Puste ausgehen! Für dieses Spiel solltet ihr  
mindestens zu 8 sein. i h r  sucht  zwei aus, die einander ja en sollen. Die anderen 
liegen pärchenweise auf  de r  Wiese herum. Nun jagt  de r  8 ussard das Kaninchen. 
Das Kaninchen kann im Bau Zuflucht finden, indem es sich zu einem Pärchen 
legt. Die Person, die in d e r  Mitte lie darf  liegen bleiben. Die andere wird je tzt  
zum Bussard, springt auf  und läuft q inter  dem Kind her, das eben noch 
Bussard war und je tzt  Kaninchen ist. Kapiert? Schafft d e r  Bussard, das 
Kaninchen zu ticken, tauschen die beiden die Rollen, d.h. der, d e r  eben noch 
Jäger war, ist nun Gejagter. 



N A H R U N G S N E T Z  
Dieses Spiel hilft uns verstehen, wie Pflanzen, 
Tiere und Menschen einander brauchen. 
Die SpieierInnen steilen sich im Kreis auf. Die 
Person, die anfängt, wickelt sich das Ende von 
einem Knäuel Band um die Hand und gibt sich 
den Namen einer Pflanze oder eines Tieres, z.B. 
»Brennnessel«. 
Als nächstes nennt jemand anders eine Pflanze 
oder ein Tier, das von der Brennessei lebt oder R~==~-+A 
von dem die Brennessei lebt: z.B. »Schnecke<<, 
Er oder sie bekommt jetzt das Knäuel und hält das Band so in der Hand, dass es 
eine gerade Linie zur Brennnessel bildet. Dieses Kind gibt das Knäuel an jemand 
weiter, der  oder die wiederum ein Lebewesen weiß, das mit der  Schnecke 
zusammenhängt, z.B. der I el. Es können auch Sonne, Wasser, Erde und Wind 
ins Spiel gebracht werden. B s ist klar, daß alle lebewesen Sonne, Wasser und 
Erde brauchen. Aber wenn Ihr  überlegt, wen die wiederum brauchen, dann 
braucht ihr schon ein wenigFantasie! Vielleicht braucht die Sonne das Wasser, 
um darauf glitzern zu können?*Die Erde braucht Gras, um sich vorm verwehen 
zu schützen? Das Wasser baucht ~ l ank ton ,  um gereini zu werden, ... 
Es entsteht ein Netz, das alle SpielerInnen mit einbin ‘I@ et. Einige kriegen 
vielleicht die Geie enheit, sich mehrmals mit dem selben Namen einzubrin en. i? 
werden abgemäht. Das ~ r e n n n e s s e l - ~ i n d  lässt sein Ban B los. Soll das Band 

B Nun stellt ihr euc vor, das ein Lebewesen ausfällt. Beis iel: Die Brennesse n 

straff bleiben, gerät der Kreis ganz schön aus der Form: Schnecken und Raupen 
müssen eini e Schritte zurückgehen, ihnen folgt der  Igel ... 
Es wird deut 9 ich, dass je mehr unterschiedliche ~ebewesen miteinander 
verknüpft sind, umso stabiler das Netz wird. 

WAS KRIECHT UND. " 
WÄCHST UM UNS HERUM? 
Dieses S iel geht so  ähnlich wie Stadt-Land-Fluss. Alle sitzen im Kreis 
und ha E en Zettel und Stift zur Hand. EineIr sagt »AM und 
buchstabiert im Stillen das Alphabet durch. Wenn jemand »stop« sar , nennt sieler den Buchstaben, der gerade dran war, z.B. wN«. 
Sc aut  euch um, was ihr alles mit »N« am Anfang seht und schreibt e s & W  
auf. Zum Schluss könnt ihr zusammenzählen, wer am meisten &83 



Zu jedem Zeltlager 
gehört eine Nachtwanderung! 

So eine nächtliche Landschaft fernab von 
Straßenlaternen und beleuchteten Häusern hat  schon 

was besonderes. Tiefe Stille, nur  ab und zu durch ein 
geheimnisvolles Rascheln, Knacken und Knarren oder dem 

Schrei einer Eule durchbrochen. Oder wenn ihr in einer windigen 
Nacht wandert, wird der Wald wie ein schwarzes Meer um euch 
brausen. Damit es nicht allzu gruseli wird, solltet ihr vorher 
darüber sprechen, was f ü r  Tiere da im Ge % üsch'hocken könnten. Wer 
trotzdem noch Angst hat, kann sich bei seinen Freunden einhaken. 
Geht bei Helligkeit schonmal die Strecke ab, damit ihr euch nicht 
verirrt. Redet möglichst wenig und leise, so nehmt ihr mehr von 

eurer Umgebung wahr. Wenn ihr rotes Pergamentpapier auf 
eure Taschenlampen klebt oder eine rote Socke 

drüberzieht, stören sich die Tiere nicht an dem 
Licht. Hier ein paar Ideen, die die Nacht noch 

schöner machen: 

LEUCHTSCHIFF 
Kampiert ihr an einem See? Dann 
könnt ihr fü r  die Nacht 
Leuchtschiffchen vorbereiten. Dafi 
braucht ihr Schnitzmesser, einen 
kleinen Handbohrer und Teelichte. 
Bastelt aus mitgebrachtem Holz, 
Borke und Federn kleine Boote, 
darauf setzt ihr die Teelichte und 
lasst sie nachts schwimmen. Sie 
verbreiten eine schöne feierliche 
Stimmun auf dem See! Sammelt 
der Umwe 9 t zuliebe die Lichte am 
nächsten Ta wieder ein, wenn sie 
noch aufftn 8 3  a r  sind. 



Die Nachtwanderer sollen einzeln - oder wem das lieber ist auch zu 
zweit - von Teelicht zu Teelicht durch die Nacht wandern. 
In der Dämmerung bereiten zwei Personen die Wanderun vor. Sie 
suchen einen Weg aus, f ü r  den man zu Fuß etwa 20 bis 3 8 Minuten 
braucht. An 'eder Bie un oder Kreuzung stellen sie ein brennendes 
Teelicht im I& armela f ?  eng as auf. Es soll eindeutig sein, in welche 
Richtun man weiter ehen soll. Die Lichte sollten so  weit auseinander 
stehen, 5 ass die Wan d erer, wenn sie bei einem angelangt sind, nicht 
schon das nächste sehen. Schön ist auch, wenn sie an besonderen 
Stellen stehen, z.B. unter einem Farn oder im Wurzelwerk eines großen 
Baumes. 
Die Kinder bzw. U endlichen gehen jetzt langsam im Abstand von 5 
Minuten los un b fo  5 gen den Lichten. Die letzte Station hat  s ta t t  einem 
Teelicht eine brennende Fackel. Die Wanderer wissen, dass sie dort  
irgendein Zeichen erwartet, dem sie folgein sollen. Und zwar hocken 
einige Meter von der Fackel entfernt die, die den Weg vorbereitet 
haben, zusammen mit den ersten Wanderern im Gebüsch. Wenn jetzt 
jemand an der Fackel erscheint, eben die im Gebüsch leise Geräusche 
von sich: Tierstimmen oder Musi f mit Triangel und Klan hölzern - 
kein Gekicher! Je näher der  Wanderer auf sie zu kommt, $ esto leiser 
werden sie. Das kann anze Weile dauern, bis e r  sie efunden hat. 
Es ist wichtig, dass merkt, wer vor und nach i K r oder ihm 
gestartet ist. So wenn sich jemand verirrt hat. Sind 
alle glücklich gemeinsam zurück und sammelt 
die Lichte I 



Hierfür muss es richtig dunkel E I N  FA NGS PIEL sein. Die SpielerInnen teilen sich 
in eine kleinere und größere I M  DUN KELN G r u r e n  auf. Die größere Gruppe 

ist ie, die gefangen werden soll. 
Sie nehmen sin eineich 

Gegenstände mit, mit denen sie 
Geräusche machen können: zwei 

Steinchen, Klanghölzer, 
g Glöckchen. In einem Gebiet, von 
I dem die Grenzen klar 
: ab esprochen sind, verstecken sie 

sic E . Sie dürfen ihr Versteck nicht 
verlassen. Wenn sich jetzt die 

L Jäger auf die Pirsch machen, 
b aeben die Kinder bzw. 

ugendlich& in ihren Verstecken 
Geräusche von sich. Je näher ein 

9 Jäger eineroder einem 
Versteckten auf die Pelle rückt, 
desto leiser und seltener macht 

sie oder er  das Geräusch. Das ist 
unheimlich spannend! Wenn der 
Jä er sein wild berührt, stoßen 

Seide einen Schrei aus. dann 
wissen auch alle anderen 

bescheid. 



EISBLUMEN 
Wenn Fenster nur  aus einer dünnen Glasscheibe 

bestehen, kann es assieren, dass wenn es 
draußen stank friert, sic I! von innen der Dampf 

unseres Atems niederschlägt und beim Gefrieren 
schöne Eisblumen bildet. 

Du kannst Eisblumen aber auch wachsen lassen, 
indem du draußen bei Frost eine Glasscheibe mit 

Wasser übergießt. Pass dabei auf, dass sie nicht 
am Boden festfriert.' 

SCHNEEFIGUREN 
M i t  Schnee lassen sich nicht nur  
Schneemänner bauen! Ihr  könnt 
auch Katzen formen, Robben, 
Mäuse, Pferde ... und auch Häuser 
und Burgen, die innen hohl sind 
und Fenster haben. Da setzt ihr 
dann in der Dämmerung Teelichte 
rein. 

MALEN MIT 

Sucht euch eine Mauer ohne Fenster. 
A~lie bereiten sich große Haufen von 

Schneebällen vor. Eine(r fängt an und 
schmeißt mit den Bällen die Umrisse 

eines Gegenstandes an die Wand. Wer 
als erstes errät, was das wird, darf als 

nächstes schmeißen. 



EISSCHMUCK 
FUR BÄUME 

eksausstechformen lan e Fäden 
und verknote sie jeweils zu einer gchlaufe. 

Fülle in eine Schale mit geradem Boden etwa 
1 cm hoch Wasser. Lege nun die Formen ins 

Wasser und hänge die Fäden über den 
Topfrand, damit sie nicht mit einfrieren. Stelle 

die Schale hinaus in den Frost. Wenn das 
Wasser ganz durchgefroren ist, kannst du 
vorsichtig die »Eiskekse« herauslösen und 

einen Baum damit schmücken. 

WIE SAUBER 
IST DER SCHNEE? 
Schnee sieht meistens so  rein und weiß aus 
doch kann da einiges an Rußteilchen und a 
von Menschen produzierten Stäuben drinstecken. 
Die kannst du sichtbar machen, indem du Schnee 
in einem sauberen Topf sammelst, im Haus 
schmelzen lässt und durch eine Kaffeefiitertüte 

ießt. Ver leiche die Ergebnisse von verschiedenen 
8tellen, z . I5 . Straßennähe, Stadt, Dorf, Feld. 
Natürlich ist auch von Bedeutung, wielange der  
Schnee lag. 
Nicht alles, was in der  Tüte  zurückbleibt, muss 
gefährliches Umweltgift sein. 

MANDARINENKERZE 
Schneide vorsichtig die Schale einer Mandarine 

rundherum durch. Löse die Frucht heraus. Dabei soll 
der  Strunk in einer Hälfte stehenbleiben. Tupfe die 

Schale mit dem Strunk trocken. Nimm entweder 
fertiges Wachs ranulat oder  gesammelte Kerzenreste 
nd weiche das % achs im Wasserbad auf. Dazu erhitzt 

du  in einem Topf Wasser und stellst einen extra 
Behälter, z.B. eine Konservendose, mit dem Wachs 

darin in das heiße Wasser hinein. Fülle das 
geschmolzene Kerzenwachs in die Mandarinenschale. 

Der Strunk dient als Docht. Er lässt sich nicht so leicht 
anzünden, weil e r  ja noch ein bisschen feucht ist. 



F 8 e r f  inDE ich 
I 
Ein Sp1€~7 

Es ibt viele Möglichkeiten, ein Spiel zu 
e r? inden. Hier sind zwei A n r e ~ u n ~ e n :  

0 -  - 
Einmal könnt ihr Spiele. die iEr  kennt. 

Zum anderen kgnnt ihr ein besonderes .' 
Spielelement, das euch g u t  gefällt, 
nehmen. und daraus ein Panz neues 

raten oder dass sie einander jagen oder 
dass sie verbundene Augen haben. 

Sicher ist die Natur auch schön genu ohne dass Menschen darin herumba- 
auc gh denen den Sinn f ü r  die Natur schärfen, 

soviel Kontakt mit ihr  haben. Und die Natur bie- 
beste Material f ü r  eine ei ene Gestaltung der  Land- 

schaft: Tannenzapfen, Gräser, S f eine, Sand, Muscheln ... 

wird damit jetzt  gemacht? Du suchst dir einen geeig- 
Ort, der  f ü r  dich eine besondere Ausstrahlung hat. 

Du lässt ihn auf dich wirken, schließt vielleicht die Augen und 
lässt deine ielen. Was kannst du da verändern, um ihn 

aufzusetzen? 
Um seiner Schönheit noch das I-Tüpfelchen 

Kinder haben meist einen besonderen Sinn fü? Natur- - 

-- . 

--.=r.L 

-.-P 

C 



M i t  diesem Spiel könnt ihr  einmal selber aus robieren, wie X e  Marktwirtschaft in R Deutschland funktioniert. Am besten spielt i r es zum Frühstück oder  
Abendbrot, und zwar, wenn ihr  noch nichts e essen habt. Zuvor solltet ihr f ü r  

aspielgelda sorgen. Gut eignen sic ronkorken oder  Nüsse, die könnt 
I r dann »Kronen<< nennen. aenügend % 6 

Als erstes bildet ihr kleine Grüppchen und teilt die Aufgaben 
untereinander auf. Für cirka 24 SpielerInnen schlagen wir folgende 
Aufteilung vor: SpielerInnen 
Ausgabe von sauberem Geschirr und Besteck, Annahme 
von benutztem Geschirr und Besteck. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 3  
Verkauf von Getränken. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 3 
Verkauf von Brot und Müsli . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 3  
Verkauf von Milch und Joghurt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . .  2 
Verkauf von Butter, Käse und Quark . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 2  
Verkauf von Honig, Marmelade und anderen Au . . 2  
Verkauf von Obst und Gemüse. 2 G d -  

,-$ j . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , Steuer und Soziales 
;kd,.b I 

Jedelr Spielerin denkt sich nun Preise f ü r  die 
Waren und Dienstleistungen aus, z.B. je 1 Kr f ü r  
Gabel, Messer, Löffel, 4 Kr f ü r  eine Portion 
Müsli ... Malt Preistafeln und stellt sie bei euren 
Waren auf. 
Verteilt die Kronen als Startkapital. Etwa 20 Kr 
pro Person sind eine ganz ute Summe. Die 
Steuereintreiber und die P ransportleute krie 
weniger, weil sie ja gleich zu Spielbeginn von 
allen anderen was kriegen. 

Und jetzt  geht  's  los! Wer was essen will, ist auf das 
Transportunternehmen angewiesen. 

Die Steuer-Leute könnten z.B. zu den einzelnen 
Ständen gehen und verkünden, dass sie auf alle 10 

verdienten Kronen eine an den Staa t  abgeben müssen. 
Die Steuern müssen dann auch wieder sinnvoll 

investiert werden. Wie wäre es, wenn die Waren aus 
Bio-Anbau durch Staats elder unterstützt  würden, 

damit sie sich mehr  Leute P eisten können? Lasst eurer  
Fantasie freien Lauf! Firmennamen, Werbung, 

Steuerhinterziehung, Diebstahl und 
Selbstversorsrer-Kommunen machen das S ~ i e l  bunt  w 

und chaotisch. ~ ä c h  2 Stunden seid ihr  hofferitlich alle 
satt .  Diskutiert über den Spielverlauf. 



Zukunftswerkstätten können an  ewandt werden, wenn eine Gruppe von Leuten 
ein Problem h a t  und es  nicht rec 5 t anzupacken weiß. Zum Beispiel ... 
0 Eine Schulklasse, die mi t  Schule und Unterricht unzufrieden ist, kann 

herausfinden, wie sie sich Schule eigentlich wünscht, was von den Wünschen 
tatsächlich erfüllbar ist, und wie sie sich dafür  einsetzen kann. 

0 Jugendliche, die Angst vor  de r  Zukunft haben, können sich klar machen, was 
genau sie bedrückt, was ihre positivsten Träume von d e r  Zukunft sind und 
was die Jugendlichen konkret f ü r  die Umsetzung d e r  Träume machen 
können. 

0 unge Erwachsene, die nicht wissen, wie sie ih r  Leben estalten möchten, id. Lönnen entdecken, was sie verunsichert und abschrec , können einmal 
ohne  »Vernunft« Träume entwickeln, um dann mit  neuem Mut neue Wege 
einzuschlagen. 

Einelr von euch übernimmt die Moderation, d.h. e r  oder  sie ist sozusagen 
SpielleiterIn. Am besten wäre natürlich, wenn es  jemand mit  
Zukunftswerkstätten-ErFahrun ist. Sucht  euch eine Person aus, die nicht in 
dem Problem, das ih r  lösen wo t ,  mi t  drinsteckt. Sie kann wahrscheinlich einen 
besseren Überblick behalten. 

fi 



Eine lockere und gemeinschaftliche 
Atmosphäre ist ganz wichtig. Macht ein paar  
Kennlernspiele und kommt dann zur  Sache. 
Sprecht darüber, was euer  Problem ist. 
~ i e r  beginnt die ... 

KRITIKPHASE 
Ohne ir endwas schöner machen zu wollen 
als es is f , nennt  ihr alles, was euch stört ,  
belastet, drückt, ängstigt ärgert, nervt ... . 
ES e h t  aber auch nicht darum, etwas 
sch 9 echter zu machen als es ist, sondern 
darum, sich zu erleichtern, sich Luft zu 
machen. Achtet darauf nicht zu allgemeine ' 

Aussagen zu machen, drückt euch so genau 
wie mö lich aus. 
Schreib f alles in Stichpunkten auf und ordnet  
sie nach verschiedenen Themen. Bildet nach 
Interesse zu den verschiedenen Themen 
Grüppchen. Diese formulieren jetzt  noch 
einmal kurz und genau ihre Kritik.. 

Nun folgt etwas ganz anderes, und zwar die ... 

FANTASIE- UND 
UTOPIEPHASE 

Werft alle Ne ativ-Gedanken über Bord! 
Beziehungsweise dre  51 t sie in ihr Gegenteil um. 

Fan an, positive Fantasien zu spinnen, 
Wünsc e zu formulieren und zu t räumen.  

Diskussionen und sachliches, kritisches 
Hinterfragen sind hier nicht gewünscht! 

Spiele, Musik und gemeinsames Essen können 
.3+ . 

- 
euch in die richtige Stimmung bringen. 

Die in der  Kritikphase gebildeten Gruppen 
finden sich wieder zusammen, um emeinsam 

ein Bild von ihrer er träumten 5 ukunft zu 
malen. Verstandes renzen elten nicht! 

Verrücktes ist gefragt! ind die H ilder f e  
gebt ihr  ihnen 

Setzt euch wieder zusammen und erzähl 
euren Zukunftsbildern. Was ist an d e n T % =  " - -- ,. .. 

Vorstellun en so  anders als an de r  Realität? F --.. . . . 
Was ü r  neue faszinierende Ideen sind 

entstanden? Formuliert die Ideen zu kurzen 
Stichpunkten. Nun darfjede,+ einen Punkt auf 

einen Stichpunkt verteilen, den sie oder  e r  
besonders interessant und anstrebenswert 

findet. Einige fallen dann vielleicht gleich 
unter  den Tisch, und andere stellen sich als 

besonders wichtig heraus. 



Und nun kommt die ... 

VER WIRKLICHUNGSPHASE 
Kommt auf den Boden der  Tatsachen zurück und macht 
euch daran, Pläne zu schmieden! Eure Phantasien 
werden jetzt  in die Wirklichkeit übersetzt. 
Auch wenn es manchmal schwierig erscheint - malt euch 
aus, wie die verrücktesten Sachen in de r  Realität 
aussehen könnten. Wie können sie auch nu r  ansatzweise 
um esetzt werden? Bleibt nicht dabei, was »man« 
mac 5 en »könnte«. Legt fest, wann wer welche Schritte 
unternehmen will. Treff% Verabredun en, wann ihr  euch 
über die gemachten Erfahrungen aus 4 auschen wollt. 

Am besten sucht ihr  euch f ü r  eure Zukunftswerkstatt 
eineln Moderatorh,  de r  oder  die schon Erfahrung 
damit hat. Oder lest mal in Fachliteratur nach. Zu dem 
Thema sind schon einige Bücher erschienen. Eins ist im 
Anhang angegeben. I 
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Alles, was wir zum Leben 
brauchen, kommt aus de r  Natur. Das 

Getreide, aus dem wir Mehl mahlen, ist aus 
wilden Gräsern ezüchtet. Die Rinder, die uns 

Milch geben, sin d aus  wilden Rindern. den Urs 

derul 
einzeitmens 

gezüch~et/SteLlebten in erden in 
Fiussnh 
C+ g - w u r a , ' , " y p  -- den 

F noch wenige 
\ A / ~ P A ~ +  n n h -  *-T- 
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ge agt. I n  turopa  gib 
I-  Rinder: im ~ s t e r  J 

a r i Z  oben im Nordkrl 
l - l o ~ ~ h ~ ~ ~ c h ~ e n  

die folgenden ~ e z e p t e  kannst du  Rohil 
teurisierte Milch aus dem Laden nehmt 
mdi e r  ist, weil sie keinen Hitzeschock 

reundlicher, weil sie keine extra Vc 18 
i ~ d e r u m  den Vorteil, dass sie nicht si 

terien ist. Die können nämlich t 
neckt. Allerdings kannst d u  die I 
it 3 Esslöffeln Jo hurt,  Kefir od % h immer Sahne o en ab. Rüh 

- . . I  tehen c" ' 



KEFIR 
Kefirpiiz besteht aus  lauter  kleinen weißen I 
Gnubbeln. Du t u s t  eine Handvoll davon in ein 
großes verschließbares Gias und gießt 
zimmerwarme Milch darauf, aber  nicht ganz bis 
zum Rand. Lasse das  Glas in einer ruhigen Ecke 
einen Ta  lang stehen. Dann kannst du  den 
fertigen a e f i r  durch ein Sieb gießen. Das Sieb 
sollte aus Plastik sein, denn bei einem Metallsieb 
kann d e r  Pilz eingehen. Du wirst feststellen, dass 
sich dein Kefirpilz s tark vermehrt  hat. S üle de  
Pilz im Sieb und das Glas g u t  aus und se  ze ihn 
neu mi t  Milch an. 

e 
Übri ens h a t  Kefir, je  nach dem, wie lan e d u  ihn 
mit  f em Pilz stehen Iäßt, unterschiedlic l! e 
Wirkungen, z.B. auf die Verdauung. Er ist I 
ungemein gesund. Angeblich sollen die Leute im 
Kaukasus, wo e r  herkommt, mi t  ihm 120 Jahre  al t  
werden. 
Hänge doch mal an  einem schwarzen Brett, am 
besten im Bioladen, eine Anzeige auf, d a ß  du  
Kefirpiiz suchst. Normalerweise wird zum Pilz ein 
kopierter Zettel ereicht, auf  dem steht ,  was 
mensch alles heilen kann. 

Es gibt auch Wasserkefir, d e r  auf einen Liter 
Wasser mit  einer getrocknteten Fei e, einer 
halben Zitrone und 3 Esslöffeln wei i em Zucker 
angesetzt wird. 

QUARK 
Gebe Milch, in eine Schüssel und impfe sie mit  

Didkmilch oder  einem anderen sauren 
Lasse sie bei Zimmertemperatur 

Erwärme die saure  dicke Milch 
auf 35°C. Das kannst du  auf 

einer vorgewiirmten ausgeschalteten Herdplatte 
machen oder  in einem auf  50°C vorgeheizten 

a b  estellten Backofen. Spüle mit  kaltem Wasser eine 
iaumwollwindel aus, wrin e sie aus und breite sie 
über  einem Sieb aus. Das f ieb stellst du  auf  einen 

Topf. Inzwischen h a t  sich die Molke vom Quark 
getrennt.  Schö f e  das ganze ins Tuch und hänge es 
uber  dem T o p  P auf. Nach etwa 2 Stunden ist genug 
Molke herausgetropft. Wenn d e r  Quark zu bröselig 
geworden ist, k$nnst d u  ihn mi t  Sahne verrühren. 

Die Molke, ist sehr  wertvoll. Falls du  sie nicht 
trinken magst ,  verwende sie z.B. zum Brotbacken. 

Sie hält  sich im Kühlschrank eine Woche. 



SAUERRAHMBUTTER 
Aus einem Liter Sahne ents teh t  100 bis 200 g Butter. Bei Schafmilchsahne 
sogar 500 . R Lasse frisc e Rohmilch in einer flachen Schale 12  bis 18 Stunden im 
Kühlschrank stehen. Es wird sich Sahne oben absetzen. Schö fe sie R mit  einem flachen Löffel ab. Die übrigbleibende Magermilch anns t  
du  zu Joghurt  oder  Magerquark weiterverarbeiten. e tz t  soll die 

/' Sahne sauer  werden. Gebe auf  einen Liter Sahne 1 2 1 Buttermilch 
oder  Dickmilch. Lasse sie bei Zimmertemperatur  einen Tag  lang 
stehen. 
Für das 'Buttern ibt  es  drei Möglichkeiten: 
1. Du schüttelst 8 en Sauerrahm in einer bauchi en  Weinflasche. 
2. Du schlägst den Sauerrahm mi t  einem Schee % esen. 
3. Du rührs t  den Sauerrahm mit  einer Buttermaschine. 
Ein elektrischer Sahneschlä e r  ist zu schnell. ... Das kann schon ' ne  
halbe Stunde dauern,  bis sic genügend Fettklümpchen gebildet haben. 
Übri ens  sollte d e r  Sauerrahm zum Schlagen eine Tempera tur  zwischen 12 a und 8°C haben, sons t  klappt 's  nicht. 
Wenn du  meinst,dass d u  genug g e r ü h r t  ode r  geschüttelt  hast,  stelle das  Gefäß 
in den Kühlschrank. Dann t auch t  noch das eine ocler andere Butterkörnchen 
auf. Gieße alles durch ein großes Plastiksieb. Das was durchläuft,  ist 
Buttermilch. Sie ist s e h r  gesund. Spüle die Butterklumpen u n t e r  fließendem 
kalten Wasser aus. Knete sie mit  zwei Brettchen (große Salatlöffel oder  
hölzerne Pfannenschieber). Das ist wichtig, damit  die Butter nicht so  schnell 
ranzig wird. Wenn du  magst, kannst du  Salz und frische Kräuter m i t  einkneten. 

FRISCHRAHMKÄSE 
... wird genau wie Quark e- 

macht, n u r  daß  du  s t a t t  Mi 7 ch 
Sahne nimmst. Rühre Salz und 

frische Kräuter u n t e r  den 
fertigen Käse. 

Falls dir  das Quarkmachen noch 
nicht zu schwierig war, t r a u s t  

d u  dich vielleicht noch an  einen 
Weichkäse ran.  Hartkäse ist 

noch viel aufwendiger. Litera- 
tur t ipps findest du  im Anhang. 



I Salz: 
gern 2 
3erst 

I C R I V L L  

Wasser 

kel. Aus Weizen 

ile den Teig in mehre 

Fladenbrot. Streu' Sesam darüber. Kleine handliche Brote 
du auch in Sesam wälzen. 



WURZELZOPF 
300 g Weizenmehl 
200 g Hafedocken 

ein paar Wurzeln 
1 Teelöffel Salz 

Hefe + Honig + Wasser 

Raspel die Wurzeln fein und vermen e sie mit 
dem Rest. Teile den Teig in drei gleiche eile, rolle 
sie auf einer mit Mehl bestreuten Arbeitsfläche zu 

dicken Würsten aus und flechte einen Zopf 
daraus. 

Experimentiere doch selber mal mit 
verschiedenen Zutaten! Z.B. kannst du  einen Teil 

des Teiges mit Curry gelb färben, den anderen 
mit Paprikapulver rötlich. Fülle beides in eine 

Form. Dadurch entsteht  ein ähnlicher Effekt wie 
beim Mamorkuchen. 

300 g Weizenmehl 
200 Müsli 
112 9 eelöffel Salz 
Hefe + Honig + Wasser 

Anstatt von Müsli kannst du  auch eine eigene Komposition von 
Sonnenblumenkernen, Kürbiskernen, Leinsaat, eraspelten Mandeln und 
Nüssen und zerkleinerten Trockenfrüchten in 8 as Mehl streuen. 

QUARKTASCHEN 
Quark, Mehl, Fett 

(Margarine oder Butter) 
zu gleichen Teilen, J 

z. B. 'e 200 
eine d rise Sa P z 

Mehl zum Flächebestreuen (schön dick!) 

Passt auf, dass de r  Tei nicht zu klebri 
wird. Gegebenenfal B s knetet ihr noc k 

mehr  Mehl mit  ein. Walzt ihn ganz dünn 
aus und stecht  mit einem Glas oder  einer 

Schale Kreise aus. Setzt  einen Löffel voll 
Füllung in die Mitte, klappt die Kreise zu 
Halbmonden zusammen und drückt den 

Rand g u t  mit  einer Gabel zusammen. Die 
Füllung kann süß  sein, z. B. Pflaumenmus 

und Marzipan, oder salzig, z. B. Schafskäse 
und Tomate. Bei Pflaumenmus muss der  

Rand besonders sorgfältig 
zusammengedrückt werden- 



SALATE AUS WILDKRÄUTERN 
Wir können auch ohne holländischen Treibhaussalat leben! Viele >>Unkräuter« 
sind sogar viel gesünder. Wochenende, Mittagszeit, und Mama und Papa haben 
vergessen, Salat einzukaufen? Kein Problem, Garten und Wiesen bieten genug! 
Es ist im FrühlinpfFrühsommer fast alles essbar. @ 

Gänseblümchen 
Zupfe im Frühjahr die, 
inneren Blätter der I 

guter Spinatersatz. hat einen stark würzigen 
Geschmack. Streue die 
Blätter fein gehackt Ober 

Geschmack und 

salat erntest du 

Sprossen schmecken wie 
zartester Spargel! 

können als 
Salat, sie sind bitter. oder kochen. Salatzutat gegessen 

werden. 



W Ernte irn 
G,W Brühe die Blätter Fruhling jun  e 
auf  und spüle dir  mi t  Blätter un Baldrian dem Tee nach dem 

f 
G,W Hiervon wird Waschen die Haare. 

die mi t  dem 
Depressionen. hohlen 

»Kopfboden«. 
Hirtentäschel Der milde Tee  

..lindert s tarke Blutungen. aus  
Kamilleblüten änke bei Nasen bluten Watte  in stimmt den 'ne Tasse Hirtentäscheltee Magen freundlich 

und lindert 



und ~ a g e r n  nicht schimmeln - 

0 Erntezeit für die meisten Blätter ist der 

Staßennähe 
0 Trockne sie im Schatten oder 

Halbschatten 
0 Pass auf, dass sie dir beim Trocknen 

Frühling 

Hotf en 
W Tee aus opfenzapfen 
hilft be i  Schlaflosigkeit. s't --.- ~ d -  / 

Linde e d r i s c h t  im 
Du kannst  B lä t te r  und 

Blüten verwenden. Pfiücke 
die B lü ten in Juni  und Juli 

und t rockne  sie im 
Schatten. T r i nke  viel  v o n  G Die 
dem Tee bei  G r i  pe. D a n n  P 

sol l ten a m  MO 

komms t  du ins  chwitzen werden. Gic" 
' ' 

und überwindest die t rockne  sie ipn SC 
Ringelbluw 

. 1 .  I 

K rankhei t  schnell. Rühre  . 
einen Löf fe l  Hon ig  h ine in  
und t r i n k e  ihn auch bei  

- I 
f -  

Husten und Nervosität. 
Salb Rosmarin G Tee aus Sai 

G Rosmarintee als a n r e ~ e n d  und kann  auch als I a a  LX? 

Nerven. 

Schaf gar be 
W ... wächst a u f  t rockenen 
Wiesen. D e r  Tee i s t  gut für 

den Ma en, w i r k t  beruhigend 
und Iäß f Pickel verschwinden. 

V / 

Pfefferminze 
G.W Förder t  d ie 

ie  w i r u  anregend und 
und hilf3 bei  I ibe lke i t  

I 

I 

I 
I 

Zitronenmelisse 

G,W T r i nk t  

Wacholder 
G,W Gieße Wacholderbeeren 

auf. Sie f ö r d e r n  die Verdauung Zitronen- und reinigen de in Blut. melisse 
G ... e r m u n t e r  

und l i nde r t  
Regel- 

schmerzen. 

Waldmeister 
W Pflücke die Wanze  v o r  d e r  
B lü te  und t r i n k e  den Tee heiß 

oder  ka l t  als 
Erfr ischungsgeträn k. 

Mineralwasser, Saft  und Wein 
kannst  du mit diesem 

besonderen A roma  versehen, 
indem du fr ischen o d e r  ha lb  



Naturkosmetik kannst du kaufen oder 
auch selber machen. Bei industriell hergestellter 

Naturkosmetik sind die Zutaten rein pflanzlich, 
besonders g u t  biologisch abbaubar (z. B. bei Seifen und 

Zahn asten) oder  aus kontrolliert biologischem Anbau. Wenn du  
sowas Raufen willst, f rag '  lieber nach, weshalb das Produkt als 

Naturkosmetik bezeichnet wird, der  Begriff ist nämlich nicht geschützt, und 
viele Firmen schmücken sich gerne damit. Auch selbst hergestellte Kosmetik 

ist nicht gleich Naturkosmetik. Manchmal ist es so  a r  sinnvoll, auf künstliche 
Produkte zurückzugreifen, weil ein vergleichbarer na F ürlicher Rohstoff von einer 
seltenen Pflanze oder einem bedrohten Tier stammt. Das ist z.B. bei dem vom Wal 
stammenden Walrat de r  Fall, es wird heute als künstliches Walrat in der  
selbstgemachten Kosmetik verwendet. Der große Vorteil bei selbst emachter 
Kosmetik besteht darin, dass du genau weißt, was drin ist. Das ist wohl % esonders 
f ü r  Allergiker interessant, da sie so sicher gehen können, dass der  Stoff, gegen den 
sie allergisch sind, nicht in ihrem Produkt enthalten ist. Ein Nachteil ist 
allerdings, dass sie nicht so lan e haltbar ist, weil du ja wahrscheinlich keine 

Konservierungsmittei verwen f est. Bei selbstgemachter Kosmetik empfiehlt 
es sich, mit mehreren zusammen etwas zu machen. Oder du machst 

häufiger was, die Zutaten gibt es meist nu r  in größeren Mengen zu 
kaufen, aber f ü r  vieles brauchst du  nu r  kleine Mengen. So kann 

selbstgemachte Naturkosmetik sogar billiger sein als 
ganz normale Kosmetik aus dem Laden. 

Hier ein aar einfache Rezepte. Die 
Zutaten &elcommt ihr in der Apothelce, 
manche auch in der Drogerie. 

HAARSP~LUNG FÜR 
BLONDES HAAR 
über ieße frische oder getrocknete 
Kami 7 leblüten mit kochendem 
Wasser. Wenn es etwas abgekühlt ist, 
siebst du es. Spüle dein gewaschenes 
nasses Haar damit. 

HAARPFLEGEKUR 
Verquirle e nach Haarlän e 1 bis 2 Cc W 

J 

Eido e r  mit 1 Esslö el Honig. 
Erwärme den Honig eventuell dafür, 

damit e r  flüssiger ist. Massiere die 
Masse leicht ins Haar ein, lasse sie 10 

Minuten einweichen und spüle sie 
dann gründlich aus. 



BRENNnESSELSHAMPOO 
Bringe einen 314 1 destilliertes Wasser zum I 
Kochen und löse 50 g Silberseife darin auf. Füge 
10 g Pottasche hinzu, lasse das ganze 20 bis 2 5  
Minuten köcheln und gieße dann 50 g 
Brennnesseltinktur hinein. 

HAARFESTIGER 

HAARSPULUNG FÜR 
DUNKLES HAAR 

Dunkelhaarige nehmen s t a t t  
r(amilleblüten Rosmarin. Rosmarin 

fö rde r t  die Durchblutun de r  
Kop W aut .  

Gieße je  nach Haarlänge eine halbe oder  
ganze Flasche Bier über das Haar und 
massiere es leicht ein. Bier h a t  auch eine 
pfle ende Wirkung fürs  Haar. Keine Angst, 
die W lkoholfahne verfliegt schnell! 

FETTCREME 
I GESICHTSWASSER I Fülle 50 g Rosenwasser und 50 g 

Oranrrenblütenwasser in eine 
Erwärme 50 g Weizenkeimöl und 
5 g Bienenwachs und verrühre es 
miteinander. Gebe 5 Tropfen 
Duftöl, z.B. Melisse, Orangenblüte 
oder  Rose, dazu. Achte darauf, dass 
es echtes ätherisches 01 ist und kein 
synthetisch hergestelltes. 

dunkle Ylasche und schütte1 sie 
gut .  

ZAHNPULVER 
Vermische 60 Schlemmkreide mit  

20 g Veilc 5 enwurzel ulver und 
aromatisiere es mi t  Pfe I+ erminzöl. 



Stoff Iänner in Form halten.-0ie sind aber schvädlich fijd den Men- 
schen, da hr sie über die Haut aufnimmt. Es gibt aber ai!i' h die Mög- 
lichkeit, Kleidung aus natürlichem Anbau und nath, , elassenen 
Stoffen zu kaufen. Die ist zwar of t  teurer, dafür aber au 3h langlebi- t ger und gesünder. Sammel Material, das du verweben wi Ist. AuRer 

Wolle und Stoffstreifen können das Gräser und Fasern aus Sten- 
geln von verschiedenen Pflanzen sein, z.B. Brennnessel. Ver- 

such doch auch mal, Zweige in faserige Streifen aufzufrie- 
meln. Vorm Verweben solltest du sie nochmal in Was- 

ser legen, damit sie biegsamer werden. 

Bau dir nun einen Webrahmen. Nimm dafür 4 Vierkanthölzer und nagel 
oder leime sie stabil zusammen. Pass auf, dass sich der Rahmen nicht zu 
einem Salmi zusammenklappen kann! Schlage jetzt oben und unten viele 
kleine Nä el ein. Die Anzahl der Nägel sollte durch 3 teilbar sein und 
oben un f unten gleich sein, z.6. oben 30 und unten 30. Nagel sie im 
~ b s t a h d  von 1 cm ein. 
Nimm einen stabilen Faden und schneide davon 30 Stücke ab. Das sind 
die Kettfäden. Sie sollten so lang sein, dass du sie an beiden Enden um 
die Nägel knoten kannst und dann noch ein paar Zentimeter überhän- 
gen. Spanne sie schön stramm in den Rahmen. 
Jetzt brauchst du noch einen groben Kamm und ein schmales Stück 
Holz, z.B. von einer Obstkiste. Schnitze in beide Enden eine Einbuchtung 
und schmirgel es, damit die Fäden nicht daran hän enbleiben. Wickel 
nun das, was du als erstes einweben möchtest, um % ieses Holz und fuhre 
es durch die Kettfäden, abwechselnd drunter und drüber. Auf dem Rück- 
weg immer da drüber, wo du vorher drunter warst. M i t  dem Kamm 
schiebst du das Gewebte (die Schaftfäden) nach unten, sodass alle Reihen 
schön dicht aufeinander sitzen. Da, wo ein Faden zuende geht und ein 
nächster anfängt, sollten sie ein Stückchen »gemeinsame Strecke« haben. 
Hast du den ganzen Rahmen vollgewebt? Dann ziehst du mit einer Zange 
die Nägel raus und flechtest aus je 3 Fäden stramme Zöpfchen. Versehe 
sie am Ende mit einem Knoten. 
Es ibt noch eine einfachere Art, einen kleinen Webrahmen herzustellen. 
Da fu " r  brauchst du außer Fäden, Kamm und Stab zum Fadenfuhren nur 
zwei Stöcker. Wähle fur die Kettfaden wieder eine Anzahl, die sich durch 
3 teilen lässt. 
Kennst du diese Schlaufen, die sich auflösen, wenn man an beiden Enden 
zieht? Die machst du in die Fäden, steckst den Stock hindurch und ziehst 
die Schlaufen stramm -jetzt lösen sie sich natürlich nicht auf. Das 
machst du mit den oberen und den unteren Enden der Fäden. Dabei 
sollen die Fäden auf jeder Seite noch etwa 30 cm überhängen. Mache 

daraus je einen groi3en Knoten. Hän e das obere Ende über eine Stuhl- 

@ 
lehne oder einen Ast und befestige d as untere Ende an deinem Gürtel. 
Nun kannst du anfan en zu weben. Benutze dabei auch den Kamm zum 
Runterklopfen der Sc P; ussfaden. 
Es entstehen schmale Bänder, die du z.6. als Gürtel oder als Riemen fur 
deinen Fotoapparat nehmen kannst. Versuch doch mal, mit 
verschiedenfarbigen Fäden Muster zu entwerfen! 



Um knallige, reine Farbtöne 
zu bekommen, sind die Menschen 

schon vor  Jahrtausenden auf  ausgefallene 
Ideen gekommen: Für das Indi o-Blau haben die 

Agypter die Indigopflanze in Pin Pi, el eingeweicht. In 
Amerika wurden Cochenille-Schildläuse ezüchtet. Aus 

350 000 getrockneten Tierchen wur f e 1 kg pures 
Karmin-Rot gewonnen. Am Mitteimeer wurden 
Tintenfische gemolken. Aber es geh t  auch weni e r  B abenteuerlich mi t  Pnanzen aus dem eigenen Garten! ie 

folgenden Rezepte sind eigentlich f ü r  Wolle gedacht. 
Du kannst so  aber  auch Baumwolle, Leinen und 

BLAULILA ... aus Blauholz I 
Hierfür ist das Beizen nicht unbedingt nöti . I 
Binde 200 g Blauholzspäne in ein dünnes A c h  und koche sie 3 Stunden lang. 
Koche a m  nächsten Tag deinen Stoff 1 Stunde darin. 

OLIVGRÜN ... aus Birnenblättern 
Koche 200 g frische Birnenblätter 1 Stunde lang und lasse sie über  Nacht im 
Wasser stehen. Gieße den Sud durch ein Sieb und koche deinen Stoff 1 Stunde 
lang darin. I 
GRÜNGEL B... aus Brennessel 1 
Koche 3 kg frische Brennessein 1 Stunde lan . Am nächsten Tag wird d e r  Stoff 
1 Stunde ~ r n  gesiebten Brennesselsud gekoch f . 
GELB ... aus Kamille 
500 getrocknete Kamilleblüten werden eine Stunde lang gekocht und über  
Nach f stehengelassen. Gieße a m  nächsten Tag  den  Sud durch ein Sieb und 
koche den Stoff 1 Stunde lang darin. da107 D O 



Gel b...aus Wiesenkerbel 
Ernte die Pflanze vor  d e r  Blüte im Mai. Zerkleinere 2 kg frischen 
und verfahre dann wie in den anderen Rezepten beschrieben. 
... aus Birkenblmm 
Koche 700 g getrocknete Birkenblätter. 
... aus Kastanienbl&ttem 
Koche 2 kg frische Kastanienblätter. 

ORANGEGELB 

Färben: $00 g Krapp wird in warmem Wasser über  Nacht eingeweicht und am 
nächsten 73 in einen To f mi t  15 Liter Wasser egossen. Lege nun die 

ebeizte W J e hinein un J' heize das Färbebad au  B 70°C. Halte diese Temperatur  f Stunde lang. R ~ i n g e  den Sud dann kurz zum Kochen und fische die Wolle 
heraus. 
Wenn du  das Fa?' Nasser und die Krappkrümel auffängst, kannst du  es 
nochmal zum ~ärbe%nutzen. 

e ?&hau b färben. Das ist a l l e r d i n ~ s  recht kom~l iz ie r t  und 

~ u g e n b l i c k  in Wasser uss Essig. 

1 --- 
~ h i n  
Braun 

Schwarz 
Purpurrot in, ~owenzahnwurzeln 
Rot Flechten 



Farben und Lacke aus 
dem Baumarkt bestehen meist 

aus Kunststoffen und aggressiven 
Lösungsmitteln. Sie verkleistern Möbel 

und Wände so, dass sie nicht mehr  
luftdurchlässig (atmungsaktiv) sind. Zudem 
dünsten sie o f t  giftige Gase aus. 
Naturfarben sind einfach selber 

herzustellen und sind dabei o f t  
sogar billiger. 

Hast du einen alten an emalten Stuhl oder  ein Schränkchen, das du  gerne 
aufmöbeln möchtest? 8 ann mach ' das doch so: 

ABBEIZEN 
Lackschichten lassen sich g u t  mit  heißer Luft aus einem Fön aufweichen und 
dann mit einem Spachtel abkratzen. Gehe dafür  mi t  deinem Möbelstück bei 
leicht windigem Wetter nach draußen, denn es entstehen giftige Dämpfe. 
Hartnäckige Farbreste kannst du mi t  einer selbstangesetzten Natronlau e 
aufweichen. Kaufe 50g Natriumhydroxid in d e r  Apotheke. Die gibt ' s  in F orm 
von kleinen weißen Kügelchen. Tu  sie in 112 Liter Wasser. Achtung: Mach' das 
nie andersrum - Wasser auf die Kü elchen geben! Das kann spritzen, und Na- 
tronlauge ist ätzend. Trage Schutz % rille und Gummihandschuhe dabei. Durch 
eine chemische Reaktion wird die Lauge warm. Benutze deshalb ein Glas- oder  
Metaligefäß. Damit du auch die senkrechten Flächen des Möbelstücks g u t  mit 
de r  Lau e an inseln kannst, mach 'sie mi t  Kleister oder  
Kartoffe 9 s t ä r  L e dickflüssig. Sind e tz t  auch die letzten Farbreste auf eweicht, 
schabe sie mit  einem S achtel a und bürste das Holz un te r  fließen em P D B 
Wasser ab. Um die letz en Laugenreste auf  dem Holz zu neutralisieren, 
wasche es nochmal mit  Essigwasser ab. 
Gebe den abgekratzten Lack und die Natronlauge in den Sondermüll. 
Schöner ist natürlich, wenn d u  ohne  Natronlauge auskommst. O f i  reicht es, 
das Holz ordentlich mit  Sandpapier zu bearbeiten: e rs t  mi t  grobem und dann 
mit feinem. Binde dir  dabei ein nasses Tuch vor  die Nase, denn Stäube, egal o b  
von Erde, Holz oder  Lack, sind ungesund. 



PFLEGEN 
Wische dein abgebeiztes Möbelstück mit  einem feuchten Tuch ab, damit  es 
staubfrei ist. Lasse es trocknen. Trage mit  einem Pinsel oder  mit  einem Lappen 
Leinölfirnis auf. Das Holz soll sich damit  ganz vollsaugen. Stellen, die nass 
bleiben, wischst du mit  einem Tuch ab. 
M i t  Leinöl getränkte Lappen solltest d u  an de r  frischen Luft trocknen. Sonst 
kann es passieren, dass sie sich von selber entzünden. 
Zwölf bis 24 Stunden spä ter  kannst du  das Möbelstück mit  Bienenwachs 
bearbeiten. Das kriegst d u  in de r  Apotheke oder  direkt beim Imker. Wenn du  
richtige Bienenwaben verarbeiten willst, musst  du  sie zuerst  im Wasserbad 
auflösen und dann durch ein feines Tuch filtern. (Wasserbad heißt, du erhitzt  
Wasser in einem Topf und setzt  ein kleineres Gefäß mit  dem Wachs in das 
heiße Wasser.) 
Aus de r  Apotheke kriegst du das Bienenwachs in Form von kleinen ers tarr ten 
Wachströpfchen. Fülle sie in eine saubere Konservendose und erwärme sie im 
Wasserbad, bis sie schmelzen. Reibe das flüssige Bienenwachs dünn mit einem 
Sto-ffballen in das Holz ein. Wenn du  das Wachs im Verhältnis 3 zu 1 mit 
Leinölfirnis versetzt, en ts teh t  beim Erkalten eine Paste, die noch leichter zu 
verarbeiten ist. Es dauer t  einige Ta e, bis es  richtig getrocknet ist 
Poliere es dann nochmal mit  einem 9 tück Stoff. Jetzt  sieht dein ~ i b e l s t ü c k  
doch klasse aus, oder? Und riecht gut! 

ANMALEN 
Wenn die Maserung vom Holz durch eine dünne  Farbschicht 
durchschimmert, wird das Lasur enannt .  Besor e dir  natürliches 
Farbpulver (Pigmente) und sump f e sie über  Nac i? t in etwas 
Leinölfirnis ein. Am nächsten Tag rührs t  d u  den Brei ründlich 
durch und ießt noch mehr  Leinölfirnis dazu. Trage ie Lasur mi 
einem Pinse 9 auf. 

8 
Ein Lack ents teht ,  wenn du  dem Leinöl Harze und mehr  Pigment 
zufügst und die Farbe in drei bis vier Schichten aufträgst. Lasse 
immer eine Schicht trocknen und schleife sie mit  ganz feinem 
Sandpapier, bevor die nächste Schicht draufkom6't. Das dauer t  
insgesamt ungefähr zwei Tage, weil die Farbe jedes Mai einen hal- 
ben Tag zum Trocknen braucht. 

HOLZSCHUTZ 

sogenannten Kesseldruckim- 
prägnierung z.B. werden Schwer- 

metalle und Salze mi t  hohem 
Druck in die Hoizzeiien epresst 

&, und machen das Holz se  r lange 
haltbar. Allerdings ist es  gifti e r  

Sondermüll ewor en. 
. .. . ., .: - . . 

. . - .- -. 5i 
B 

Wenn jemand drau  en einen 
Zaun baut, soll e r  ode r  sie den 

!!!,I Zaun doch lieber nach 10 Jahren 
p&%L$G8! 

erneuern,  ans ta t t  das. Holz zu 
imprägnieren. Und drinnen im 

Haus braucht Holz ga r  nicht be- -. 
handelt zu werden> weil es n u r  

I 
verrottet ,  wenn es feucht  wird. 



Es ist noch gar nicht so lan e her; dass die 
Leute zum Hoizernten auf % en Mondstand 
geachtet haben. Sie wussten genau Bescheid, 
was das Holz für  Eigenschaften haben würde, 
'e nachdem, wann es geschlagen wurde. Korb- 
kechter wollten bie Same Weidenruten, die 
nicht so leicht brec f en. Zum Hausbauen 

rn 

wurde stabiles Holz gebraucht, das nicht so 
leicht Feuer fängt. Holz zum Zäunebauen 
sollte nicht so anfällig gegen Pilze sein, 

Holz, das mit Regen in Berührun kommt, 
kann mit einer Boraxlösun halt a r  gemacht 5 % 
werden. Borax ist ein natür ich vorkommen- 
des Salz. Gebe 1 kg Borsalz auf 9 Liter Was- 
ser. Streiche oder tauche die Bretter zweimal, 
und zwar das zweite Mal, solange sie noch 
vom ersten Mai nass sind. Decke sie mit einer 
Plane ab, damit sie langsam trocknen. 
Streiche das Holz, wenn es getrocknet ist, mit 
Leinölfirnis ein, damit die Salze nicht wieder 

WANDFARBEN 
QUARKFARBE 

Zutaten für  Quark- 
lanerde und Kiesel- 
ingerührt und zwei 
rst  du in eine Tasse 

raxwasser vermengst du dann mit 
e r  einhalb Päckchen von je 500 g) 

tunden stehen. Verrühre Farb ulver 
isch und verquir P e alles 
fsatz. Die Farbe reicht 
Duftet nur zuerst ein 
hen ein paar Tropfen 

i s t  auch fü r  feuchte Räume wie 
et. Gebe einfach eine Tasse voll 

sich nicht richtig verteilt haben, 
mit den Fingern. In diese Farbe 

ndschuhe rein reifen! Rühre sie 
sic E die Farbteilchen 
ch leicht von Fußbo- 

den und ~ l e i d u n  abwaschen. 
L$MFARBE 

r an, schlage ihn nach einer 
über Nacht quellen. 
sser pro k Kreide), # hre sie am näc sten Tag 

dazu. Verrühre jetzt den 
kommen 2 Liter Kreide- 
wann mit einer anderen 
mit Wasser abwaschen.. 

I &@J111 0 0 



HOLZLEIM 
M i t  Magerquark und Kalk kannst du Leim herstellen, der  
genauso stabil ist wie gekaufter Holzleim. Allerdin s ist e r  
unverbraucht nicht Iän e r  als einen Tag haltbar. este kannst I? du auf den Kompost sc meißen. 

W 
Trage den Kaseinleim mit einem Pinsel auf und presse die Holz- 
teile über Nacht mit Zwingen zusammen. 

FENSTERKITT 
Auch K i t t  kannst du  selber herstellen! Hierfür 
verknetest du  einfach Kreidepulver mit wenig 

Leinölfirnis. Das ist genau das gleiche wie 
gekaufter K i t t .  

KNETE 
Vermische 400 g weißes Weizenmehl mit 130 
2 Esslöffeln Weinsäure oder  Zitronensäure un % 20 g 
Farbpulver (bunte Erde). Gebe in 400 ml 
Wasser 3 Esslöffel Speiseöl und verrühre dann alles 
zusammen. Wenn du diese Knete über längere Zeit 
weich behalten willst, t u  sie in ein verschließbares 
Marmeladenglas. Deine getrockneten Knetfi~guren 
sind unbegrenzt haltbar. Du kannst sie auch 
bemalen. 

MALKREIDE 
Mische Kreidepulver und Gips zu gleichen 
Teilen und füge Farbpulver hinzu. Verrühre 
es mit Wasser zu einem dicken Brei und fülle 
ihn leich in Formen, z.B. Papierröllchen. 
Nac F 1 Stunde ist deine Kreide fertig. 
Wenn du Leinöl in den Kreidebrei einrührst, 
entsteht übrigens Fettkreide, mit de r  es sich 
auch sehr schön malen lässt. 



Eigentlich kann die 
Natur  sich ja; i u t  selber 

gestalten. Aller in s ann es  auch 
großen Spaß mac en, dabei etwas 

nachzuhelfen. Vielleicht t r e t en  eure  Eltern 
euch ja eine Ecke des Gartens ab, wo ihr  dann 
machen könnt, was ih r  wollt. Falls ih r  keinen 
Garten habt, t u t  euch mit  Freunden zusammen 
und f rag t  bei deren Eitern. Es kann ja auch sein, 

dass ih r  eu re  ganze Klasse dafür  begeistern 
könnt und zusammen dafür  sorgt, dass 

die Natur  Einzu auf euren 
S C ~ U I ~ O ~  k ä ~ t .  

I 

TROCKENMAUER . I 
Spinnen, Käfer und andere kleine Viecher lieben es, auf  von d e r  Sonne aufge- 
heizten Steinen zu hocken. 
Sucht also f ü r  eure  Trockenmauer ein sonniges Plätzchen irn Garten aus. 
Schichtet etwa handballgroße flache Feldsteine übereinander, immer mit  etwas 
Erde dazwischen. Fangt mi t  zwei Reihen Steinen an, die rößten Steine zuun- 
terst ,  und füllt die Mitte mit  Erde aus. Nach oben hin so  I die Mauer schmaler 
werden, s o  rutschen die Steine nicht so leicht heraus. 

9 
Diese Wanzen fühlen sich auf  eu re r  Trockenmauer wohl und geben ihr  mit  ih- 
ren Wurzeln Stabilität: Mauerpfeffer, Fetthenne, Steinbrechgewächse oder  
Heckenrosen. I h r  könnt  sie in einer Gärtnerei kaufen oder  f r ag t  mal Eure 
~ a c h b a r n ,  die beben Euch sicher auch erne  Pflanzen. i h r  könnt  die Mauer 
auch so lassen wie sie ist, es  werden SC on  von ganz allein Pflanzen kommen 
und sie erobern! 

f 
I 

Querschnitt durch eine Trockenmauer 



T '  

WILDBLUMENWIESE 
Im Gegensatz zu kurzgeschorenen Rasenflächen wächst auf  Wildwiesen eine 

roße Vielfalt an bunten Blumen und Gräsern. Zwischen den hohen Stengeln 
gönnen Käfer, Schmetterlinge, Spinnen, Kröten und Mäuse Unterschlupf fin- 
den. Hier sind sie ungestört,  denn die Wiese wird n u r  einmal im J a h r  gemäht .  
Auch wenn ih r  n u r  eine kleine Ecke eures  Gartens in eine Wildblumenwiese 
verwandelt - sie wird euch durch ihre Schönheit belohnen! 
Wie wird's  gemacht? 
Da gibt  es verschiedene Möglichkeiten. Wenn ih r  möglichst schnell eine Blüten- 
pracht sehen wollt, g rab t  ih r  im Frühling Rasen ode r  Beet u m  und s ä t  eine 
fert ige Wildblumensaatmischung aus. Die gibt  es überall wo es Saa t  zu kaufen 
gibt. Es sind meistens Mohn, Kornblume und Kamille enthalten.  
Eine andere Möglichkeit ist, selber Biumensaat zu sammeln. Sucht  im 
Spätsommer Koppeln und Feldränder nach reifer Saa t  ab. Mache Samen 
müssen einmal Minustem era turen  ehab t  haben, um aufgehen zu können. R T u t  sie deshalb ins Tiefkü lfach un  lagert  sie ansonsten den Winter über  
trocken. Sä t  sie im Frühjahr aus. 

'f 
Ein Tipp: Achtet darauf, wie d e r  Lebensraum beschaffen ist, wo ihr  die Saa t  
abnehmt: feucht  und schatt ig ode r  trocken und sonnig? Er sollte so ähnlich 
sein wie die Stelle, die i h r  f ü r  eu re  Wiese ausgesucht hab t  - dann hab t  ih r  auch 
die richtigen Pflanzen. 
Die etwas langwierigere Methode ist, ein Stück Beet oder  Wiese einfach sich 
selber zu überlassen. Nach und nach werden sich außer  Gänseblümchen, 
Löwenzahn und Klee auch Hirtentäschl, Distel, Spitz- und Breitwegerich, 
Huflattich, Kerbel, Hahnenfu(3 und vieles m e h r  ansiedeln. 
Mäht eure  Wiese einmal im Jahr.  Das verhindert,  dass Bäumchen wachsen. . 
Das Gemähte sollte von d e r  Wiese abgesammelt werden, um sie nicht zu 
düngen. Denn je  magerer  die Erde ist, desto seltenere Pfianzen werden sich 
ansiedeln. Aus diesem Grund solltet i h r  auch keinen Kompost unterarbeiten,  
sondern ehe r  Sand. 
Habt ihr  eine große Wildblumenwiese, durch die ih r  einen Weg haben möchtet, 
mäh t  einen Streifen mi t  d e r  Sense frei achsenen!). Gemähter Rasen und Wild- 
blumenwiese können auch problemlos direkt nebeneinander liegen. 



WEG AUS FELDSTEINEN 
Viele Gartenwege sind gerade wie mit dem Lineal gezogen. Viereckige Be- 

tonplatten verleiten dazu, Abbiegungen in einem scharfen Winkel zu legen. 
Geschwungene, kurvenreiche Wege wirken dagegen viel lebendiger und 

fügen sich harmonisch in die Gartenlandschaft ein. 
Zum Wegele en bieten sich Steine vom Feld an. Im Frühjahr und im Herbst, 

, wenn die Äc e r  gerade gepflügt und noch nicht neu besät sind, liegen dort  
massenhaft Steine herum. Fragt den Bauern lieber um Erlaubnis. Macht 

/ ' eure Schubkarre nur  halb voll, Steine sind unheimlich schwer. im weichen 
Ackerboden kippt die Karre nur allzu leicht um! Ist der  nachste Acker zu 

weit weg, bittet eure Eltern, euch die Steine im Kofferraum von ihrem Auto 
zu transportieren. 

M i t  Stöckchen und einem lan en Band steckt ihr nun den Weg ab. Grabt 
ihn 10 cm tief aus und füllt San 5 bzw. Kies hinein. Das hat  den Zweck, dass 

die Steine bei Frost nicht so  leicht herausspringen. 
Und jetzt geht das Steine-Le en los! Legt sie mit einer flachen Seite nach 

oben schön dicht nebeneinan % er. Die Steine sollten 
zusammenpassen, so entsteht ein festes Gefüge. Nach 

schippt ihr Sand auf die Steine, legt ein breites Brett drau 
stampft darauf herum. Ihr  könnt auch zwischendurch 

Wasser drübergießen, dann sickert der  Sand in die Lücken, und der Weg 
sieht schon ganz fertig aus! Ihr  solltet öfter mal auf dem Weg 

herumtrampeln, damit die Steine richtig fest sitzen. 
Nach ein paar Wochen sitzen in den Fugen und am Wegesrand 

die ersten Pnänzchen. 

ERDKELLER 
Erdkeller wie rechts abgebildet hat es noch vor 50 Jah- 
ren viele egeben. Die Kühlschränke, die es jetzt statt- 
dessen gi % t, sind leider große Stromfresser. Außerdem 
benutzen die meisten Kühlschränke sogenannte 
FCKWs zum Kühlen. Und diese Stoffe tragen dazu bei, 
dass die Ozonschicht sich auflöst. Ozon bildet einen - - ----- - 

Schutzmantel gegen zu starke Sonneneinstrahlung um 
die Erde. altertümlicher Erd keller 

In tieferen Erdschichten herrschen Temperaturen 
ähnlich wie im Kühlschrank. Und die bleiben auch in 
den verschiedenen Jahreszeiten recht ähnlich. Das 
heißt, dass sie auch im Sommer recht kühl bleiben, 
im Winter aber nicht bis zum Gefrierpunkt sinken. 
Deshalb eignen sich mit Steinen aus ekleidete i Erdlöcher gu t  zum Gemüse-Aufbewa ren. 
Du kannst es ja mit einem ganz kleinen Erdkell 
fü r  deine gekühlte Limo im Sommer ausprob 
ren. Grabe ein etwa '/, Meter tiefes Loch. Setze 
in der Größe vom Tischtennisball bis zum Ten 
Boden und Wände. M i t  Lehm und Wasser kau 
nen Halt 
geben. Säge und nagele aus Brettern noch einen Deckel 
zurecht - und fertig ist der  steinzeitliche Kühlschrank! 
Falls es ein Geheimversteck sein soll, t u  noch -- 
etwas Gestrüpp darauf. 



Wo Betonmauern und Maschendrahtzäune stehen, könnten Weidenzäune 
wachsen! Hier sind zwei Arten von lebendinen Weidenzäunen dargestellt. 

V 

Der oben abgebildete Zaun wird auch als ~ärmsc hutzwal I genutzt .  
Er besteht eigentlich aus  zwei Zäunen, deren Zwischenraum mi t  Erde aufgefüllt 
ist. Schlagt eine Reihe dicke Pfähle in den Boden. Achtet darauf,  dass das  
Stammende unten ist, sodass d e r  Pfahl Wurzeln ausbilden kann. Der Abstand 
zwischen den einzelnen Pfählen sollte etwa schulterbreit  sein. Im Abstand von 
2 0  bis 30 cm vor  die e rs te  Reihe Pfähle kommt die zweite. Schlagt sie versetzt  
z u r  ersten Reihe ein (siehe Zeichnung). Und nun wird losgeflochten! Dicke und 
dünne  Zweige, alles was ih r  so an  Gestrüpp habt. Außer Weiden eignen sich 
noch Birke, Haselnuss, Buche und Erle zum Einflechten. Allerdings sollte es  
schon hauptsächlich Weide sein, weil sie als einzige anwächst. i h r  braucht  
wahre Massen! Das dickere Ende d e r  Zwei e soll nach innen zei en. Wenn d e r  f P Zaun dann mi t  Muttererde aufgefüllt ist, reiben sie Wurzeln. alls euch 
irgendwann die Lust ode r  das  Material ausgeht, ist es gut ,  wenn ihr  beide 
Seiten gleich hoch geflochten habt.  So  könnt  ih r  schonmal mi t  dem Erde 
reinschütten anfangen. 

Rechts seh t  ihr  den sogenannte Weidensteckzaun Hierfür braucht  ihr  seh r  
viele etwa gleich dicke Weidenruten. Sie sollten nicht zu dünn  sein. I h r  könnt 
entweder einen kleinen Zaun, das  heißt etwa 
1 Meter hoch bauen. Nehmt dafür  etwa 
fingerdicke Ruten. Oder  ihr  bau t  einen 

F! rößeren Zaun, also etwa 1,50 Meter 
och - d e r  sollte aus  dickeren Stäben 

bestehen. Bedenkt, wenn ih r  die Ruten 
zurechtschneidet, dass 10 cm davon im 
Boden verschwinden. Grabt  also einen 
schmalen, 10 cm tiefen Graben und se tz t  
die Ruten bzw. Stäbe dicht an  dicht 
hinein. Schaufelt den Graben wieder zu 
und t r e t e t  die Erde fest.  Nun nehmt  ih r  
einen lan en Weidenstab und flechtet  ihn &, waagerec t ein Stück über  dem Boden 
ein. Legt die nächsten waagerechten 
Stäbe so ein, dass sie sich an  den Enden 

F überlappen. Bei de r  zweiten Reihe bie 
ihr  die senkrechten Stäbe in die jewei s 
andere Richtung. So wird d e r  Zaun schön 
stabil. 
Für beide Zäune gilt, dass sie bestimmt 

u t  anwachsen und austreiben, wenn sie 
feuchtgehalten werden. I h r  werdet eue r  . .: 
grünes Wunder erleben! . 
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hr abzuernten. . . ..-_., I 
I 

~ h r  f r a g t  euch, wo ihr  s o  viele Weidenzweige herkrie 7 Schaut  euch mal 
um, wo ih r  Weiden seht, und f ra  die Eigentümer, o i h r  sie im Winter % T 
schneiden dürft .  Falls die sich nic t mi t  Weiden auskennen, erzählt  ihr  
ihnen, dass das  eine Pnegemaßnahme ist  und f ü r  ein gesundes Wachstum 
d e r  Bäume sorgt. 
Es ist übrigens auch ganz einfach, Weiden ne? anzu fianzen. Dafur wer- 
den beim weidenschneiden Ca. 4 m lange (so lan , c f  ami t  sie nicht 
von Kühen angeknabbert  werden können, wenn h r  die Weisen im ar ten  
oder  an  stallen, wo keine Kühe oder  andere Tier sind pflanzen woll Q 
können sie kürzer sein) Weidenpfähle heraus eschnitten. Diese können 
dann irn Frühjahr möglichst a n  feuchten Ste f en einge raben werden. 
Diese Weidenstecklin e treiben dann schon im ersten a h r  aus  und wach- 
sen schnell zu stattlic % e n  Bäumen heran. Diese neu 

9 
gesteckten Weiden und die alten, knorrigen Kopf- 
weiden müssen regelmäßig beschnitten werden, 
damit  sie sich nicht zu großen Bäumen entwickeln. 
Daher empfiehlt e s  sich, jeden Winter, möglichst 
wenn es gefroren hat, mi t  Sägen, Axten und Ast- 
schneidern in die Wiesen zu ziehen, um die Weiden 
auf  den Kopf zu setzen. Das heißt, sie werden in 
einer Höhe von 2 m abgeschnitten. Diese Arbeit bringt 
immer ein besonderes Vergnügen, obwohl wir als 
Ko fbaumschneider~nnen selbst b P Kä t e  ganz schön ins Schwitzen kommen. Ab 
der warme Tee, den die klammen 
heben können, schmeckt so g u t  wie nie 
im ganzen Jahr. 



werden die frisch ges 

bindest sie oben wie 

ten der Wand. Nach 
du das Band wieder 



EIN KLEINES 
HUNZLIGES LEHMIGL 
Eine Höhle zum Drinverkriechen ist doch was Feines. 
Und anz leicht selber zu bauen, dafür  braucht  ihr  P wirk ich keine Kunsthandwerker zu sein! I 
So wirdr s gemacht: Buddelt im Kreis viele s e h r  lan 
Weidenäste ein, schön tief und fest.  Biegt sie nachein- - -  _ _ _ _ _ _ -  - - - - - -  
ander  etwas seitlich über  die Mitte z u r  jeweils t 

egenüberlie enden Seite runter .  Bindet mit  Paket- a I 

Eand das  En e an  dem Ast  fest.  Achtet 
darauf, dass eine schöne ents teht .  
Und e t z t  flechtet i h r  i stabi en Zweigen F 
letzten Kapitel erwähnt,  ei nen sich neben Weiden auch 
Haselnuss-, Birken- oder  Er f ensträucher.  Sie sind alle 
biegsam und lassen daher  g u t  verflechten. wenn I h r  
sievorher ein paar  Stunden in Wasser legt, werden sie 
noch biegsamer. Lasst ein Loch zum Einsteigen! Und 

faT mit  dem Flechten von unten an, s ä t e r  kreuz 
un quer,  s o  dicht ihr  könnt, auch mit  ünneren Zwei- 
gen. 

B 
Nun braucht  ihr  eine ganze Menge Lehm, den ihr  in 

großen Bottichen mi t  Wasser erstmal einen Ta stehen S lasst. Die aufgelöste Masse müsst  I h r  nochma richtig 
durchrühren  bis es einen schönen dünnen Lehmbrei 

ergibt. Unter diesen Brei mischt I h r  etwa nochmal 
genausoviel Stroh.  Entweder mit  einer Schaufel, den 

Händen oder  stampf?. ordentlich mi t  den Fussen darin 
herum bis das S t roh  anz  und g a r  mit  dem Lehm 

verklebt ist. Dieses Stro 4 -Lehm-Gemisch kann noch 
einen Ta einweichen, das  heißt »Mauken«. 

Wenn euch das  nic f t s tö r t ,  könnt  ih r  auch noch Kuh- 
fladen in die Pampe tun ,  das  macht  die Wand noch sta- 
biler und wetterfester. Nehmt mi t  d e r  Hand große Bat- 
zen von dem Lehmgemisch und schmeißt sie in das Ge- 

flecht. Das macht  ihr  von außen und innen. Was herab- 
fällt, könnt  ihr  nochmal verwenden oder  wenn es 

schonhar t  geworden ist, wieder mit  Wasser aufweichen. 

Macht den Rand u m  das Einstie sloch beson- 
ders  stabil. Überhaupt, macht  C? ie Wände lie- 
ber  zu dick als zu dünn! Sie sollen es spä ter  
aushalten, wenn ih r  auf  dem Iglu herumklet- 
te r t .  Formt vielleicht hier und da eine kleine 
Stufe, damit  ihr, wenn es  getrocknet ist, bes- 
ser  hinaufklettern könnt. I 

M i t  dem Strohlehm könnt  ihr  aus  dem Iglu 
die schönsten gestalten formen.  Die 
Eingangsöffnung könnte zum Beispiel ein I 
Mund werden und obendrauf könntet  i h r  mit  
farbigen Steinen Au en und Ohren formen. In  
die Lehmoberfläche f önnen viele verschiedene 
Materialien eingearbeitet werden (z.B.: 
muscheln, kaputtes buntes  Porzellan ode r  alte 
Kacheln). 



Lehm. 

Es gibt viele Techniken, wie Menschen aus Lehm Häuser bauen. 
Die bekanntesten sind: 

Gemisch beworfen. 
0 Fachwerk, das von innen und außen mit Brettern verschalt 6 .  Y.:-= 

wird. In die Verschalung wird ein Lehm-Stroh-Gemisch ge- . : 5 
stopft, und die Bretter werden wieder abgenommen. %'- 

I 

0 Aus Lehm und Stroh oder  Hoizs~äne  werden ungebrannte 
V 

Ziegel hergestellt, mit  denen gemauert wird. 9~ - . . . 
4. 

L . -.. - - * 



Hier beschreiben wir euch die Technik mit de L Fkh-k Den Bau eines 
Häuschens komplett zu beschreiben, wäre allerdings sehr aufwendig, deshalb be- 
schränken wir uns hier auf allgemeinere Tipp?. 

Sor schon im Winter dj$i;ir, dass ihr genü Weidenäste und -zweige zusam- 
m e n  $e kod!mt. Im Som*r __ - könnt ihr ja sch im vollen Laub stehende Bäu- 
me abschneiden. ' 

8 .\ Y'; 
m tief aus und füllt 
smen, die das Holz an- 

ocknen und streicht 
icht so leicht Wasser 
al ein und lasst sie ei- 

euer Häuschen. 

waagerechten Balken, wo ihr dann die Ruten 
reinsteckt, oder ihr klemmt die Ruten oben 

cher, Buchen und 
Erlen geeignet. 



REZEPT FÜR LEHMWAN~) 
Ih r  braucht ... 
... einen großen Haufen Lehm 
... Sand 
... roße Plastikbottiche 
... 5 Ballen St roh  (mindestens) 
... eventuell Sägespäne - . -.. - -.- ... 20 1 Kalk 
... 1 1 Leinölfirnis 
... 10 Päckchen (von e 500 g) Ma d .. Jutesäcke (Karto elsäcke), nich 
... ein Sieb 
... ein oder  mehrere Malerquaste 

Die Lehmschlacht 
Habt i h r j e t z t  guten Lehm? Dann schaufelt ihn 

in die Bottiche, gebt  Wasser darauf  und 
verarbeitet  ihn wie wir es euch schon bei dem - - -  

Lehmiglu beschrieben haben. 
Und nun könnt  ih r  die Lehmschlacht starten! 
Schmeißt das Lehmgemisch batzenweise mi t  

vollem Schwung gegen das Geflecht, und zwar 
gleichzeiti von innen und außen auf  dieselbe - Stelle. s t  das ganze Geflecht lückenlos be- P 
schmissen, verschmiert ih r  den Lehm mit ,  den 
Händen. Solange die Lehmwand noch naß ist, 

hal te t  ihr  aufgeschnittene Jutesäcke an  die 
Außenwand und streicht sie mi t  d e r  Hand or-  

dentlich fest. Sie schützen die Wand ein wenig 
vorm Auswaschen durch Regen. Rührt  in Ei- 
mern Lehm mit  Wasser an  und t r a g t  diesen 

Lehmschlicker dünn mi t  einem Malerquast auf  
die Innen- und Außenwände auf. Je tz t  sollen die 

Lehmwände einen Monat lang trocknen. Deckt 
sie bei Regen mi t  einer Plane ab, aber  achte t  

drauf, d a ß  sie bei Sonnenschein ohne Plane g u t  
trocknen k a h .  



DER PUTZ 
Dann fehlt n u r  noch de r  Putz d e r  das Häus hen wetterfest machen soll. 
Der besteht aus 10 Litern ~ a ~ k  einem halbe 4 Liter Leinölfirnis und 5 

lengc 
.'utz 1 

uh- - 
uriu 

~ i r k t  I Kontakt mit  de r  Haut a i - 7  
liche mbeit von Erwachsenen w 
hmt ihr  s t a t t  Kalk und Qurak l i  
auch viel besser und ha t  die sel 

GRASDACH 
Grasdächer werden in Skandinavien 
mit  Birkenrinde gebaut. Sie hält die 

Feuchtigkeit davon ab, ins Hausin- 
nere zu dringen. Hier wird heutzu- 

tage lieber Plastikplane enommen. 5 as wäye auch f ü r  euch ie einfach- 
.te Möglichkeit, dafur  musstet ihr 

n einem Gartencenter Teichfolie 
aufen. Wer lieber nu r  mit Natur- 

materialen arbeitet, kann es a mal $ mit einer Schicht Lehm au Bret- 
t e rn  versuchen. Das Dach sollte 
flach sein und das Regenwasser 

leicht ablaufen lassen. Lege Grasso- 
den darauf. Das Grasdach wird sich 
I dann ganz von selber entwickeln, 

wenn du  es nicht austrocknen lässt. 
I 



EIN KLEINER TEICH 
6 4 Gibt es in eurem Garten eine besonders feuchte Ecke? Dann wäre das genau die 

richtige Stelle f ü r  euren Mini-Teich. Plaziert ihn aber nicht direkt unter einen 
Baum, sonst könnte e r  an den herabfallenden Blättern ersticken. 
Damit es nicht zuviel Arbeit wird, schlagen wir vor, sich erstmal mit einer 
~ r ö ß e  von etwa 1 x 2 Metern zu begnü en. Um ein Durchfrieren im Winter zu 
vermeiden, sollte die tiefste Stelle min B estens 1 Meter tief sein. Dabei können 
nämlich Fische und Frösche hopsgehen. Die Amphibien - das sind Frösche, 
Kröten und Lurche - brauchen ein flaches Ufer, um aus dem Wasser heraus- 

e zu buddeln. Falls ihr 
iner Seite des Teichs zu 

einem kleinen Wall 
ine 10 cm dicke Lehmschicht 
die Lehm zu verschenken ha- 

fest. Und jetzt kommt der 
assen könnt! Na gut, im er- 
so  klasse aus, aber ihr wer- 

anzen und Tieren in einen wichtigen« Teich 
Gelbrandkäfer, Wasser- 
r Fische! Wie die da von allei- 
d zwar kleben in ihrem Ge- 

fieder Fischeier au tlich ist es nicht unbedingt 
h kommen, weil sie nämlich 
chbarn auch Teiche, dann 

en ab eben. 
Al en eraus, damit der 
ha % t ,  macht lieber einen 



hier oben im Norden weh 

überflüssig machen. 

gibt  es vor  allem in 
Windräder können sich um eine Schweden. M i t  dem 
waagerechte oder  um eine 
senkrechte Achse drehen. 
Windräder, die eine waagerechte 
Achse haben, müssen per  Hand Eine Bockmühle und 
oder  mit  einem besonderen eine iiolländermuhle 
Mechanismus in den Wind stehen im 
gedreht  werden. Freilichtmuseum in 

Moifsee bei Kiel. 

' Holländermühlen, die du  
vielleicht aus Schrebergärten und von 

Küchenkacheln kennst, drehen sich 
von aileine in den Wind. Und zwar 
d r e h t  sich nicht 

Hinten an  

hinten, s o  sind die Flügel immer im 

I Wind. 



Holz 
aber auf. dass da 

) L  U U  
rnmn 

der Holzscheibe 

-.Y57 Nur 
undholz, mi -G;, ,. 

Pa1 toi 

Möchtest du selber Strom ewinnen? 
Dafür brauchst du schnell drehende Rotor 7 Iätter. Die 

Drehpunkt. Das Loch sollte so groß sein, 
dass eine Schraube oder ein Nagel mit 
wenig Spiel, aber locker hineinpasst. 



. Setze noch wie in der 
' Zeichnung zwei 
Hoizperien als 
Lagerku eln ein. So 5, dreht sic der Rotor 
besser. Nun fehlt nur 
noch die Windfahne, 
die du am anderen 
Ende anschraubst. 
Alle großen 
modernen 
Windkraftanlagen 
sind so aufgebaut. 
Sie haben meist drei, 
manchmal nur zwei 
FIü ei. Bei Bremen 
gib f es auch roße 
Windkraftan B agen 
mit einem Flügel. 

Westernrad 
Um eine Wasserpumpe 
anzutreiben, bedarf es 

einer langsamen 
kräftigen Bewe ung. Ein 

fypisches 
alther ebrachtes Modell 

ist d as Westernrad. Es 
heißt so, weil es oft in 

Prärielandschaften 
anzutreffen ist. Durch 

eine Windfahne dreht es 
sich von selbst in den 

Wind. 

Windrad aus gewelltem Blech 
F ü r  Windräder mit senkrechter Achse ist es egal, 
aus welcher Richtung der Wind kommt - sie 
drehen sich auf jeden Fall. Bei größeren Geräten 
kann die Bewegung durch die senkrechte Stange 
direkt in den Boden geleitet werden. 
Das einfachste Beispiel hierfür ist das gewellte 
Blech, das manchmal mit Werbung an Kiosken und 
Tankstellen steht. Du kannst es leicht aus einer 
Konservendose nachbauen. 
Wenn das Metall gut  spiegelt, kannst du es auch 
als Vogelscheuche in dein Erdbeerbeet stellen. 



Einem Windmessgerät abgeguckt, das SO 

auch in Wetterstationen verwendet wird, kannst du 
auch ein sogenanntes Schalenkreuz bauen: 
0 Säge eine kreisrunde Holzscheibe mit einem 

Durchmesser von 20 bis 30 cm aus. 
0 Säge von einem 4kantigen Stab 4 gleiche Klötz- 

chen ab. 

0 Leime, schraube oder nagele sie auf der Scheibe 
fest. 

Befestige an ihnen 4 Schalen. Sie könnten aus 
halbkugelförmigen o hurtbechern, Kokosnüs- i Sen, (Tisch-)Tennis ä en oder Kürbisschalen be- 
stehen. Vielleicht ist die Holzscheibe auch dick 
genug, dass du die Schalen da direkt dran befe- 
sti en kannst. Dann brauchst du die Klötzchen 
nic 7, t .  

Bohre ein Loch in die Mitte der Scheibe und be- 
festi e sie mit  einem Nagel oder einer Schraube 
auf J er  Spitze eines Stabes. Als Lagerkugel kann eine Holzperle dienen. 

Kleine Variante: Schneide eine Scheibe mit einem Durchmesser von 10 cm aus 
fester Pappe aus. Halbiere 2 Tischtennisbälle und klebe die Hälften mit Hilfe 
von Papierstreifen an der  Kante der Pappe fest. 

Fahrradf elae mit 

ideal, um einen 
Fahrraddynamo 

anzuschließen. 

Savoniusrotor 16 
Unter den größeren Windkraftanlagen mit 
senkrechter Achse ist der am weitesten verbreitete 
wohl der SAVONIUSROTOR. Er heißt so, weil e r  von 
einem finnischen Schiffsoffizier namens Savonius 
1925 erfunden wurde. 
Er besteht aus zwei halbierten Oltonnen, die je zwei 
Hälften übereinander montiert werden. Die oberen 

II 1 
zwei sind gegenüber den unteren um eine viertel 
Drehung versetzt, damit der Wind immer eine 
Angriffsfläche hat. 
Dieses Modell eignet sich besonders, um es aus 
möglichst großen Konservendosen nachzubauen. 



Um die vier Dosenhälften auf drei kreisrunde 
Sperrholzscheiben schrauben zu können, brauchst du 
jeweils oben und unten einen breiten Rand. Denk daran, 
wenn du die Dosen öffnest. Bohre vorher noch in der  
Mitte der Holzscheiben Löcher, durch die du später ein 
Rundholz als Achse steckst. Damit die Scheiben mit den 
Dosen nicht bis auf den Boden runterrutscheh, kannst 
du eine dicke Holzperie drunter  festleimen. Falls du 
einen besonders großen Rotor baust, solltest du  dir 
wohl lieber einen Kugellagersatz vom Schrotthaufen 
suchen und einbauen. 
Die Windschaufeln müssen genau symmetrisc I, 
aufgeschraubt werden, damit der Rotor nicht eiert. 

Borkenkchiffchen I 

ein paar ~askeli 'ze 



Wenn ihr die Natur 
kennengelernt habt, merkt ihr 

L vielleicht auch eines Tages, dass viel1 
Menschen schlecht mit ihr umgehen: ~abr iken  

nd Autos schicken ihre Ab ase in die Luft, der 
mit Straßen zugep astert  Müll häufi 

nien. Während PI viele a a c h s e n e n  die 
i l p n  Auto, Fernseher, 

r geworden sind, seid ihr 
arem Menschenverstand, 

dass ihr euch f ü r  die Natur einsetzen wollt. Im 
folgenden zeigen wir euch ein paar praktische 

Möglichkeiten auf. Im Anhang findet ihr zu 
den jeweiligen Themen noch 

vertiefende Buchtipps. , 



G r u ~ ~ e n  aründen 
I I J I 

Sicher, Umweltschutz f äng t  bei uns selber an. 
Doch sind viele Bedingun en so, dass wir nicht im 
Einklang mit der  Natur le % en können, und diese 
Bedingungen lassen sich nicht s o  leicht ändern. 
Wir sind nunmal in diese Kultur hineingeboren, 
in de r  einmal Pinkeln mi t  10 Litern Trinkwasser 
bezahlt wird, das Auto das liebste Spielzeug d e r  
Erwachsenen ist und »frisches« Obst vom 
anderen Ende der  Welt einfach dazu gehört .  Nun, 
diese Beispiele lassen sich f ü r  sich persönlich 
noch relativ leicht ändern, beim Thema 
Stromversorgung des eigenen Hauses wird ' s 
schon schwieriger. 
Daher gründet  Gruppen oder  steigt bei I 
vorhandenen ein. Das Mitmachen in einer Gruppe 
oder  Initiative erleichtert die Veränderung des 
eiaenen Lebens. Hier krieat ih r  neue Ideen und 
M Ü ~  euch zu enga ieren. l i n d  gemeinsam können 
wir schließlich me &, r erreichen! ' 

Die Schule ist f ü r  uns bis z u r  Abschlussprüfung Mittelpunkt 
unseres Lebens, da  bietet es  sich ja  an, d o r t  mit  dem 

Aktivwerden anzufangen. Es gibt  an  d e r  Schule selber auch 
diverse Dinge, die verändert  werden können. Aber dazu s äter.  'i Zur  Gründung einer Umwelt-AG sucht  ih r  euch am esten 
einige SchülerInnen, von denen ih r  wisst, dass sie sich auch f ü r  
den Umweltschutz interessieren oder  ih r  sprecht  eine/n fitte/n 
LehrerIn an, de r  oder  die euch bei de r  Gründung und Werbung 

unterstützt .  I h r  müsst  allerdings aufpassen, dass de r  oder  die 
LehrerIn euch nicht n u r  seine/ihre Ideen aufschwatzt. 

Sicher f r e u t  sich derldie Schulleiterin über eue r  Engagement 
und ih r  dür f t  das Schwarze Brett  f ü r  eure  Informationen 

nutzen, Vollversammlungen abhalten oder  Informationen über 
die Biologielehrerlnnen verteilen. Vielleicht könnt ihr  auch 

etwas Geld von d e r  Schule bekommen, dass eure  Arbeit 
unterstützen kann. 

Das A und 0 f ü r  ede Umwelt-AG ist ihr  Programm. Hieran 
entscheidet sic L , wer iln d e r  AG mitmacht  und wer nicht. 

Grundsätzlich sollte es nicht gerade wie die Fortsetzung des 
Biologieunterrichtes wirken. Die Einrichtung eines Biotops, 

Schulbe rünungsaktionen, die Wie e eines Schulgartens, 
@nergiesparpro amme f ü r  chulen oder  auch die f S 

Auseinandersetzung mi dem Schulmüll sind wichtig und 
interessant. Allerdings werden einige auch nach etwas fragen, 

das  über  die Grenzen des Schul eländes hinweg reicht: z.B. 
Fastfood in de r  Stadt,  Verke % rspolitik, Atomkraftwerke 

usw ... aber  f r a g t  doch eure  Leute selber, was sie machen wollen. 
So, nun lasst euch was einfallen, damit  eure  Schule z u r  »Öko 

Schule« wird! 

131 



Schulprojekte 
Schulhof entsiegeln 

Viele Schulhöfe sind sehr  verbaut  und haben 
kaum Grünflächen. Hier ist es besonders 

sinnvoll, einen Plan zu entwerfen, wie de r  
Schulhof begrünt  aussehen könnte. Hiervon 

könnte dann noch ein Modell gebaut  werden 
und dann dem Schulleiter sowie de r  

Offentlichkeit vor  estellt werden. Nun 
beda r-f es  natürlich eini e r  

Überzeugungsarbeit, die Verantwortlic f en 
zu konkreten Schritten zu bewegen. Sicher 

könnt  ihr  dies befördern, indem ihr eure  
eigene Arbeitskraft f ü r  die Umgestaltung 

an bietet. 

Energiesparaktion 
In einigen Schulen konnten 
Schülerinnen durchsetzen, dass alle 
durch EnergiesparmaBnahtnen 
einges ar ten Ausgaben wieder in 
neue P nergiesparmaßnahmen 

esteckt werden. 
6andlungsmöglichkeiten f ü r  
Energiesparmaßnahmen in Schulen 

Energiespariampen, 
Ausschaltautomatik auf  Gängen usw. 

J 
Jusendinitiative 

Falls ih r  euch an der schule als AG zu abhängig 
fühlt ,  nicht mehr  Zeit als unbedingt nötig in 

de r  Schule verbrin en wollt, 
Leute aus versc 7.1 iedenen 

Schulen dabei haben wollt oder  öffentliche 
Gelder f ü r  eure  Arbeit haben wollt, dann solltet 
ih r  eine Gruppe oder  Initiative unabhängig von 

d e r  Schule gründen. 
Der Anfan ist sicher besonders schwer und 

bedarf E äufi etwas Überwindung, zumal 
»Öko« un% »umweit« nicht gerade die 

Trend-Themen sind. Spontane Gründun en 
nach Seminaren, Demonstrationen o % e r  

Aktionen sind leider die Ausnahme. Meist 
stehen am Anfang Einzeipersonen oder  eine 

kleine Gruppe von Leuten, die immer wieder 



Neue motivieren müssen. Helfen kann euch de r  Kontakt zu bestehenden 
Gruppen von Naturschutzverbänden, Jugendrin en oder  Bürgerinitiativen. Aber 

Vorsicht - häufig geh t  es ihnen n u r  um Mi f gliederwerbung, und ih r  wartet  
vergeblich auf  echte Unterstützung. In einigen Orten gibt es 

d ugendumweltbüros und Projektwerkstätten. Dies sind offene Einrichtungen, 
ie J u  endlichen f ü r  Projekte und Aktionen z u r  Verfügung stehen. Hier könnt B ihr  In ormationen bekommen, wie ihr  eine Gruppe ründen könnt, wo es Geld 

f ü r  die Arbeit gibt  und was es noch f ü r  Gruppen gi % t. Natürlich sind auch die 
Räume f ü r  die eigenen Aktivitäten nutzbar  wodurch das Raumproblem schon 

T mal gelöst wäre. 
Nachdem ih r  euch überlegt habt, wie eure  Gruppe aufgebaut sein soll und 

womit ih r  euch konkret beschäftigen wollt, solltet ih r  ein erstes Treffen von 
Interessierten veranstalten. Natürlich ist es hier ganz wichtig, im Vorwege 

rechtzeiti Werbun (Handzettel, Zeitungsartikel) zu machen. I h r  solltet ruhig 
etwas Au & and in 8 ie Gründungsversammlung stecken, weil dies schließlich die 

Grundlage f ü r  eure  spätere  Gru penarbeit sein wird. Sollte die 
Gründun sversammlung nicht so erfo greich gewesen sein (zu wenig t 7 

TeilnehmerInnen, eine Motivation d e r  TeilnehmerInnen oder  ähnliches) lasst 
den Kopf nicht hängen, und versucht es  in einigen Wochen mit besserer 

Vorbereitung noch einmal. 



Stimmun 
Am Abend eine Pressemitteilung eschrieben und dem Bericht über 
die Aktion im Radio gelauscht. Gitarrenmusi \ und Kerzenschein verbreiten 
eine romantische Stimmung. Für den nächsten Tag ist eine naturkundliche 
Exkursion in ein nahe gelegenes Naturschutzgebiet geplant ... 

eigenes En a ement ist gefragt! 
Umweltschutz le % en - f ü r  viel zu viele immer noch ein Lippenbekenntnis. 
Selbst Natur- und Umweltverbände oder  -Behörden haben bisher kaum zur  
Verringerung von ~mwel tbe las tungen beigetragen. Leg selbst los, damit  
endlich was geschieht! In  den U end-Umwelt-Projektwerkstätten kannst du 
eigene Ideen umsetzen oder  2 ic Bestehendem anschließen. Werkstätten sind 
Orte zum Selbertun und Aus robieren. (Fast) nichts ist vorgegeben oder  
vorweg organisiert. Es gibt  a L e r  Leute zum Reden und Fra en,  Infos, Bücher, 
»Hightech«, Tipps, und Erfahrungen von anderen - kurz: a es  was mensch 
braucht. 

ii 
Allerdings fehlen auch einige Dinge, die du  vielleicht erwartest, z.B. einle 
Chefin, ein abzuarbeitendes Pro ramm, feste Arbeitszeiten. Werkstätten 
erfordern viel Arbeit an sich sel % st. Dafür bieten sie echte Selbsterfahrung, 
Spaß, Teamwork, Lernen von Verantwortungsübernahme, Selbständigkeit und 
vieles mehr. 
Tätigkeitsschwerpunkte sind Öffentlichkeitsarbeit, Aktionen, Seminare und 
Betreuung von Jugendgru pen, wobei jede Werkstatt ihre eigenen 
Schwerpunkte hat. So än d' e r t  sich d e r  Lebensstil vieler Menschen, und vielleicht 
kommt mensch so einem gleichberechtigten Miteinander von Natur und 
Menschen etwas näher  ... 

werden! 
Was, in eurer  Nähe 



Proiekte & Aktionen 
Das Wic ti s t e  f ü r  die Umsetzung von Umweltschutzmaßnahmen sind Aktionen 
und Projek f e. Hierbei sind d e r  Fantasie keine Grenzen gesetzt. Die folgenden 
Pro ekte und Aktionen finden bzw. fanden in Schleswig-Holstein s ta t t .  Sie eben i, euc vielleicht einen Einblick, was mensch alles machen kann. I h r  könnt d; ie 
Projekte und Aktionen gerne wiederholen oder  als Anregung f ü r  neue eigene 
Projekte auffassen. Themen gibt  es sicher auch bei euch vor  O r t  genügend! 

Mobil ohne Auto 
Der zunehmende Verkehr macht  vor  allem f ü r  

Kinder das Leben immer gefährlicher. Aber neben 
de r  konkreten Gefahr, in einen Unfall verwickelt 

zu werden, bewirken auch die roßen Men en an 
Abgasen häufig Gesundheitssc 1 äden; Es gi % t also 
genügend Gründe, gegen Autos aktiv zu werden. 

Denn die ~ l a n u n g e n  f ü r  die A20, Transra id, 

5 E weitere Elbquerun diverse Umgehungsstra en 
gehen unvermin e r t  weiter und werden noch 

m e h r  Verkehr mit  sich bringen. 
Hier will das  Projekt »Mobil Ohne Auto<< 

Alternativen aufzeigen, denn mensch kann auch 
ohne  Auto mobil sein. Neben einem bundesweiten 

»Mobil Ohne Auto«-Tag könnt ihr  regional 
kreative Aktionen organisieren. Z.B. könntet  ihr  

eine Parkplatzbesetzung or anisieren, um auf  den 
Flächenverbrauch d e r  Par Iätze und den starken 

Innenstadtverkehr aufmerksam zu machen. Oder 
durch eine Fahrraddemo könnt  ihr  den gesamten 

Verkehr in eu re r  Innenstadt  lahmlegen und damit  
f ü r  eine andere Verkehrspolitik eintreten. 

Fast jeden Sommer  finden auch Iän e re  

Cr a Fahrradtouren g e  en verschie ene 
Verkehrspro'ekte, wie ie A20 oder  den 

Transrapid s ta  I!t (siehe hierzu näheres bei 
»Fahrten in die Wildnis«). 

I 



Ausstellunaen 
M i t  einer ~ u s s t e f l u n ~  könnt ihr einerseits über  best immte Themen 
in formieren (z.B. Gentechnik) und andererseits auch Werbung für eure eigene 
Gruppe machen. M i t  den n e t t  gestalteten Ausstellungswänden könnt ihr auch 
Menschen erreichen, die ihr mit eurer  Arbei t  sonst n i ch t  erreicht. Schulen, 
Banken, Bücherhallen oder  Rathäuser bieten sich z u m  Aufstellen von  
Ausstellungen an. Ihr werdet sehen, dass sich viele Einr ichtungen über  eure 
Ausstellung f reuen werden. 
Bei einer Aussteiiun >>Ju end w i l l  Leben« im Kreis S tormarn  wurden z.B. 
folgende Themen be gh an  f elt: 
umwelt f reundl icher Schulranzen, Müll, Umwelt-AG, Strom, Mob i l  Ohne Auto, 
Zei tung selber machen, Umwelt-Seminare, Einladun z u m  Aktivwerden, anders 
leben sowie einer Extra-Stellwand »Platz für euch« F ür eigene Kommentare. 

Bring Pöttchen mit! 
Neben verschiedensten »Anti-Dosenaktionen«, die 
von vielen Umwel tgru pen durchgeführ t  wurden, 

fanden in Schleswig- L olstein auch einige andere 
J 

B enauso interessante Mül lakt ionen statt.  
So w u r  e in der  Elmshorner Umweltwerkstat t  die 

»bring Pöttchen mit!« Akt ion organisiert. I n h a l t  der  
Akt ion war, die Bevölkerung davon z u  überzeu en, 

eigene Behältnisse z u m  Abfüllen von Lebensmi 8 eln 
wie Käse, Wurst, Kuchen oder  B r o t  z u m  Einkaufen 
m i t zub r in  en. Während der  Ak t ion  konnten  einige 

Lä % en  z u m  Mitmachen gewonnen werden. 
Insgesamt war  die Resonanz der  Bevölkerung 

al lerdin s gering, was den O r  anisator lnnen leider 
den M u  4 nahm, neue Ant i -Mü f lakt ionen z u  starten. 
Solche Erfahrungen sol l ten euch aber n i c h t  davon 

abhalten, neue Akt ionen und Projekte z u  beginnen, 
denn es gibt auch andere Beispiele und Erfolge ... 

oakt iv strahlenden Abfälle von  

len Gebäuden geben. 



Anti-Gentechnik-Kneyenprojekt 
Ein Verbund von Kneipen, die au die Verwendung von 
nentechnisch veränderten Lebensmitteln verdichten. 
C.' 
ist das Ziel dieses Projektes. Dabei werden Kneipen 
angesprochen und die OHentlichkeit informiart. 
Die kann natürlich auch andere Läden, Mensan, 
(Schu1)kantinen ausgedeht werden. 
Durch den Boykottaufruf von Greenpeace wurde d e r  
Vertrieb eines genmanipulierten Süß-Rie els gestoppt. 
Auch Gensoja verkauft sich immer schlec 71 ter ,  
hierzu kann auch euer  Gen-Projekt beitragen! 

I 

Zeituna selber machen! 
Warum ei ntlich e i n e ~ e i t u n  machen, wo die 
Zeitschri a enläden doch gera f e mit  Zeitungen, 

Zeitschriften und allerlei anderen Konsumgütern 
überquellen? Doch ha t t e t  ihr  nicht auch schon mal das 

Gefühl, daß  da  was fehlt? Wo ist z.B. die kritische 
Zeitun aus d e r  Region? Wo ist die Zeitung von 

Jugendlic E en f ü r  Jugendliche? Bei welcher Zeitun 7 kannst d u  schon selber mitmachen 
Wenn euch solch eine Zeitun fehlt,  dann macht  doch 

f a einfach selber eine. Ei ene  Art1 el schreiben, Interviews 
. mit  oberwich igen Leuten führen,  interessante 

Diskussionen, auf  den Redaktionssitzungen, Anzeigen 
besorgen, selber Layauten, ... dies und noch weitere Dinge 

könnt  ihr  bei eurem eigenen Zeitungsprojekt erleben. 
Also n u r  Mut: ihr  werdet sehen zei tun machen ist g a r  

nicht so schwer und ringt viel Spaß! 
I % 

Ökomobil I . 
Ein Bauwagen-Treckergespann, das sich mi t  Info- und Baumateriaiien, Fa.rben 
und Musikinstrumenten beladen gemächlich durch die Welt bewegt.: 
Straßentheater, Musik und Kunst; Bauseminare, Informationsveranstaltungen 
und alles weitere, was spontan an Ideen entsteht.  Vielleicht f indet ihr  in de r  
Nähe einen ausrangierten Bauwagen und lasst euren Ideen freien Lauf. ... 



bt~rkundewerkstatt Bus. Außerdem führt ein Fahrradweg von 

b Gießen nach Saasen (aus eschildert als Jm-Vmm't-Pro dko Mo il SR,., in Gießen der ~ i n ~ a f e e  folgend am 
~ - . - . - - . 

i uns könnt ihr naturkundli- 

die JUP! veranstalten auch diverse Semi- 
nare und Projekte, an denen ihr euch ger- 
ne beteiligen könnt. 
Das dkomobil könnte auch mal in eure 

Wieseckpark entlang). 
Ro h#rb6#ui 

wig$l!-R%xw&Mm 
T d  0640ü9032W. Fax -5 WO-- 

I m  Ökozentrum ~erdenyst  auf 300 m2 
Stadt kommen, um bei eurem Schulfest, ein Tagungshaus mit 20 Betten und 15 
oder Umweltfete dabei zu sein. ~Low-Level* Ubernachtungsmöglichkei- 

JuPl ten untergebracht. Wir bieten sowohl 
Twmstr. 14% 23843 üad Oldcrbe 
Td.: W3U4512, Fax: W3üi116 

Gruppen eine Tagungsmöglichkeit für ei- 

~ l :  .jupe~nHiar.cie gene Seminare, als auch ein ei enes Pro- 
gramm, mit dem wir ökologisc % es Enga- 
gement und politische Mitbestimmung 

projektwerkstatt Saaa unterstützen wollen, 
Seminar- und Tagungshaus Unsere Schwerpunkte: 
Das Seminarhaus ist Teil unseres politi- - Werkzeuge für Politische Mitbestim- 
sches Zentrum. ES lebt von dem Flair, mung, z.B. Pressearbeit, Projektfinan- 
nicht irgendwo als Insel zu stehen, son- zierung, ... 
dern umgeben von Räumen, in denen an - Nutzung neuer Medien (Computer, In-  
Projekten gewerkelt wird. Bibliotheken ternet, ...) für  umweltpolitisches Enga- 
und Archiv sind daher nicht antiquiert, gement 
sondern brandaktuell. Zu vielen, für Se- - Moderation und Zukunftswerkstätten 
minargruppen wichtigen Fragen, liegen - Wege aus der ökologischen Krise, Aus- 
viele Informationen vor, einandersetzung mit ökologischen, poli- 
2.B. zu Gruppenorganisa- tischen, sozialen und wirtschaftlichen 
tion, Finanzierung, Ak- Problemfeldern. 
tionsideen usw. Für die NutzerInnen des Ökozentrums 
Die Seminarbereiche ist es eine wesentliche Idee, nicht nur 
sind von den Projekt- Modelle einer sozialen ökologi- 
arhitsräumen ge- Lebensweise zu entwickeln, son- 
trennt. So sind auch ruh im Haus repräsentierten Ideen 
ge Seminare möglich. sellschaft zu tragen. Das Öko- 
Seminarhaus ist Teil eines *fieren Ge- Zentrum bietet nicht nur Raum und In-  
bäudes, in dem auch ein Wohnhaus mit po- frastruktur für ökolo isches Engage- 
litischer WG sowie Projektarbeitsräume, ment und umweltgerec f te  Wirtschaft, 
Archive usw. zu finden sind. Diese Räume sondern ist auch Modell für  gesell- 
werden von verschiedenen, z.T. radikalpo- schaftliche Perspektiven der Verbin- 
litischen Gruppen genutzt. Deren Materi- dung Ökonomie und dkologie und zeigt 
al sowie die Gesamtausstattung des Hau- neue Wege selbstbestimmter, sozialer 
Ses sind frei nutzbar und zugänglich. Sie und umweltvertr - licher Arbeit auf. 
reicht von Kopierern über Computer, Fmm %hpx+.~b 
Buchbeständen, Werkzeug bis zu Fotola- M~IISMRIBS 6, me~ V& 

bor oder Informationen zu Finanzierungs- 04231-957-510, Fax -Si2 
Wl:fanmeohzelmmq 

quellen, Rechtsfragen usw. Auch die Be- 
wohnerInnen im Haus stehen, soweit sie 
da sind. für Rückfraaen oder o f t  auch Schutzstation - - - - - -  . -.. - ~. 

~ o r k s h o ~ s  zur verfigung. Daher sind Wattenmeer solche Gruppen besonders eingeladen, die W er an der Westküste Schleswig-HoI- ihren Aufenthalt mit konkreter Projekt- im Wattenmeer 
vorbereitung verbinden. 
unser Haus strahlt politische Radikalität Besuch ist, wird dort wahrscheinlich bald 

und emanzipatorische Ziele aus. Das ist zu auf die Schutzstation Wattenmeer 
spüren, über den Buchbestand, Plakate, treffen. Entlans der qanzen Küste von 
Auslagen usw. Gruppen, die mit solchen 
Positionen nicht konfrontiert werden wol- 
len, sind hier falsch. »Neutrale* Tagungs- 
häuser gibt es genug - wir sind es nicht! 
Saasen ist ein kleines Dorf (1200 Einwoh- 
nerInnen) 20km östlich von Gießen. Es ist 
durch einen eigenen Bahnhof an der 
Strecke Gießen-Fulda gut erreichbar, 
spät abends (außer Sonntag) fährt ein 

Schutzstation, * .  _ . I nsaesamt fünf - 

Fried- PichskÖog in Dithmar- 
&Dtzges~4 schen bis hinauf 

nach Sylt ibt es 
Außenstel 9 en der 

> zehn. Hier ar- 
beiten Zivis und "A" &J im PraktikantInnen Naturschutl 

und in der Öffentlichkeitsarbeit. Wer an 
einer Wattführung teilnehmen möchte, 
die Vögel und Pflanzen der Nordsee ken- 
nenlernen möchte oder abends einmal 
Dias aus dem Watt sehen möchte, kann 
sich an die Schutzstation wenden. Die 
meisten Stationen haben auch einen Na- 
turRaum mit Aquarien und vielen Dingen 
zum Anfassen und Anschauen. 
Wenn ihr im Urlaub an die Küste kommt, 
schaut euch nach Plakaten der Schutz- 
station um oder fragt bei der örtlichen 
Gemeinde- oder Kurverwaltung nach den 
Terminen der Veranstaltungen. Wenn ihr 
auf Klassenfahrt seid, könnt ihr auch für 
eure Klasse extra eine Wattführung oder 
ähnliches bestellen. Ruft einfach an! 
Die Stationen sind in Keitum, Rantum und 
Hörnum auf S It, in Wittdün auf Amrum, 

, 

in Wyk auf ~ b K r ,  auf den Halligen Lange- 
neß und Hooge, in Husum (DJH), in Scho- 
büll, auf Nordstrand, auf Pellworm, am 
Westerhever Leuchtturm und in St. Pe- 
ter-Ording, Büsum und Friedrichskoog. 
Die zentrale Geschäftsstelle der Schutz- 
station Wattenmeer ist in der 

crohnhdl. 23,24768 Re . - X _  

0433VZ3622, Fax: 0433- 
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Umweltzentrum Karlshöhe 
Hier gibt es einen Bauernhof mit Guts- 
haus, eine Streuobstwiese und Wald. Es 
besteht ein vielfältiges Angebot. Kinder 
können hier einmal ganz anders Geburts- 
tag feiern, Klassenfahrten, Zeltlager, 
Projekttage, Betriebsausflüge und Fort- 
bildungen zur Umweltbildung können hier 
veranstaltet werden. Kinder und Erwach- 
sene können dies alles kennenlernen und 
mit anpacken: Bienenhaltung, Honigher- 
stellung, Schaf- und Ziegenhaltung, Ka- 
Sen, Apfelsaftpressen, Obstbäume- J 
schneiden, biologisch Gärtnern, Pflanzen- 
kläranlage, Regenwassernutzung, Solar- 
kocher, Sonnenkollektoren und mehr. 
Ubrigens tref fen sich hier verschiedene 
Gruppen wie der Verein Integratives 
Wohnen für Behinderte und die Jugend- 
Umwelt-Projektwerkstatt. Jedes Jahr 
finden ein Sommerfest, ein Apfelfest und 
ein Weihnachtsmarkt statt. 

Lkm-- "'ZXL 66 d, 22175 Hanikrp 
Tal: W 6 4 ü  M 19, Fa><: W/MO M 93 

NATOUR ERLEBNIS 
WERKSTATT E.V. 

Wetten, dass ihr so etwas noch nicht ge- 
sehen und erlebt habt? Auf einem stillge- 
legten Bahnhof hat neues Leben Ein-Zu 
gehalten: I n  Schmibu (bei Ratzeburgj 
und Hollenbek stehen ganze Züge von aus- 
rangierten Eisenbahnwaggons, die jetzt 
zu Schlafwa en, Aufenthaltswagen, Kü- 
che usw. aus 9 umgebaut wurden, und in die 
ihr euch mir eurer Jugendgruppe/Schul- 
klasse für ein paar Tage einquartieren 



könnt. I n  einem der Waggons hat ein 
Künstlerin eine kleine Jugendkunstschule 
eingerichtet, in der ihr eurer Kreativität 
im Umgang mit Naturmaterialien wie Ton, 
Holz & Speckstein freien Lauf lassen 
könnt. Ein anderer Waggon ist Ausgangs- 
punkt für ganz unterschiedliche, spannen- 
de Naturerlebnisse: Jim Knopf's Natur- 
Spiel-Zug. Auf Spaziergängen, in Spielen 
und in Gruppenexkursionen werdet ihr eu- 
re Umwelt mit ganz anderen Augen & Oh- 
ren wahrnehmen. Außerdem bietet der 
Bahnhof noch eine ganze Menge anderer 
Möglichkeiten, seine Um-Welt zu ~e r f ah -  
ren«: auf Draisinen könnt ihr 13km durch 
WalddFelder *pumpen« oder auf außer- 
gewöhnlichen Fahrrädern die Natur über 
Land und Wasser (!) erkunden. Na, neugie- 
rig geworden? Bei uns gibt's noch mehr 
interessante Sachen: »Wir« sind eine 
handvoll junger Leute auf dem 

lhhwMdd 
h U h t h - 2 -  

Td. M51VtWWi4, Fm ü454VE!J8142. -1: 
i n f o e k u ~ n h o f k ,  ~ ~ n h o f k  

Wildpark Eekholt 
Neben Tieren wie Hirschen, Wölfen, 
Großtrappen und Adlern ibt  es hier viele 
Schautafeln und anschau?iche Darstellun- 
gen von biologischen und ökologischen Zu- 
sammenhängen. Auf dem Gelände des 
Wildparks stehen Häuschen, in denen 75 
Kinder übernachten können. Zusammen 
mit Leuten vom Wildpark können sie 
Wald, Gewässer und Moor erobern. An- 
hand von Rallyes und anderen Spielen wird 
Wissen über die Natur vermittelt. 

&'$*_-rn 
T&: 04327/iW. Far: -/I232 

SemJmiiOtaoHchOrrffnt 

NEUSTADTER BUCHT 

Umwelthaus 
Neustädter Bucht 

Das Umwelthaus ist ein Seminar- und Ta- 
gungshaus für Groß und Klein. Es liegt in 
einem kleinen Wäldchen direkt am Ost- 
seestrand. Kinder, die auf Klassenfahrt 
kommen, können ein Umweltprogramm 
mitmachen: Es wird ein Biobauernhof und 
ein konventioneller Bauernhof besucht, 
Wald und Strand werden erforscht und 
die Müllverbrennungsanlage wird besucht. 
Das Haus bietet Verpflegung z. T. aus 
kontrolliert biologischem Anbau. 

Unrrkthart4ammdwadrt 
h S t r a n d . 9 , 2 3 7 3 0 W  

T&. ~ ~ 5 ,  FQG 0456v50567 
Wl: -4nd. 

Tagungs haus EI persbüttel 
Das Tagungshaus Elpersbüttel liegt 4 km 
vom Nationalpark Schleswig-Holsteini- 
sches Wattenmeer entfernt und hat 
Platz für 20 Personen. Salzwiesen, Wat- 

tenmeer und die 
zahlreiche 
ten, kennenlernen und Erfors hen einzig- 
artiger Pflanzen und Tiere, di hier ihren 
Lebensraum haben. Es ist uns r Anliegen, 
'die faszination, Liebenswürdi 1 keit, aber 
auch die Gefährdung dieser L bensräume ' 7 .  erfahrbar zu machen. Daher bieten wir 
Grljppen begleitete Fahrrad ouren, na- 
turkundliche Führungen, Wat k wanderun- 
gen, Geländespiele und Proje tarbeit zu 
diesen Themenschwerpunkte an. Wir 
sind mit eigenen Fahrrädern, Mikroskop, 
Ferngläsern und einer auseigenen 
,,Wattbi bliot hek" hervorrag nd ausge- 
stattet. 
Nähere Informationen erhol i et ihr bei 

Natur Erleben .V. 
Der Verein NaturErleben e., t . besteht 
seit 1994. Als Förderverein f '  r Naturer- 
lebnisräume (gem. § 29 LNat s' ch6,S.-H.) 
und Naturlehrpfade setzt !ein stetig 
wachsendes interdi~zi~linäred Team von 

Naturinformationszentren, 
erarbeiten 
Besucherlenkungs-, und Nal/erholungs- 
konzepte zum sanften Tourismus, 
untcrrtütun I 

Direktvermarktung und Eigeninitiativen, 

über die Natur an, 
veranstalten 

dung, 
Wir initiieren und modcricrtni . 
Zukunftswerkstätten, Plarhingszirkel, 
Arbeitsgruppen und *Rund4 Tische« 

Wii iKnungen und U 
Kinder, Jugendliche und 

Fcrtigcn aus cincr Hand ! 
möglichst naturverträglich und land- 
schaftsgerecht, ... 

Natur Erkbcn &V. 
Iltistr. 58,24143 Kkl, 0431/i35150 

artefact 
Auf einem großen Gelände befinden sich 
Lehmgebäude von für unsere Breiten un- 
gewöhnlicher Architektur, ein Okotech- 
nik-Lernpfad, ein Windrad, ein Kompost- 
klo, eine Pflanzenkläranlage, Solaranlagen 
und noch vieles Faszinierendes mehr. Wo- 

, chenend-Touris und Reisegruppen sind 
ein eladen, hier Führungen zu buchen. 
~ i i k  ommen sind auch Jugendgruppen, 
Schulklassen und Lehrkräfte, sie können 
hier ihre Pro'ektwochen durchführen. 
Bynher$ke 35,24960 6Ikb 

Tcl.. 0463 61164, Fax: 04631,61%%8 

Einzigartig in Europa ist dieses Naturer- 
lebnis-Zentrum im Herzen der Heidmark. 
Dem interessierten Gast werden vielfäl- 
tige Informationen zu verschiedenen Le- 
bensräumen und ihren Bewohnern gebo- 
ten. Aber keine Angst, der Spaß am Erle- 
ben der Natur steht im Vordergrund. Wo 
hat man schon Gelegenheit, den vom Aus- 
sterben bedrohten Fischotter und seine 
nächsten Verwandten, den Dachs, den I I -  
tis, den Stein- und Baummarder und das 
flinke Hermelin in ihren natürlichen Le- 
bensräumen zu Gesicht zu bekommen? 
Und wer kennt schon die Otterhunde, ei- 
ne nahezu ausgestorbene Hunderasse? 
Auf über 60.000 qm kann man diese selte- 
nen, überaus scheuen Tiere am besten bei 
den im viertelstündigen Turnus stattfin- 
denden Schaufütterungen beobachten. 
I m  direkten Dialog mit den Tierbetreu- 
ern bleiben dabei keine Fragen offen. 
Nicht nur die reizvollen Lebensräume der 
Marder, in die man sich direkt hineinbe- 
gibt, sondern auch die zahlreichen Erleb- 
nisspiele laden Groß und Klein zum Ver- 
weilen ein. 
Das 3 km lan e Wegenetz, welches auch 
für ~ollstuhl?ahrer sehr gut zu befahren 
ist, führt durch immer neue Lebens- 
raumabschnitte: es wechse! sich Hec- 
ken, Bäche, Teiche, Wiesen, Acker, Heide 
und ein über 100-jähriger Wald ab. Wer 
diese 6 ha Natur ur so richtig genießen 
möchte, bri t sic am besten etwas Zeit "9 E 
mit. Einen ha ben Tag braucht man schon, 
um die sonst nachtaktiven Tiere so rich- 
t ig beobachten und diezahlreichen Spiele 





Ökoprojekt - MobilSpiel 
Das Ökoprojekt von MobilSpiel ist Fach- 
stelle für umweltbildung in München. ün- 
sere Schwer unkte sind die Konzeption 
und Durchfü 1 rung von Modellprojekten 
für die ökologische Kinder- und Jugend- 
arbeit, spiel- und kulturpäda ogische Ak- 
tionen zur Agenda 21 und zu 8 kologischen 
Kinderrechten, Kinderpolitik und Partizi- 
pation. Wir bieten Fort- und Weiterbil- 
dungen für MitarbeiterInnen der Kinder- 
und Jugendarbeit, Lehrerinnen, Multipli- 
katorInnen der Umweltbildung, Agenda 
21-Aktive an und arbeiten in münchen-, 
bayern- und bundesweiten Gremien zur 
Verankerung von Bildung für nachhaltige 
Entwicklung. Unser Service bietet Bera- 
tung bei der Durchführung von Projekten 
zur Umweltbildung, wir erstellen und ver- 
leihen Materialien für die ökopädagogi- 
sche Praxis. - MobilSpld cV. 

W.lirrtr. 15.8l3i3 1Mncha, 
Td. 0(99/769 60 25, Fax üüW69 36 51 llllniobzld.ud- d. < 

Das Regionale Pädago ische Umweltzen- 
trum Neumünster (run? bietet für Kinder, 
Ju endliche sowie Lehrer/innen und Er- 4 zie er/innen ein umfangreiches Pro- 

. Die aktuelle Umweltsituation 
Stichworte: . Zerstörung der Ozon- 9""" 

schicht, Treibhauseffekt, Waldsterben, 
Wasserverschmutzung, Abfallproblema- 
tik, Artentod etc.) lässt eine umfangrei- 
che Umwelterziehung notwendiger denn 
je erscheinen. Sie wurde im Schleswig- 
Holsteinischen Schulgesetz als notwendi- 
ges Bildungsziel definiert. 
I m  Sinne der Agenda 21 bedeutet die Ar- 
beit mit Kindern und Jugendlichen in je- 
dem Fall Unterstützung der Nachhaltig- 
keit. 
Nutzer des run sind alle Lehrerinnen und 
Lehrer, Schülerinnen und Schüler der all- 
gemeinbildenden und berufsbildenden 
Schulen, - sowie Erzieherinnen und Erzie- 
her aus Neumünster und allen anderen 
Orten in Schleswig-Holstein, die uns er- 
reichen 'können. Schulklassen können hier 
halb-, anz- oder mehrtägige Projekte im 

!I Bereic Geländearbeit (re ionale Lebens- 
räume) sowie Umwelterzie8ung durchfüh- 
ren. 

Nn 
W 224,24539 UewrdhW 

T& 04321 W7 035 

Nationalpark-Haus 
~Rosenhaus~ Wangerooge 

Umfeld: 
Mitten im Zentrum des kleine Dsrfchens 
der Nordseeinsel Wangerooge liegt, von 
hohen Bäumen umgeben, das "Rosenhaus". 
Als Nationalpark-Haus besteht es seit 
1989 und hat sich mittlerweile zu einem 
festen Bestandteil der Sehenswürdigkei- 
ten der Insel entwickelt. 

Aufgaben: 
Das -Rosenhaus« ist eine Informations- 
und Bildungseinrichtung des Nationalpar- 
kes Niedersächsiches Wattenmeer. 
Mi t  Leben gefüllt wird das Nationalpark- 
Haus durch ein reichhaltiges Veranstal- 
tungsangebot, welches Führungen, Dia- 
Vorträge, Kindernachmittage, Info-Stän- 

de sowie Seminare und Bil 
umfasst. 
Besucher finden in der 

Pferden geführte Ausritte in die Kup- 
penrhön unternehmen. 
Für Anfänger gibt's Unterricht auf dem 
Reitplatz. I h r  könnt die waldreiche Regi- 
on mit ihren Keltengräbern, Vulkankegel 
und Trockenrasen auch auf einer geführ- 
ten archäologisch- botanischen Exkursion 
kennenlernen. 

ArMiA cv. 

-T Str. 16,36284 
& 06676/816!5, Fm<: ü6676/8641 

sind liarrierefrs. 
Leitlinien der Umweltbildu UM WELTSTAlTON 

Sinne von Nuchhaltigk - Erlebnisorientierung 
 erleben statt  Erlese 

- Besucherorientierun 
boten wird der Me 
Subjekt in den Vo 

- ganzheitliches Ler 
und Hand. wir seit 1978 das Haus renoviert und ein- 

gerichtet als Oko-Werkstatt, Seit acht 
Jahren haben wir Freiwillige Okologische 
Jahrespraktikantinnen, die uns tatkräf- 
t ig helfen. Unsere Arbeit wird unter- 
stützt mit Ideen und Kurserqänzungen 
von näheren und entferntererikchbar- 

denheizung, Landwege e.V. 
Auf dem biologisch bewirtschafteten 
Ringstedtenhof können Schulklassen und 
Jugendgruppen mit der Thematik Land- 
wirtsch~ft,Naturschutz, Ernährung ver- 
traut gemacht werden. Vielfältige sinnli- 
che Erfahrungen bilden den Schwerpunkt 
dabei. 

Land*.o. 
vondar W. 81,23!i60 U&dc 



Natur-Erlebnis-Hof ' 
S e e k a r n ~ ~  

24250 Llfptin, Td.r 

Hof Barkelsby e.V. 
Wir sind ein selbstver- -waltetes Ta- 
ungshaus mit 5 Zimmern an der Ostsee 
3 Km) ganzjahrig für Gruppen als Selbst- 9 

versorger oder mit biologischer Verpf le- 
gung zu vermieten. 

Rblg#tr. 9-11.24360 Bark.bby 
T& 0 4 3 ! I m  

Hof Norderlück 
Ökologisches Bildungszentrum 

Auf Hof Norderlück, dem Okologischen 
Bildungszentrum für Kinder und Jugend- 
liche in Steinberg an der Ostsee (Träger 
ist die Ehlerding Stiftung Hamburg), kön- 
nen Schulklassen mit ihren Lehrerinnen 
wdhrend eines 10-tägigen Aufenthalts 
Kreisläufe und Zusammenhänge aus den 
Bereichen Landwirtschaft, Natur und 
Umwelt in kleinen Arbeitsgruppen kennen 
lernen: Stalldienst, Kraut und Rüben, 
Backstube, Werkstatt, Exkursionen und 
und und ... 

HofNordrrWkk 
StJnbcghaff U, 24972 St-, Td.: 04632- 

1674, FON 0 46 32 / 486 

Schul- und 
Erlebnisbauernhof 
»Ohäuser Mühle* 

Der Schul- und Erlebnisbauernhof liegt 
im idyllischen Ohmtal bei Marburg. Der 
Bioland-Bauernhof bietet seit etwa 2 
Jahren Aktionstage, Seminare und Pro- 
jekttage für Kinder und Jugendliche an. 
Junge Menschen können hierbei nicht nur 
Einblicke in unseren,vielfältigen Hofall- 
tag bekommen, sie sind aufgefordert 
durch aktives *Mitmachen« Tiere, 
Gemüse- und Kräutergarten, Acker- und 
Feldbau, die Imkerei, Natur und Leben in 
und um unseren.Betrieb mit allen Sinnen 
zu erleben. Die Weiterverarbeitung von 
Lebensmitteln (z.B. die eigene Nudelher- 
stellung), Spiele und Kunst in und mit der 
Nntur, runden unser Angebot (auch fü r  
Erwachsene) ab. Die *Ohäuser Mühleu ist 
ein Lern- und Erlebnisort und deshalb 
auch ein besonderes Ausflugsziel fü r  
Schulklassen. 

ikiri#.dWmr&TatJmioUmarth.r 
awnrM(hl.2 

35260 S?udtalhdod-!5chwdnkrg 
Td.O6429/921570 k 0 6 4 2 9 / 9 2 1 9 6 4  

M I :  OMuhkeT5nlim.de 

Veranstalter fur  - ZU diesem Zweck brinqt die »Lovisu ne- 

Seeelf reizeiten 

Rojekt- und ~ilduiigrarbtit auf einem 

Schon über Tditb"=T'lr 100 Jahre a t und doch wie- 
der taufrisch wie am ersten Tag: Die 
~Lovis* ist ein ehemaliges schwedisches 
Kommandantenschiff, das 1897 für die 
Lotsenflotte in Malmö gebaut und 
1999/2000 völlig renoviert und für Bil- 
dungsreisen auf der Ostsee ausgestat- 
te t  wurde. Heute fährt der 37 m lange 
Segler mit bis tu 30 Gästen. Für alle nau- 
tischen Erfordernisse sorgt eine drei- 
köpfige Schiffscrew, um Jugendgruppen 
und Schulklassen Reisen sowie interna- 
tionale Be egnungen zu ökologischen und 
sozialen T % ernen zu ermöqlichen. 
Dabei können die 6äste- entweder ihr 
Programm selber mitbringen oder auf die 
inhaltlichen A ebote der InitiatorIn- 
nen zurückgrei 1 en. Sowohl zu ökologi- 
schen wie auch zu sozialen Themen liegen 
Seminarkonzepte vor, die auf das C)kosy- 
stem und den Kulturraum Ostsee zuge- 
schnitten sind. Gleichzeitig stehen sie 
exemplarisch für weltweit vorhandene 
Fragestellungen und Probleme, die künf- 
t ig zu lösen sind. 
I n  jedem Fall ist die konkrete Ausgestal- 
tung der Reise und ihrer Inhalte immer 
das Ergebnis eines Aushandelns zwi- 
schen der Reiqruppe, der Schiffscrew 
und ggf. den SeminarteamerInnen. Dies 
erfordert bereits im Vorfeld aktives 
Handeln der Gaste und eröffnet ihnen 
die Teilnahme an einem einmaligen, von 
ihnen im wesentlichen selbst gestalteten 
Erlebnis. 

ben ihrer nautischen -~usstattung eine 
komplette Seminarausrüstung mit. Unter 
anderem sind eine Bibliothek, Spie\e, 
Geräte und Mikroskope für meeresbiolo- 
gische Untersuchungen, Videorekorder, 
Daten rojektor, Computer und Internet- 
ansch P uss vorhanden. Der Gästebereich 
im Schiff umfasst 5 Kammern mit j e  4 Ko- 
jen sowie eine Kammer mit zwei und acht 
Ko'en. Hinzu kommen ein großer Gemein- 
SC b aftsraum, eine komplette Kuchenaus- 
rüstung sowie zwei Toiletten und Du- 
schen. 
Jwendliche und junqe Erwachsene haben 
d~se1bstverwal)et~ Projekt vollkommen 
eigenständig auf die Beine gestellt und 
teilen Interessierten gerne ihre dabei 
esammelten Erfahrungen mit. Für aktive 

Einze~~erronen und Gruppen besteht zu- 
dem die Möglichkeit, auch längerfristig 
an der pädagogischen und politischen Ar- 
beit der InitiatorInnen teilzuhaben. 

Lovb 
-LUkd< 

Wly-&a&-Alk 9.23- 
Td/FAX:0461/1070646 

-C: ifkmmd8,m.kvkdr 

S elschiff PeTrine 
Dieses Sc "4 iff lädt zu allen Jahreszeiten 
Gruppen dazu ein, die Ostsee zu erkun- 
den. Die Gäste haben ein vielfältiges For- 
schun s- und Erlebnisprogramm zur Aus- 
wahl. % s können z.B. verschiedene Mes- 
sungen durchgeführt werden, Plankton 
und Algen herausgefischt und bestimmt 
werden und Vögel beobachtet werden. 
Die Stammbesatzung weiß biologisch und 
ökologisch gut Bescheid und kann auch 
Vorträge halten und Dias zeigen. Wer auf 
der Petrine mitse elt, ist auch beim 9 beckwischen, Sege setzen und Kochen 
gefordert. Der große Gemeinschafts- 
raum mit Küche unter Deck eignet be- 
stens zum Kochen, Essen, Spielen und 
Feiern. 



Umwelt-, Projekt-, 
Medienwerkstätten und 
andere Aktionszentren 

Wer Umweltarbeit macht, braucht dazu 
eine gute Ausstattu . I n  vielen Städten 
und einigen Dörfern Y aben sich Umwelt- 
schützer und andere Gruppen gemeinsam 
Häuser oder Räume eingerichtet, in 
denen alles da ist, was das Regenbogen- 
kämpfer-Herz begehrt. Z.B: (Umwelt- 
)Bibliothek, Archive, Layoutwerkstatt 
und Büros, Labor, Gruppenräume und an- 
dere Werkstätten. 

Jiig.nd-AMbn- und E Pm (J-)" 

Schillergdßchen 5.07745 Jena, Tel. 03641/449304 
(Fax: vorher anrufen) 

gl.thuer.presse@ipnüb.comlink.apc.org 

ArknwaMl in 7Hgorr 94. 
Rigaer Str. 94, 10247 Berlin 

A* 
Rathenower Str. 22, 10559 Berlin 
Tel030/3946167 (auch Fax) 

ralf@anarch.free.de 

JSriwthrff WSTO 
Breitscheidtstr. 430, 16321 Barnim 

Tel.&Fax 03338/5590 

R o ~ a t t f u r ~ u t l d  - Lange Str. 14, 17489 Greifswald. Tel. 03834/897514. 
Fax 894523 

projektwerkstatt@gryps.comlink.apc.org 

JüMPIndmrRotenFbra 
Schulterblatt 71. 20357 Hamburg, 040/ 394095, 

jump-hambwg@hotmatl. com 

A P  
. Willy-Bmndt-Allee 9,23554 Libeck 

0451/7070646 (auch Fax) 
jupluebeck@t-online.de 

Ud IriHbw 
Turmstr. 14a, 23843 Bad Oldesloe 

Tel. 04531/4512. Fax 7116. WG 181744 
Jup-od@lynet.de 

Fax 6110,6llO@hpcs. 

Umweltgruppen vor Ort. 

0351/4943-500, Fax 

mhaHuCIP 
Anger 80,07546 k a .  Te1 0365/81 

Mulackstr. 26.10119 Berlin, Tel. 0/2817130 --+ 
Fax -93 

w.rkrott3 
Nernstiveg 32-34.22765 Hamburg, W0/392191, Fax 

3909866 -- 
Stephanusstr. 25,30449 Hannaw, 0511/443379, 

Fax 440579 

UlirithumM 
Hausmannstr. 9-10, 30159 Hannover, Tel. 

0511/16403-0, Fax -91 - 
August-Bebel-Str. 16-18,33602 Bielefeld, Tel. 

0521/179082, Fax 173294 - 
Johannrsstr. 44,36041 Fulda, Tel. 0661/97097-1, 

Fax -0. uzfd@avmed.fd.he.schule.de 

Jugend-Umweltarbeit 
Kinder und Jugendliche machen jede 
Menge für  die Umwelt. Das geht hier und 
heute, einfach so, wie es die Mapp  an 
vielen Beispielen zeigt. Viele junge 
Umweltschützer arbeiten auch in einem 
Jugend-Umweltverband und stellen dort 
einiges auf die Beine. Bei vielen der 
folgenden Adressen gibt es gute 
Materialien für verschiedene Aktionen 
und Termine für Zeltlager, Umwelt- 
wochenenden und nuhr. 

Justus-Strandes-Weg 14,22337 Hamburg. 
040/506764 

Zeitung "Die Lupe' VeI Naturkunde. ab und zu Umwelt- 
schut Aktionen. Viel Legerleben 

Crrnhai 
Greenpuice Netzwerk, 22745 Hamburg 

Die 6reenteams werden von Greenpeace mit s e h ~  gut 
gemachtem Material und manchen Aktionsvorschlögen 
unterstutzt. Alter meist zwischen 12 und 16 Jhren. Es 
kostet nichts, bei Greenpeace zu fragen, ob sie Tipps 
fur Eure ümweltarbeit haben 

Juoaidu*.tmtarrk - ( J A W )  
b e b e w i r .  3a. 30159 Hannover, Tel 0511/3940415, 

Fax 623151, janun.~otn.comiink apc org 
Zuaammenschlutl aller Jugendumweltverbände, 
Urnweltwerkstdtten und freier Jugend- Umwek- 
gruppen in Niedersachsen. 

J-**- 
bippclstr 10,36251 Bad Hersfeld, Tel. 06621/41581, 

Fax 2170, jupfQjuis insidsr org 
Will Gruppen helfen, Geld fur ihre Arbeit zu bekommen 
- und mcr meistens mit guten Tipps, wa I h r  
weiterkommt, rnur im Notfall auch direkt mit Geld 

~ ~ b n  u m d t  (SAU.) 
GuterbahRhofstr. 10, 37073 Wttingen. TeI. 

0511/48710-3, FOX -4. j~b.~eWi~)cn@link-g0c.de 
Aktmnen an Schulen. Total Tote Dose. 

WJirscind 
Frlcdrick-Breuer-Str 86,53225 Bonn, Tel. 

0228/467005. Fax 476834, 
BUNDjuqend@link-k gun.& 
Zeitung "Kritische Masse" 

Nptvfrud.Ju(nd 
Haus Humboldtstein, 53424 Rernagen, Tel. 

0228/8041, Fax 8434 
Organuiwen von Freizeiten usw. Umweltschutz ist als 
Thema o f t  nur ~ch .am Rand 

~ i a U i h r r h u W u d D u h d J m d  
Kbnigrtrae 74.70597 Stuttgart, TeI. 

0711/7696363-0. FOX -1 
V~el kturkunde, etwas Naturschutz und Umwclt- 
Themen 

hrsprnYaithFarwActbn(EYFA) 
Postbox 94115, NL-1090 QC Amterdam, Tel. 

0031-20/6657743, Fax 6928757, cyfa@antenno.nl, 



Naturerlebnisräume 
in Schleswig-Holstein 

Naturcrkbnisraurn Lunden 
Der Naturerlebnisraum Lunden zeigt Ge- 
schichte und Gegenwart des Menschen im 
"Kampf" und Umgang mit der Natur. Das 
ehemalige Heimatkundemuseum wurde zu 
einem attraktiven NaTour-Centrum für  
Besucherinnen und Besucher in Lunden 
umgebaut, das über Naturlehrpfade di- 
rekt mit den umliegenden Naturflächen 
und dem Naturerlebnisraum Lunden im 
ehemaligen Wanderpark verbunden ist. 

Hau d a  m, Td.fon 04882 / 610 10 

Natunrkbnismum Burg 
Der Naturerlebnisraum Burg liegt inmit- 

ten des Burger Erholungswaldes, einer 
Besonderheit im sonst waldarmen Dith- 
marschen. Auf dem Wulfsboom, der 66 
Meter hohen Erhebung inmitten des 
Marschlandes liegt das Kernstück des 
Naturerlebnisraumes - das Waldmuseum 
mit einem 21 Meter hohen Aussicht- 
sturm. Von hier führt ein ausgedehntes 
Wegenetz entlang der Quellen, Teiche 
und Schluchtgräben zu den verschie- 
denen Stationen, die den Lebensraum 
Wald in seiner Geschichte und in seiner 
Komplexität für die Besucherinnen und 
Besucher anschaulich und sinnlich er- 
fahrbar machen: 
J[lnlui Stkpcr, Hohmkt 7,25712 BwgIbWnw- 

~ , T ~ 0 4 8 2 5 / 2 9 8 5 , ~ + 3 S ü  
&melde B~~bithmachui, Tekfon 04825 / 930 

. M . F m + 9 3 0 W  

Natunrkbnismum Rensingcr See 
Der Naturerlebnisraurn Rensinger See 
liegt im Nordwesten der Stadt Kelling- 
husen, die als *Tor zum Naturpark Au- 
krugu bezeichnet wird. Die Landschaft 
ist von unterschiedlichsten Gewässern 
geprägt - im Osten von der Störniede- 
rung, im Südosten von den beiden Rensin- 
ger Seen. Quellen, Gräben, Weiher, Tei- 
che und mit Wasser aufgefüllte Tongru- 
ben erweitern die aquatische Vielfalt der 
Region ... 
Nohir E r b  Wllnghwn &V., Raif Vogt, Am See 

2,25548 Wlinghun, TeWon 04822 / 3MS5 

Ncrturcrlebnistwm Archäologisch-Öko- 
I ischcs Zentrum AlbuJdorf 

Das A "8 ZA verfolgt das Ziel, langfristig 
eine Kulturlandschaft der Jungsteinzeit 
aus der Zeit vor 5.000 Jahren wieder 
entstehen zu lassen. wurde zur räumli- 
chen Umsetzung dieser Idee ein 
großflächiger Landschaftsausschnitt 
zwischen dem südlichen Ortsrand von Al- 
bersdorf und dem Gieselautal ausge- 
wählt. Unter dem Motto: »Natur, Kultur, 
Geschichte - erleben und erfahren, um 
sie für die Zukunft zu bewahren« 
Fad.rmrln A m  a V.. B a h d d s h d e  23,25767 
Alkrrd#.f, TeMon 04835 / 950293 obr + 97970, 

FQG + 979797. 
Am- von RDruiip.n bitte unter Telrfon 

W / 979713. 

Nahrcrkbnisraum 
Stadtwald Ncumünster 

Der Stadtwald Neumünster, liegt inner- 
halb des Landschaftsschutzgebietes 

biet. I m  Naturerlebnisraum liegen der 
Tierpark Neumünster, das Kinderferien- 
dorf sowie die Tierauffangstelle des 
Tierschutzvereins. 

AWO Sedca 6mbH. C d a t d e  169 o, 24537 
Ngmllnrtg., Tekfon 04321 / 95 33 W 0. + 512 69 

Naturerkbnismum Natur-& 
in Glückburg 

I m  Naturerlebnisraum Natur-art können 
Naturerlebnisse und Naturerfahrungen 
mit Möglichkeiten der nachhaltigen Na- 
turnutzung durch den Menschen ver- 
knüpft werden. Der Naturerlebnisraum 
liegt auf der 'Brusmarker Hochfläche' 
und umfasst mehrere zusammenhängen- 
de Flurstücke mit Wiesenckrakter, 
trockene und feuchte Standorte. Er er- 
gänzt das artefact - Gelände um die na- 
turerlebnisorientierte Komponente. I m  
Zentrum des pädagogischen Konzeptes 
stehen die Elemente Wasser, Erde, Feu- 3 
er und Luft. 
wtafact &V., hmbwgdLer 35,24960 6iüdmbw9, 

T.Mon: 04631 / 6116 0, Fan + 6116 28, oMoil: wie 
faaepin-*.da, iwt: hitpd/m.artdact.da I n b  
N W e n  ftk rchulkhr RoJcMtagc unter 01631 / 

6116 34 

Noturerkbnisraum Kolonistenhof 
Der Naturerlebnisraum Kolonistenhof 

. liegt in der historischen Kulturlandschaft 
der Hüttener Berge, einer eiszeitlichen 
Endmoränenlandschaft. dem Natur~ark 
~ ü t t e n e r  Berge zwischen Schleswig, 
Rendsbura und Eckernförde und den 
Flüssen ~yder  und-Schlei. Er ist Teil des 



Modellgebietes zur ökologisch orientier- 
ten Förderung der Entwicklung im Iändli- 
chen Raum. I n  diesem Sinne ist die Grün- 
dung des Naturerlebnisraum auch ein arn 
Arbeitsmarkt und wirtschaftlich orien- 
tiertes Projekt. 

Han Ridcrrt 
TdofonOIs38/981)80,Fa~6+98881 

Naturcrkbnisnium Ekanis 
Die aus einem Toteisloch entstandene 

moorige und moosbesiedelte Feuchtwiese 
dieses kleinsten Naturerlebnisraumes in 
Schleswig-Holstein wurde zu Beginn die- 
ses Jahrhunderts rigoros entwässert und 
seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges 
als Weide für  Rinder und Pferde genutzt. 
Sie bot somit ein ideales Gelände für die 
Renaturierung und Neuentwicklung ver- 
schiedener Feuchtbiotope. 
ArbenY-undf%d&UkEr~Nimi.garhn 

Ekmtb (ARJE) &V, N#diirbolllg 1,24392 Acaiir, T e  
kfon04641/m 

Naturerkbniffaum 
Schleimündc- Maashabn 

Die Gemeinde Maasholm, ein malerischer 
Fischerort an Schleimündung und Ost- 
seestrand mit gut besuchtem internatio- 
nalen Seglerhafen übernahm 1994 im Zu- 
ge der Rüstungskonversion das etwa 8 
Hektar große Gelände der ehemaligen 
HAWK Raketenstation. 

Notursrkbn i iwardsr  
Der Haustierpark Warder des Tierpark 
Warder Fördervereines gehört mit sei- 
nen vielen alten und fast ausgestorbenen 
Haustierrassen schon lange zu den At- 
traktionen der Schleswig-Holsteinischen 
Freizeitlandschaft. 

W h .  L a l g d ß k  W.0 11. 
24646 Wadrr, Tdofon M329 / l2 84, Fmc + 10 TI 

Natuwllebnismum Stintgraben 
Zwischen dem schönen Bordesholmer 
See und dem Schmalstedter Mühlenteich 
schlängelt sich der Stintgraben und 
durchquert die feuchte Niederung des 
Naturerlebnisraumes. Extensiv entwic- 
kelte, hügelige Wiesen und .Weiden und 
ein steiler Südhang sind artenreiche 
Wohnstätten für Vögel, Insekten, Am- 
phi bien und Reptilien, Kleinsäugetiere und 
Wasserlebewesen. 
(iaiwkdi Bwdwhohi, Fw A l k r t ,  Rathau, T.l.fon 

04322 / 69!i 14ü 
JohaMa M, Bordrrhdni, 

Bund für Umdt- und Nat+wz 
V m i n  k k i n  Schrittr &V., Badrhohn, An* LWh, 

Achlm Shinhrd<. Arn Kkiibaum, T.kl.fon 04322 / 
40893 

Naturerkbnisraum Stauch 

blicke in die bew 
mit ihren bis zu 

wohnerinnen und Bewohner und ihr Zu- 
sammenwirken im ökologischen 'Gleichge- 
wicht. 

Stontliche Fiffr(wri Schwmbl, Rolf üandt, Ro- 
~ 7 , 2 3 6 1 1  BadScmistai.Td.fonMl/ 

2009-270 
Stadt Bad -QI , -H~~ iahmmm, Mwki 15, 

2 3 6 1 1 B a d ~ . T . M o n M l / M O O - 2 7 0  

den Kinder, Jugendliche und auch Er- 
wachsene ein, sich ein Stück Natur inmit- 
ten der Stadt geistig, sinnlich und kör- 
perlich anzueignen. M i t  allen Sinnen kön- 
nen die Menschen ihr Bedürfnis nach un- 
reglementiertem Kontakt mit der Natur 
ausleben und in eine lustvolle Beziehung 
zu ihr treten. 
itadtUkdCDrrkh 
NNWn.LUi 5 E ' z & r n O  
kfonMl/l2239~~~~aibourg,~c~on+122 

39 60. Fax: + 122 39 91 

N a t u r s ~ ~ ~  bRK Kwdunhaur 
Ratzeburg Wilhcbn-Augwta 

Inmitten des Naturparks Lauenburgische 
Seen mit dem größten Kreis-Waldanteil 
Schleswig-Holsteins und vielen Seen, 
Hoch- und Niedermooren, Bruchwäldern 
und Feuchtwiesen liegt, direkt am Ufer 
des Küchensees bei Ratzeburg, der Na- 
turerlebnisraum DRK Krankenhaus Rat- 
zeburg Wilhelm-Au usta. 

DUlk*h .wihSr*ynr -2 ,  
23- Rotzhq, T.kfon W 1  / 884 01: 

bnstbhEkkihartSachw:Tekfon04M1/884 
l%,Fp>~+88)4!W 

- - 
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Natuwllcbnismum 
P a r k m ~ d e r ~  Erlebter Frühling 

Der Naturerlebnisraum liegt in einer hi- Naturschutzjugend, Kirchstr. 13,75438 
storischen Parkanla e in Ahrensburg, die »Unsere Arbeit Freudenstein, Tel.: 0711/613454, 
im Sti l  des engliic{en bndschaftsgar- her gilt kein najubawue@gmx.de 
tens gestaltet ist. Alter Baumbestand bendi9es 
mit teilweise exotischen Arten, Linden- ZU leich NaturTa eBuch 
und Bi rke~l lee,  verschlungene We e und sctaft BUNbjugend, Rotebü Istr. 8611,70178 

bild. Inmitten der den kmalgeschützten den Waldhän9en liegt. Un9e ahnte Per- i 
4 

mehrere Teiche prägen das Landsc.ci(ts- Tal der.%hwartau und seine .WenZen- ~ t u t t g m t ,  TeI.: 0711,6197024, Fm: 
0711/6197013, eMail: 

Anlage steht das zwischen 1906 und 1912 s~ektiven und stilles Be0 achten im naturtagebuch@bund.net, 
erbaute ehemalige Wohnhaus des tu tes Wechsel mit spielerischen Aktivitäten www.naturtagebuch.de 
Wulfsdorf. öffnen das Bewusstsein für ie verschie- 

denen natürlichen Lebensräu e, ihre Be- 
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Die meisten hier aufgeführten Bücher sind nicht für , 
Jugendliche geschrieben. sondern f Pada909Inwn I 
und Erwa&sene. Trotzdem lohnt es sich. h.ier b d  !P=- ! 
zie\len Fragen nachzulesen, denn sie vef"hefen die In : 
dieer Mappe angesprochenen Themen, einige Bücher 

. 

gehen auch darüber hinaus. 
I 

Wir haben uns bemüht, die Bücher iihnli 
, tcl in der Mappe zu ordnen. D i a  WW h 

schwierig, weil ein Buch ja zu r n e h i . ~ r ~ n ~ e ~  
zeitig passen kann. Die Bücher wurden nur 
ordwtt. Daher lohnt es sich. bei verschiede 
MCh interaanten Büchern ZU stöbern. 
sprochenen und genannten Bücher bef 
rigenfat alle in der Umweltbibliothek 
diese bei Seminaren genutzt oder entli 
können. Fanne ~zesny 

ehr schön tllu- 

*bk rndwiaiw 
(nymphenburger) 

Tomkins/Bird 
*bie 6ehekiurisse dcr guten Erdea 

(Scherz) 

Indianerbücher R. Tietgens 

,D& ~ t r w n m e l *  
Hyemeyohsts Storm (südmark Verlag) 
*Sieben Pfeik* 

(Augsburg 1980. W. Fink Verlag. 381 5.) M. Gemar-2 
Das auf Recyclingpapier gedruckte Buch bein- 
haltet einen Roman, der sich an Traditionen der (Peyn 6 Schulze) 
Plainsindianer orientiert. Der Autor, selber ein 
Cheyenne, hatte nicht von allen Stammesmit- Gesellschaft für bedrohte Völker 
gliedern die Zustimmung, dieses Buch zu veröf- *- ZUkllllft i* - 
fentlichen. Storm erklärt viele Traditionen wie Indicuicrheutea Medizinmd, Sonnentanz oder Visionssuche. Es (Hmburg 1992, Luchterhand Literaturverhg, 266 5.) 
geht ihm aber nicht um eine historische Dar- Dies ist ein Sachbuch über die heutige 
stellung, sondern um einen indianischen Weg Situation der Indianer von der Menschen- 
(einen Pfad der Schönheit) für die Gegenwart. rechtsor anisation»6esellschaft für bedrohte 
Nicht nur die vielen Fotos und Zeichnungen, VöIker* qierausgegeben. Die. Autoren bieten 
sondern auch die vielen Fabeln und Parabeln il- einen sehr umfangreichen Einblick in das Leben 
lustrieren die Wertvorstellungen dieser India- der Indianer heute und zeigen politische 
ner. Zusammenhänge auf. 

Käthe Recheis und Georg Bydlinski 
*Freundschuft mit der Erdea 

*W& bu, dass die Btlumc ndcn* 
*Auch das 6ms hat ein Lieda 

rhisander Adkr, Singender Sterna 
(Qreisgau 1998, Herder Verlag, 96 5.) 

Insgesamt 4 Bücher mit vielen Orginaltexten 
und Fotos. Alle Bücher sind sehr nett aufge- 
macht und helfen, sich auf die wahren Lebens- 
werte rückzubesinnen, schafft Empörung über 
das Verhalten der Weiß-Amerikaner und wec- 
ken die kleine zarte Hoffnung auf eine Zu- 
kunft, in der die Weisheit der Indianer mehr 
Gehör bei den Menschen der sogenannte Zivili- 
sation findet. 

Angelika Wolk-Gerche 
*bie Indianciu 

(Stuttgart 1999. Verlag freies Geistesleben, 122 5.) 
I n  d~esem Buch werden zahlreiche Basteltipps 
für Indianer-Klamotten, -Instrumente oder 
-Puppen gegeben Dabei gibt's immer ganz viel 
Text mit Erlauterungen und zusatzlichen In-  
formationen. 

Gerda Wagner 
*Indianer 6esehichtw 

(Würzburg 1999, Edition Bücherbär. 30 5.) 
Diese Kindergeschichte lässt euch in das Leben 
der Indianer eintauchen. Insgesamt 5 kurze 
Geschichten erzahlen von der Freundin aus 
Amerika, die eine Indianerin ist. 

Ulrich ~ & k e ,  Barbara Cratzius 
*IndiancFFi.ühli 

(1997, Herder, 120 S T  
Neben spannenden Geschichten über Kultur, 
Mythen und Bräuche der Indianer gibt es 2.0. 
Bostelanleitu en für Totems, Medizinbeutel 
und vieles m z r .  Für den musikalischen Teil 
sorgt der bekannte Liedermacher Ulrich Mas- 
ke, der die w e n  Indianerlieder eingängig ver- 
tont hat. Die Gitarremkkorde erleichtern euch 
das Mitspielen. Bewegungsspiele, Wahrneh- 
mungsspiele und leckere Rezepte runden das 
Thema ab. Ein prallvolles Ideenbuch, das jede 
Menge Stof f  bietet für einen gelungenen In-  
dianer-Frühling. 

Ulrich Maske. Barbara Cratzius 
*Indianer-Frühlirig* 

(1997, Herder, MC) 
MC zum Buch »Indianer-Frühlinge. Auf Anfra- 
ge ist sie auch als Playback-Kassette (Musik 
ohne Gesang) beim Verlag zu bekommen. 

Ruben Philipp Wickenhauser 
%IndlansFSpiek - Spick der üreimioh- 

ntr Amerikas für KidJ von heut- 
(Mulheim 1997, Verlag an der Ruhr, 239 S ) 

Petra Ketelsen J. Sommer %Indianer Werkstatt - Alltag & und 6e- * O m x  Ox Molhx - Kinder spielen 
Indianuu schichte der Indianer 

(Münster 1996, Ökotopia, 128 5.) Nordamerikasa 

Mari Lu Robbins 
*boJ Inianerbuck 

(Mülheim 1997. Verlag an der 

Florian Siegert, Barbara 

(Wuppertal 1991. Peter Ham- 
mer Verlag, c a  50) 

Dieses kleine Buch zeigt 
sehr anschaulich das Leben 
des kleinen Arrang im Re- 

. . 



der und Tänze, hierfür gibt es dann auch eine 
Begleit-CD. 

nwald als Fotogeschichte. Zahlreiche Farb- 
otos zeigen den Ju n in seiner Umgebung, 3" 

wie er lebt und was% bedroht. Ein schönes 
Buch! 

IPN, Bioland 
~ i n o s ~ a u f d e t n ~ f  -Ein 

Sachbuch fUr Ki- 
(Seelze 2000, Kallmeyersclrc Verlagsbuchhandlung, 

87 S I 
Ninas Leben auf dem-Ba-&nhof wird in diesem 
Buch dargestellt. Dabei handelt es sich um ei- 
nen Biohof mit vielen unterschiedlichen üe- 
triebszweigen. Leider ist dies in der Realität 
mir noch selten anzutreffen, insofern ist dies 
nicht nur ein Kinderbuch, sondern auch Erwach- 
sene können sehen, wie Landwirtschaft Spaß 
macht! 

Sabine Willmeroth Ant'e Rösgen 
*Die Kartoffei werkst* 

(Mülheim 1998, Verlag an der Ruhr, 80 5.) 
Eine sehr umfangreiche Sammlung an Kopier- 
vorlagen und Unterrichtseinheiten rund um das 
Thema Kartoffel. Dieses Thema eignet sich 
auch besonders bei einer Bauernhoffreizeit, da 
Kartoffeln hierzulande eines der wichtigsten 
Crundmhrungsmittel sind. 

H.H. Sambraus 
*b Buch vom Tkrschutm 

(Stuttgart 1997, Enke, 940 5.) 
I n  Deutschland leben über 30 Millionen Haus- 
und Heimtiere. Das Zusammenleben mit Men- 
schen bringt den Tieren häufig großes Leid. 
Häufig leiden auch Tiere, deren Besitzerinnen 
es gut mit ihren Schützlingen meinen, einfach 
weil bestimmte Grundkenntnisse über die An- 
sprüche der einzelnen Tierarten fehlen. Dieses 
Buch zeigt die bestmöglichen Lebensbedingun- 
gen für Tier inGefangenschaft auf. Für alle,die 
Tiere halten ist dieses Buch unverzichtbar! 

T. Menzel 
* F m ,  der F& 

(Ravensbwger) 

S. Genovis 
%Die Arche. Acalia 

(Scherz Verlag) 

Bundesverband Segeln-Pädag ik-Therapie 
*~itg~iedw tt hj& 

Materialien Sportjugend NW 
wAbentcutrsport - Sportabentsuciw 

Cratzius, Barbara 
*,M=- - A h m .  
Uedrr, Singspidc und , 
wme. RelcDte und 

nrn, das ist wirklich schade. Ei 
gibt es zusätzlich. 

telalterfest feiern. Zusätzlich i 
schienen, die die Musik zu den L 
liefert. 

das Thema Mittelalter: Gauklertrlcks, Spiele. 
Pu pen, Anziehsachen, Speisen U . All& ist 
seRr anschaulich beschrieben und k r Jwendli- 
che leicht verständlich. 

staltuiigen erganzt werden. I 
I 

A. Lührmann-Sellmeyer, M. Rosenbaum 
+iwt W i j a  - Spielend Rwsbnd ent- 

-de&etw 
(Münster 1998, Ökotopia, 132 5.) 

Eine sehr sinnvolle Auseinandersetzung mit der 
Kultur Russlands. Dies wird gerade heute immer 
wichtiger, da deutlich mehr Aussiedler aus 
Russland nach Deutschland kommen und damit 
immer mehr Kontakte zwischen Deutschen und 
Russischen Jugendlichen entstehen. Ein wichti- 
ger Beitrag zum interkulturellen Lernen. 

Peter Heilmann, Irene Hoff mann 
*M& Mem h t  - Kinder spiekn das 

Geschichte Livel Hier können Kinder Jugendli- 
che und Erwachsene die Geschichte des alten 
Ägyptens kennenlernen, die Zeit der Pharaonen 
und Pyramiden. Wie alle BUcher aus dem Ökoto- 
pia Verlag ist dieses Buch sehr schön aufge- 
macht. 

Manfred Kaderli, Franziska Bertschy, Daniel 
Ritter 

*KMnui+K(kvicn-HandbuchfUrbrup 
penaktivitäten und Ferieniagera 

(Luzern 1998, rex Verlag. 385 5 . )  
Dieses wirklich umfangreiche Buch bietet einen 
Einblick in alle Dinge, die rund um ein Ferienla- 
ger wichtig sind. Dabei werden folgende 
Oberthemen angesprochen: Orientierung, Un- 
ternehmungen, Ausrüstung, Sicherheit und er- 
ste Hilfe, Unfälle und Krankheiten, Lagerein- 
richtungen, Seilkunde, Natur Sterne Wetter, 
Kochen, Übermitteln von Nachrichten mit un- 
konventionellen Mitteln. Das Buch ist vor allem 
für Ferienlager im Gebirge ausgelegt, die mei- 
sten Tipps sind dann aber auch für das Flach- 
land genauso wertvoll. Unverzichtbar für jedes 
Camp! 

Hofstetter Madlen 
*Kochen f P  6nip 
(Luzern, rex verlag, %" 6 S.) 

Phillipp Bucher-Zimmermann+ Tina Pünchera 
*Ferienlager NATURlich!* 
(Luzern, rex Verlag, 128 S.) 

Eine wahre Fundgrube an Tipps und Tricks für 
das *Öko*-Ferienlager. Dabei geht es nicht al- 
leine um Mülltrennen, sondern *Öko* zum Sel- 
hermachen steht im Mittelpunkt: h k i s t e ,  So- 
larkocher, Solardusche oder auch spielen in der 
Natur und vieles mehr. 

Anke Schiehufer und Steffi Kreuzinger 
*Natur Erkbnis Ferien* 

(Alling 1997, Fachverlag br. Sandmann, 194 5.) 
Tolles Buch! 

D J N  
*Spontanb 

Das legendäre Liederbuch, was auf keinem 
Camp oder Lager fehlen darf!!! 

ken. viele pmktis&e Anleitunge laden zum I T w a l d  
.. - V -. *,,T 

G. Steinbach (Hrsg Sybille binther 
Greisenegger u.a. *fhh P - rpiew d/n - AWiv&h Wald. 

(Stuttgart 1991, Kosmos, 127 s ) ent- 
(Munster 1999, bkotopia, 14215.) (Wien 1987, Orac. 120 S ) 

I. Greisenegger u.e Neben der Darstellung verschiedeb Lebens- 
,-rt~p[h.- - auf ~ ~ ~ k k ~ ~ ~ -  bereiche (in den Gassen, im Haus, 

reisurc< bad, ...) gibt es einige 
(Wien 1995. Orac. 128 s.) se Adressen und überall im Buch 



R. Klünder 
* J a  im s p m c h d a  W a k  

(Münrter 1991. Ökotopia, 48 5.) 
Jam bekommt eine Einladung in den Wald, die 
Waldbewohner möchten sich ihr vorstellen. Sie 
lernt viel Interessantes und Erstaunliches von 
den Wumen, Würmern, Käfern ... und sie lernt 
zu fühlen, riechen, sehen und hören. Dieses 
Buch kann auch Anregungen für Naturerlebnis- 
spiele liefern. 

Landesforstverwaltuna NRW 

Schweizerisches Zentrum für Umwelterzie- 
hung des WWF 

*Wald e r b  Wald veytehaw 
(Zofingen 1985, WWF. 242 5.) 

I n  dieser sehr umfangreichen Materialsamm- 
lung zum Thema Wald geht es hauptsöchlich um 
Wissensvermittlung über das Ökosystem Wald. 
I n  Verbindung mit anderer Literatur über Na- 
turempfinduiigen wird diese Mappe zu einem 
wertvollen Begleiter für Waldexkursionen mit 
Kindern. 

*bie ~aMkrnrailyea 
(Mühlheim 1995, Verlag an der Ruhr, 70 S.,) J. C. RochUW. Dre er 

Diese robust in Wellpappeeingeschlagene Map- m-inniui im dakl* 
bietet Tips zur Vorbereitung einer Wald- (Stuttgari 1996, Kosmos, CD und Buch) 

~ n r i i l y e ,  Kopiervorlqen für Gutaltung und Die CD enthdt Stimmen von Tieren, die mensch 
Inhalt von Fragebogen und Formulierungsvor- im Wald häufig heen kann. Die Ultraschallrufe 
schläae für Einladumn. Das Beschriebene ist der Feldermöusc, die für den Menschen norma- 
schon jahrelang und hat sich als lerweise nicht hörbar sind, wurden in eine nied- 
pädagogisch wertvolles Umweltspiel erwiesen. rigere Frequenz umgewandelt. um diese Stirn- 

men allerdings im Wald hören zu können, müßt 
H. Schmidbauer/J. Hederer ihr euch einen sogenannten ~Fledermausdetek- 

*Erkbnimuim Wald* t o w  besorgen. Fragt doch mal bei eurem örtli- 
chen Naturschutzverein 

W h .  ob die so et- 

[D JN . ~ e s t i m m ~ n g s ~ ~ F : 3 ~  t e  Grund- 

schlüssel 
, kiTirnLrn tage für die 

Vom Deutschen Jugendbund für Naturbeobachtunge 
den einige Bestimmungsschlüssel herausgeg 
sind erstens recht günstig und zweit* halt 
wissenschaftlichen Standards stand. Folgende Schl 
sind bisher erschienen: 
N. Willinghausen: *Fampflanw*, 1990.90 5.. 
P. Baye: ~Hcimitehc Säiigctii, 1990,103 S 
G. Bothe: * S c h & f l i v ,  1989,115 S. * S e h d t m d n r  
V. Mauss: Mummelna, 1994.50 S. 
P. Glöer & C. Meier-Brook: *S&tmemollwk6na, 1994,133 S. 
A. Wendler & J.-H. Nüß: *Libelh, 1991,130 S. 
V. Mauss & R. Treiber: *Bestinunu&M für die Fa1 
BRüa, 1994.90 S. 
R. Völker & H. Stökel: *Amphibien und Repfiikvrc, 1989,43 5. 
R. Nötzold: *Kafer-Familiuiw, 143 5. 

Best el ladrme: 

es werden Geschichten erzählt, die *der Wald 
schrieb, Sagen, Mythologie und Marchen fin- 
den sich neben Rezepten aus Wildfrüchten, 
Natur-Erlebnis-Spielen oder naturkundlichen 
Beschreibungen. Eine interessante ganzheitli- 
che Zusammenstellung. 

WWF 
*LcbuijraumHccktr 

(Basel 1992, Schwedel, 44 5.) 
biese sehr naturkundliche Zusammenstellung 
von Kopiervorlagen ist wohl eher etwas antiqu- 
iert und nicht mehr den heutigen Auffassungen 
von Umweltbildung ange~asst. Trotzdem lässt 
sich sicher einiges als rganzung auch heute 
noch verwenden. 

s""u,Jean-Denis Godet 
und Zweige - Einheimische 

und Stniuchartuiw 
(Brwnrchweig 1999, Thalacker Medien. 431 S..) 

Wer nicht nur im Sommer raus in die Natur ge- 
hen will braucht dieses Buch! Vor allem im Wald 
ist es ja auch im Winter und Fruhling beson- 
ders schön und da eignet sich eben dieses &ich 
um Bäume und Sträucher zu bestimmen. Und 
dabei ist es auch noch ein sehr hervorragendes 
Buch mit vielen Farbfotos, Bestimmungs- 
schlüssel sowie Standortbeschreibungen. 

(München 1991, Don ,gosco verlag, 120 5,) TQ9eszeiten im Wald, ~orsichkmaßmhmen. Ei- 

Dieses Buch hi l f t  Erziehern, Lehrern und Grup- " Fundgrube an Ideen. 
penleitern, den Wald für Kinder erlebbar zu . ,  ., .. 
machen durch Informationen, Spiele, Umwelt- n e l ~ e  wum 
schutzaktionen, Waldrezepte, Bastelideen *84i den Budiui du - 
oder ein Waldfest mit den Eltern. Spkk im W a k  

(Freiburg 2000, Herder, 143 5.)  

Landesforstverwaltung NRW 
&estattm Eiche! - Mit Kindern Bäme 

bestimtnem 
(Mühlheim 1995, Verlag an der Ruhr, 70 S.) 

Diese Materialsammlung enthält neben allge- 
meinen Informationen zu den heimischen Bäu- 
men Ko~iervoriaaen zum selber ausfüllen und 

Viele bekannteaber auch einige neue S ielesind 
in d i w n  Buch zusammengrfast. A le  Spiele 
sind von der Autorin Heike Baum neu beschrie- 
ben und in interessante Oberthemen unterteilt: 
*Tanz der Morgenelfem oder ~Bl i i t terfee im 
Eichelpark*, %Wieein Blatt im Wind* ... auch die 
Zeichnungen sind voll von Lebensfreude. 

wirklich gute ~qbei tsbö~en für eine Waldex- 
kursion mit Kindern. Antje Neumann, Burkhard Neumann 

*Wal& ühluiigu\* 
(Münstw 1999, Ökotopia, 133 S.) 

I n  d i e h  Buch gibt es mehr als Naturerleben, 

G. Amann 
*B&aic und Strzfuehcr des Waldu* 

(Melsungen 1972, Naturbuch Verlag) 
Der Klassiker zum Bestimmen von Baumen und 
Sträuchern. 

Greisenegger u.a. 
*ümwebUrnasen - Aktivbuch Natur- 

gart- 
(Wien 1991, Orac, 120 5.) 

Greisenegger u.a. 
*Umwlts- - AMivkKh Woh- 

ncn* 
(Wien 1993, Oroc, 120 5 .  ) 

J.C. Rochk/W. Dreyer 
*Ticntimmcn der W- 

(Stuttgart 1996, Kosmos. CD und Buch) 
Viele Tiere, die auf unseren Wiesen vorkom- 
men, hören wir bevor wir sie sehen. Daher ist 
Bestimmungsbuch und CD mit den Stimmen der 
Tiere eine gelungene Kombination. Das Buch ist 
sehr leicht verständlich geschrieben und reich 
bebildert. Es eignet sich daher auch für Kinder 
und Jugendliche. 

J. Forkel 
*Stadt War* 

(Mühlheim 1993, Verlag an der Ruhr. 80 5.) 
biese Mappe gibt diverse Tips über Exkursio- 
nen und Projekte, die in der Stadt und anderen 
Ortschaften durchgeführt werden können. Es 
zeichnet sich durch eine sehr gute Aufma- 
chung aus. Alle Ideen und Vorschläge werden 
leicht verständlich erklärt und sind leicht 
mchzwhmen. 

Dettmer Grunefeld 
*Materialien für Schuk, Fortbildung 
und offentlichkeitsarbeit - Landwirt- 

schaft* 
(Cöttingen 1995. Verlag die Werkstatt, 130 5.48 - 

DM) 
Die Kriseder Landwirtschaft ist nicht nur eine 
ökologische, sondern auch eine soziale und kul- 



turelle. Eingeklemmt zwischen Banken, Dünge- 
mittelindustrie und Supermarkt ist der Land- 
wirt ebenso Opfer wie der Verbraucher oder 
das Rebhuhn. Kleinere Höfe gelten heute als 
Auslaufmodell, obwohl sie aus ökologischer 
Sicht häufig noch am verträglichsten sind. Die 
Materialien dieser Mappe behandeln das Pro- 
blem Landwirtschaft vielschichtig und bietet 
eine Fülle an Materialien und Informationen für 
Lehrkräfte und Arbeitsblätter für  SchülerIn- 
nen. 

Ueli Nagel, T im Püchem, Hansruedi Volkart. 
Hanna Weinmann, Pit Wicher 

*Stadt-Entdeckungen - Natur vor der 
rn 

(Zirich 1997, Pestalozzianum Verlag, 207 5.) 

Ursula Arndt 
*Löwenzahn und Frühlirigsrvlssc - Eine 

Werkstatt* 
(Mühlheim 2000. Verlag an der Ruhr, 70 5.) 

Hauptthema ist der Löwenzahn und sein 
Lebensraum die Wiese. Hauptsächlich finden 
sich in dieser Mappe Kopiervorlagen, mit denen 
Gruppen selbstständig den Lebensraum des 
Löwenzahns entdecken können. 

Greisenegger u.a. 
*Umwelt- - Aktivbuch W- 

(Wien 1991, Orac. 120 S.. 24.80 bM) 

Greisenegger u.a 
*ümweitspiirnrJcn - Tümpel und T e i h  

(Wten 1988. OMC. 120 5.. 24.80 DM) 

Aktionskonferenz Nordsee e.V. 
*Unterrichtstnoiwiiien: Wattemwm 

UndNordsCm 
(attingen 1992, AOUdie Werkstatt, 160 S., 40 DM) 

H. Streble/D. Krauter 
*öas Leben im Wamertropfcn* 

(Stuttgmt 1988, Kosmos, 399 5.) 

BUNDjugend 
*baJ k d s e  tci- 

(Kiel 1992, BUNbjugend, 65 5.. 6.50 bM) 
' 

BUNDjugend 
*Das Oatsss KinderMt* 

(Kiel 1990, BUNDjugend, 30 S., 4.- DM) 

Frederic Vester 
*Wasser = Leben - Ein Kybcr- 

Umweltbuch mit 5 KrcisIaufer~ des Was- 
sa'm 

(Ravewburg 1987, Ravensburgcr) 
Auf wunderbar anschauliche Weise werden hier 
die Wege des Wassers in der Natur beschrie- 
ben. Kleine Fensterchen lqssen die LeserInnen 
durch Bilder auf Bildausschnitte der nachsten 
Seite blicken, Drehscheiben zeigen Kreislüufe 
des Wassers und Auswirkungen von Einflüssen 
auf die Natur auf. Die Texte sind jedoch eher 
für Erwachsene und Jugendliche geeignet als 
für Kinder 

G. Wa~ter 
*Wasser - bie Elmmtc im K~ndcrgoic 

tenalitag* 
- 

(Freiburg 1992, Herder, 127 S.) 
Das erste der vier Kapitel beschäftigt sich aus- 
führlich damit, Wasser mit allen Sinnen (wie z. 
B. hören oder fühlen) zu erfahren. Zum zweiten 
Kapitel ~Wasserkreislaufa gehören auch Wol- 

ken und Wetter, während Sü& un Meereswas- 
ser in den beiden letzten Kapiteln thematisiert 
werden. 
Lieder, Tiere kennenlernen, witzi Zeichnun- 
gen, Erfahrungen und Spiele mac en das Buch 
anschaulich und das Thema begre b f bar. 

I 

gi6 f& Schule und 
(Quelle 6 Meier) 

gütebewertung. 

Stock u.a. 

Nordsee-Exkursion! Es erzählt ü die Gezei- 
ten, über Dünen, Inseln, Algen, T ebse, Wir -  

I, Seehunde, Muscheln: Salzwiesen 
%bt!% Es fehlt nrfürlich nich die Gefähr- 
dung des Wattenmeeres und die Schutz& 
nahmen, die bisher unternommen wurden und 
noch unternommen werden müsse Viele Farb- 
fotos machen das Buch anschaulic wie ein Be- 
stimmungsbuch. \ 

Aktionskonferenr ~ o r d s e d  e.V. 
*Was ist los mit der 

Wasser und andere Kreislaufe, F+ationalpark, 
Wattenmeer und Adressen. I 

schön illustriert aufgeführt. 

Karl-Eberhard Heers 

tes Buch. i 

Verein Jordsand 
*Das Watt- 

(Ahrensburg 1997, Verein Jordsand, 65 5.) 

Verein Jordsand 
*bi Ostsem 

(Ahrensburg 1998. Verein Jordsand, 54 5.) 

IPTS Arbeitskreis *Wattenmeere 
*Tiere im Wattuunctr* 

(Kiel 1990, Verlag Schmidt und Klaunig. 250 5.) 

IPTS Arbeitskreis *Wattenmeere 
* E r b i s  Wattenmeer - Baustuim zur 

NatlJr- und umwelterziehruig* 
(Kiel 1993. Boyens 6 Co, 290 5.) 

Stadt Hannover 
*Wasser Rlduodw 

(Hannover 1999, Stach Hannover Amt fur Umwelt- 
schutz, 46 5.) 

Broschüre rund um das Thema Wasser. Wurde 
im Rahmen der Agenda 21 Hannover erstellt ist 
aber auch unabhängig davon verwendbar. 

*Biologische und chemische Bestimmung 
von6ewuswW 

(zu beziehen über ww.MAUS-Versand.de) 
Kostengünstige und gute Broschüre zur Gewäs- 
sergütebestimmung. 

WWF 
*-W- 
(Basel 1991, Schroedel, 180 5.) 

Diese klassische Broschüre zum Thema Wasser 
bietet einen sehr kompetenten Uberblick. Da- 
bei gibt es immer eira Seite mit einer Kopier- 
vorlage und eine ge nüberliegende Seite mit 
den dazu ehari en 8%uterungen. Sehr geeig- 
net für kfxsiscfte Naturkunde. 

Akademie Natur- und Umweltschutz BaWü 
*Wir und unser Wasser - U m  6c- 

WZiJJCF Solktl kbui* 
Kleine Broschüre für Kinder zum Ausmalen und 
selber Angucken, schon im Vorschulalter geeig- 
net. 

WWF 

Diese Broschüre konzentriert sich vor allem auf 
das Leben der Amphibien in Feuchtgebieten. 
Etwas chaotische Zusammenstellung, aber 
sonst sehr informativ. 

Kaleidoskop 
*dsr Frankfurter Wtmer-Koffe~ 

siehe Kapitel *Erlebniskoffere 

Gottfried Heinzelmann 
*wa~sci.laubcr* 

(Neuwied 1999, Luchterhand, 95 5.)  
Experimente rund um das Wasser finden sich in 
diesem Buch. Alle, die Wasserprojekte machen, 
werden hier viele gute Informationen finden. 

P. Slaby 
#Wir erforschen den Bdew 

(attingen 1993, AOUdie Werkstatt. 112 5,) 
Eine Sammlung an Unterrichtsmaterialien über 
das Ökosystem Boden. 



Greisenegger u.a. - Aktivbuch Bodew 
Wien 1989, Orac. 120 5.) '"mwlF 

Jiir en Dittmann, Heinrich Köster 
r~ehu?iupen I M e i :  Tiere in Kompost, 

Boduiundmonch.nBaumcn* 
(Mülheim, Verlag an der Ruhr, Begleitheft 31 5. ca. 

45 Karten) 
I n  der Natur-Erlebnis-Pädag ik haben sich 
Becherlupen vor allem fiir 8 e i m  Kinder 
eingebürgert. Hier eignet sich zur schnellen 
Bestimmung diese Kartei. Recht schöne 
Zeichungen machen dann auch Lust sich die 
Tiere genauer anzuschauen. 

Corinna Locker 
sbie Rcgcnmffm Werkstattu 

(Mülheim, Verlag an der Ruhr, 57 5.) 

I n  dieser Rubrik haben wir 
rwr eine kleine Auswahl der 
bestehenden Literatur ab- 
gedruckt, d u  euch aber Si- 
cher weiterhelfen wird. 
Seht selber, welche Bücher 
euch am besten gefallen. 

H. Heinzel u.a. 
*Partys v o g e w  
(Berlin 1996, Parey, 330 5.) 

Diese völlig neu überarbei- 
tete 7. Ausgabe übertrifft 
die zurückliegenden Ausga- 
ben nochmal in ihrem In -  
formationsgehalt. Auch die 
Zeichnungen wurden teil- 
weise überarbeitet und 
enthalten nun noch mehr 

. Übergaqskleider und Un- 
terscheidungsmerkmale. 

Ein nicht zu unterschätzen- 
der Vorteil gegenüber an- 
deren Bestimmungs- 
büchern ist die Erfassung 
von Verbreitungskarten, 
Beschreibungen und Abbil- 
dungen auf einen Blick. So 
wurde dieses Buch schon in 
der Vergangenheit zu ei- 
nem unverzichtbaren Be- 
gleiter für jede Vogelex- 
kursion. 

sich kosmostypisch durch die Pfeile aus, die 
jeweils auf die wichtigen Merkmale hinweisen. 
Die CD enthalt die von Rochk bekannten guten 
Vogelstimmenauf nahmen. 

Andreas Schulze 
~Vogelstinunen-Tminuw 

(6ermering 1999, AMPLE. CD + Begleitheft) 
Die häuf igsten Vogelarten (nach Lebensräumen 
und Häufigkeit geordnet) erlaubt ein schnelles 
auffinden der gehörten Vo elarten. Dadurch 
eignet sich die CD vor allem Ar AnfaqerInnen 
zu Erlernen von Vogelstimmen. 

Andreus Schulze 
*v&immui-k 

(Gcrmering, AMPLE. CD) 
Einige der häufigsten Vögel mit ihren Stimmen 
auf einer CD zum Erraten. 

L. Jonsson 

(Stuttgart 19 2 Kosmos. 560 5.) 

K. Ruge/C.Preuß 
*Hinhören lernen - Vogelstimaw 

(Mühlheim, Verlag an der Ruhr, MC und 30 Bildkarten) 
Diese Box aus umweltfreundlicher Wellpappe 
enthalt insgesamt 30 Stimmen der hiiufigsten 
Vögel sowie die dazugehörigen Bildkarten. Sie 
eignen sich gut zum Erlernen der Vogelstim- 
men. 

J.C. Rochk 
lstimmen Europas auf 4 Cbs* 

1995, Kosmos. 4 CD) 
Dies .ist sicher die Profiversion an V elstim- 
men-Tonträgern Fasf I Stunden Vo&ezwit- 
scher und durch den Nummerncode leicht anzu- 
wählen, wodurch das lästige Hin- und Herspulen 
der herkömmlichen Kassetten entfällt. Die CDs 
enthalten 396 Vogelarten aus ganz Europa. 
Auch die Aufnahmequalität ist super, und im 
Begleitheft ist nachzulesen, ob Rufe, Balzge- 
sang, Alarmruf oder ähnliches aufgenommen 
wurde. 

Svensson, Grant, Mullarnev. Zetterström 
*bcr nauc lcmnos ~ogclführuu 

(Stuttgart 1999, Kosmos, 400 5.) 
Dieses Buch versucht möglichst viel Informa- 
tionen rüberzubringen, aber trotzdem noch ei- 
nigermakn dünn zu sein, damit es auf Exkursio- 
nen nicht zur Last wird. Daher sind die vielen 
Zeichnungen teilweise recht klein geraten. 
Trotzdem ein sehr schönes Vogelbestimmungs- 
buch, da es viel verschiedene Kleider, Unterar- 
ten und Variationen abbildet. 

Barthel, Frieling, Rochk 
*Was fliegt und singt denn da% 
(5tuttgart 2000. Kosmos, Buch und 2 CDs) 

Diese Kombination von CDs und Buch eignet sich 
besonders gut für die Bestimmung von singen- 
den Vögeln. Das Bestimmungsbuch zeichnet 

Harris u.a. 
Vogelbestimmung für Fortgathittenw 

(Stuttgart 1991, Kosmos, 224 5.) 
C. Randler/N. Anthes u.a. 

rVogelkunde - Ornithologie fUr Einstei- 

(Stuttgart 199E!r-zjugend, 39 5.) 
Dieses Heft gibt viele Tips zum Vogelbeobach- 
ten und vermittelt auf leicht verstandliche 
Weise viel Wissen. Ein Vogelausmalbild schult 
den genauen Blick, das kleine Orni-ABC verhilft 
dir zum Verständnis von Fachliteratur. Du 
lernst die Vögel in verschiedene Arten zu un- 
terteilen und von ihrem Aussehen auf ihre Le- 
bensweise zu schließen. Erfahrvngsberichte 
und Zeichnungen lockern die teilweise recht 
wissenschaftlichen Texte auf. 

T. Mebs 
*bnifvögcl Europas* 

(Stuitgart 1994, Kosmos, 264 5.) 
Dieses sehr gute Buch über die 
Greifvögel Europas ist mehr als 
ein Bestimmungsbuch. Es zeich- 
net sich durch viele hervorragen- 
de Fotos aus und enthält sehr 
genaue Verbreitungskarten. Die 
aktuellen Bestandszahlen bieten 
einen Einblick in die Häufigkeit J 
der beobachteten Art. 

~aturschutzbund 
*kimiache Froschlurche - 
Rufe zur Pammgmeitc 
(Rangsdorf 1995, Natur & Text, CD) 

A. & C. Nöllert 
mbie Amphibikn Europam 
(Stuttgart 1994, Kosmos, 382 5.) 

M. Chinery 
~Poreys Buch der Insekt- 

(Berlinl987, Parey, 320 5.) 

H.J. Weidemann 
*Tagfalter - beobachten, 

bestimmui* 
(Augsburg 1995, NaturBuch Verlag. 660 5.) 

H. Bellmann 
*Heuschrecken - beobachten, 

bestimtnena 
(Augsburg 1993. NaturBuch Verlag. 350 5.) 

Thomas D. Seeley 
*Honigbienen im MikroKosmos d u  

aicnu\sto- 
(Basel 1997, Birkhiluser, 368 5.) 

Hier gibt's es einen intensiven Einblick in die 
Welt der Honigbienen. Dabei sind die Informa- 
tionen teilweise sehr speziell, insgesamt daher 
eher für PädagogInnen geeignet. 

H. Bellmann 
*Libcllcn* 

(Melsungen 1987. Natur Buch Verlag, 254 5.) 



M. und S. Rösler / 
*Aktiinsbuch Naturs 

(Stuttgart 1989, Kosmos, 1 T- 5 S.) 
zum Einstieg ... 

R. Fitter u.a. 
*Pcmy~BkmuibuChu 

(Berlin 1996, Blackwell. 330 5.) 

für Fortgeschrittene ... 
Achele/Schwegler 

~ n s u l c - - ~ , ~  
scr, Biltserw 

(Stuttgart 1994, Kosmos, 216 5.) 

W. Rothmaler 
*Exkuriolufbnir 

(Berlinl991.6ustav Fischer Verlag, 4 Bände) 
Ein sehr umfangreiches und gutes Bestim- 
mungswerk in vier Bänden, wobei der erste 
Band Einzeller und Niedere Pflanzen behan- 
delt, der zweite behandelt höhere Pflanzen, 
der dritte Band ist eine Atlas mit Zeichnungen 
(sehr zu empfehlenl) und der vierte *Kritische 
Band* behandelt auch Unterarten, Mischfor- 
men und enthält umfangreiche Angaben zur 
Ökologie der einzelnen Pflanzen. 

E. Oberdorfer K.W. Hoffmann 
. wPfhnz~ziologiJchc Exkurionsfb- *Tröpfe1 fallt aus allen o l b  

Pa* (DUsseldorf 1993. Patmos, 9 5.) 

(Stuttgart 1994, UTB/Ulmer. 1050 5.) 18 Lieder für Menschen ab dem indergarten- 
alter mit Geschichten aus der Si ! h t  des Was- 
sertropfens Theo Tröpfel. ~ i t  ihm lernt 
mensch auch die Erlebniswelt d&r Tiere und 
Pflanzen kennen. 

.Wieviel Lieder wcis der Wind* 
(DUsseldorf 1991, Patmos, C) 

16 Umweltlieder von ausschließlic männlichen 
Liedermachern, wie Gerhard Sch ne und Fre- 
derik Vahle. Die Textinhalte geh n vom einfa- 
chen Beschreiben des jetzigen Z stands unse- 
rer Umwelt bis zum Ansprechen er Sinne und 
zum Aufspüren einer *europäisch n Mutter Er- 
de*. i 

.--- , 

I- 
- 

Aktivbüche 

nie Enrt)lmrks &rwp 
*Kinder machen 50 starke Sachen da- 

mit dii Unweit nicht umfällt* 
(Hamburg 1993, Carlsen, 157 S., 14.90 DM) 

Das Buch wurdeaus dem Amerikanischen über- 
setzt und wendet sich direkt an Kinder und Ju- 
gendliche. Es ist durchweg witzig aufgemacht, 
wobei teilweise banale Fra en gestellt werden. 
Das Buch ist quasi der *&o-Knigge* für Kin- 
der. 

G. Trautwein 
*Alte Kreisspiel. - neu en decktu 

(Freiburg 1993, Herder, Band I 166 Band I1 144 
P ,  a 
3.1 

Zwei g r o b  quasi komplette Sammiungen in Lei- 
er-, Sing-, Tanz-, und Bewegungss ielen; aufge- 
teilt in Lieder und Spiele. Der ers!e.Band rich- 

natürlich auch an Erwachsene. 

~Butzelmanm oder *Drei Chine+ztw. Andere 
dagegen muten etwas altmodisch an. 

+ Diskette) 

P.-C. Burens 
*bie Kunst & Bette 

(München 1996, Beck' sehe Reih k 126 5.) 

Maecenata 
*Maanata Stiftungsf 

(München 1996, Maecenata, 1 6 5.) 
I n  diesem Taschenbuch werden all bekannter- 
en Stiftun n aufgeführt und k " beschrie- 
ben. Wer $0 eine Stiftung a b  Föbderer sucht 

hat mit diesem Buch ein sehr sinnvolles Nach- 
sch lagewerk. 

M. Haibach 
*Fundraising - Spenden, Spoming, 

Stif tungcna 
(Frankfurt 1996. Camous. 230 S.1 

Die ~ u t o c i n  zeigt, wie sich spe.nder ak  Geldge- 
ber für Frauenprojekte, Jugendinitiativen, 
Umweltprojekte, Sozialorganisationen und Kul- 
turprojekte finden lassen. Sie stellt gängige 
Fundraisi methoden dar und gibt eine Vielzahl 
von sinnv8en Praxistips. 

cash coop 
*Finanziuung, Vernetzung, 

Orgcviisation* 
(Frankfurt 1995. cash coop, 205 S.) 

Dieses Buch gibt einenguten Überblicküber Fi- 
nanzierungsmbglichkeiten und deren Voraus- 
setzung wie Vernetzung, Zusammenarbeit und 
Organisation. Einige Musterbriefe und viele 
Praxisbeispiele machen den Inhalt anschaulich. 

Klaus-Peter Wolf 
*Offcntlichkeitsarbcit~ 
(Wln 1994, bund Verlag. 237 5.) 

&@her empfehlen wir 
nuo vollständiqkeitshal- 

was von der Agenda 

*Rcthingsaktion Planet E& 
(Mannheim 1994, Meyers Lexikonverlag. 95 S.) 

Sehr ansprechend aufgemacht und mit vielen 
raktischen Beispielen. Le~der werden auch 

Rier problematische Kapitel lieber gleich aus- 
geklammert. Dos ist besonders tragisch, weil 
es im Untertitel heißt ~Kinderausgabe der 



Agenda 21u. 

Stef f i Kreuzinger, Harald Unger 
*Agenda 21 - Wir bauen unsere 

Zukunft* 
(München 1999. Verlag an der Ruhr, 151 5.)  

Ansich ist das Buch auch sehr nett aufgemacht 
und auch für Kinder uns Jugendliche sehr moti- 
vierend gestaltet. Es wendet sich auch direkt an 
Jugendliche, nur auch hier kein Wort zu proble- 
matischen Inhalten der Agenda 21. Obwohl sie 
den Schwerpunkt der Schrift ausmachen, wer- 
den sie nicht erwähnt! 

K. Burmeister u.a. 

(Bonn 1997, Stiftung Mitarbeit. 236 5., 12.- DM) 
Eines der wenigen Bücher, welches sich kritisch 
mit dem Themenbereich ~Nachhaltigkeitc aus- 
einandersetzt. Vor allem die bestehenden Wirt- 
schaftszusammenhänge werden kritisiert, lei- 
der werdenaber auch keineechten Alternativen 
genannt. Wer sich mit der Nachhaltig-keitsde- 
batte auseinandersetzen will und von den Lob- 
huldigungen in der Presse und Literatur nicht 
überzeugt ist (vielleicht auch gerade wenn ihr 
davon überzeugt seid) ist sollte dieses Buch le- 
.?a .. 

H. Eblinghaus/A. Stickler 
mNachhaltigkeit und Macht - Zur Kritik 

von Sustainabk üevebpmtnt* 
(Frankfurt 1996, IKO, 240 5.) 

Eines der wenigen wissenschaftlich fundierten 
Bücher zur Kritik an der Agenda. Eine wirklich 
lohneswerte Lektüre für alle, die sich nicht der 
allgemeinen Agenda-Euphorie hingeben wollen. 
Besonders interessant sind die Ausführungen 
über Geschichte und Entstehung des Nachhal- 
tigkeitsgedanken, hier werden wahrlich inter- 
essante Zusammenhänge deutlich. 

Schwertfisch 
*Zeit 'st mit W e n  - Politische Per- 

s$iwn zwischen akoiqii und 
' Autonomiw 

(Bremen 1997, YetiPress, 230 5.) 
Eine interessante Mischuw aus Kritik an der 
Nachhaltigkeitsdebatte und linker Ökologie 
-Vorstellurwen. Auch die Aufmachuns und Spra- 
che ist nicht langweilig wissenschaftlich, son- 
dern engagiert und regt zur Diskussion an. 

J. Bergstedt * Agenda 21* 
(Saasen 2000, Inst i tut für Okologic, 80 5.) 

Eine gute Zusammenstellung kritischer Texte 
zur Agenda 21. 

Joseph Cornell 
*Mit Kindern die Natur erkbui* 
(Mühlheim 1991, Verlag an der Ruhr. 147 5.) 

(Mühlheim, Verlag an der Ruhr, 172 5.) 

Natur- und Umwelt-Akademie NRW 
*90 Minuten.direkt vor der Tür - Unter- 
richtrcinheit zur Umweiterzichung b r  

Ort* 
(Düsseldorf 1999. Natur- und Umwelt-Akademie 

NRW. 160 5.) 
Stark auf den Schulunterricht ausgelegte Ma- 
terialmappe für Natur-Erleben im Unterricht. 
Natur in mundgerechten 90 Minuten - Happen 
serviert. Guten Appetit! 

Urs Tester 
*Natur ab Erkbnim 

(Bern 1995, Zytglogge Verlag. Band 1: 170 5.. Band 2: 
184 5.) 

Diese beiden Bücher sind prall gefüllt mit Tipps 
und Tricks rund um das Natur-Erleben, dabei 
kommen sowohl klassische, als auch neuere An- 
sätze in der Erlebnispädagogik zur Geltung. In -  
haltlich gibt's klassische Naturkunde, Erlebnis- 
spiele, aber auch Camps und Freizeiten bis hin 
zu praktischem Naturschutz. Wirklich eine net- 

J. Berostedt 
J. Bergstedt *~itatUamml& - Recherchen 21* 

(Saasen 2000, Institut f i r  kolog~e, 5 5.) 

im Wer es immer noch nicht glaubt, hier sind mal 
Ber stedt, Hartje, Schmidt die kritischen Zitate aus der Agenda 21 heraus- 

efiltert. Dies kann auch kostenlos per eMail *Agenda, &o, Sponsoring - Perspekti- q 
Vcn d i k a k ,  cmaruiwtorisc~ h- ~nstitut@inihaus.de) angefordert werden. Wir 

weltschutzarbiit (Bad 2)a 
(Frankfurt 1998-1999, IKO Verlag, 
Band 1: 400 5.. Band 2: ca. 300 5.. 
zusiitzlich gibt es eine CDRom mit 

den Orginaldokumenten aus Bond 1) 
Diese kritische Bestandsauf mh- 
rne der Umweltbewegung ist 
ziemlich deprimierend. Es wäre 
schön, wenn die Umweltbewe- 
gung die Kritik nicht einfach ab- 
blocken würde, sondern eine kon- 
struktive Diskussion beginnen 
würde. Dies geschieht mit dem 
zweiten Band *Agenda, Expo, 
Sponsoring - Perspektiven radi- 
kaler, emanzipatorischer Um- 
weltschutzarbeitc. Schade ist, 
dass kaum gute Ansätze in den 
Büchern genannt werden (man- 
gels Masse?), so bleibt bei der 
Lektüre des 1. Bandes doch ein 
sehr deprimierender Gesamtein- 
druck. I m  2. Band mit seinen Per- 
spektiven sieht es dann wieder 
anders aus: Ideen, Utopien für einen 
schutz mit den Menschen. 

C. Gerlach, F. Twenhöven 
*Notur wkennen - Natur schützen, bie J 

grob Ideen- und Pm ektekiste 
frir Jugendli CL 

(Mülheim 1999, Verlag an der Ruhr, 108 5.) 

C. Gerlach, F. Twenhöven 
*Natur erkennen - Natur schützen. bie 

gro6e Ideen- und Pmjektekiste 
fUr Kindaw 

(Mülheim 1999, Verlag an der Ruhr, 105 5.) 

*W Natur - Ein Werk- und Aktions- 
buch für alk fünf Sinnt* 

(München 1993, Zebold Verlag, 99 5.) 
Sehr zu empfehlen, aber leider nicht mehr im 
Handel erhältlich (nur noch im Naturpädagogi- 
schen Buchversand siehe Bezugsquellen). 

Projekt'umwelterziehung 
*RAUS ins Schulgelandc - Riechen, An- 

schauen, Untersuchen, Staunen* 
(Donauwörth. Projekt Umwelterziehung, ca. 80 5.) 

Diese Mappe ist zwar ursprünglich für die Um- 
welterziehung in der Schule konzipiert, sie eig- 
net sich aber auch hervorragend zu anderen An- 
lassen. Oie Mappe bietet ausführliche Informa- 

C. Spehr 
*Die Ökofalk - Nachhaltiakeit 

tionen ZU ~äur;\en, Sträuchern und Naturphäno- 
umweit- haben auch eine Zitatesammlung von einem der menen. Zusätzliche Tipps für Lehrerinnen run- bekanntesten Agenda *EXPO 2000w. den die M ~ D D ~  ab. Die Informationen sind auch 

so konzipiert, dass sie sich eignen, einen Na- 
turerlebnispfad anzulegen. 

und K r i m  
- 

V. ~in~eisen-schneider Titus Bürgisser 
(Wien 1996, Promedia, 240 5.) 

Eines der wenigen Bücher, welches sich kritisch si001 ~w&&rig - ~~t~ erb *Abenteuer im Winter - Spielen, werken 
durchsganzeJcihr* kben im Schnees mit der Nachhaltigkeitsdebatte auseinander- 

(Wiebanden 1991, Orell Fissli, 108 5.) (Stuttqart 1993, rex, 117 5.) sezt. Besonders gut an dem Buch ist aufgefal- Natur kann nicht nur im Sommer erlebt werden, 
len, dass der Autor auch Alternatiworschläge 

R. R. Knirsch sondern auch gerade im Winter, in den Bergen 
macht, die allerdings relativ allgemein bleiben 

,U- u h  ent&ken - spkk und oder im Norden Europas auch im Schnee. Dies 
und weiterer Konkretisierung bedürften. Insge- 

~~~i~~ für E.,- und ist dann auch ein ganz besonderes Erlebnis. Da- 
samt aber ein sehr zu empfehlendes Buch. 

(Münster 1991, Ökotopia, 109 5.) bei sind aber auch ein paarSicherheitsvoraus- 
setzungen zu beachten: Kältefaktor durch 

Joseph Cor nell Wind, gute Ausrüstung oder was in Notfällen zu 

,Auf die Natur hörur* tun ist. Aber auch viel Spaß kann das Abenteuer 
(Mühlheim 1991, Verlag an der Ruhr, 95 S,) im Schnee machen, hier bietet dieses Buch viele 

Spiele-Tipps. Insgesamt ein wichtiger Ratgeben 
für alle, die mit Gruppen (oder auch alleine) im 
Winter unterwegs sind. 

. . 



I. Odenthal, K. Willems 
*igel - lbrtei* 

(Mülheim 1998, Verlag an der Ruhr, 60  5.) 
Dies zusammenstellutig an Materialien zum 
thema I I eignet sich für den Unterricht, 
aber aucgür Jugendliche, diesich für Igel in- 
teressieren. Insgesamt ist diese Mappe sehr 
ansprechend aufgemacht. 

Claus-Peter Hutter 

(Stuttgart 1993, Weitbrecht. 151 5.) 
Für alle, die sich mit Wiesen beschäftigen, ist 
dieses Buch sehr hilfreich. Es beschreibt sehr 
anschaulich die verschiedenen Wiesenlebens- 
räume und wie diese zu unterscheiden sind. 
Zahlreiche Bilder runden das Buch ab. 

Claus-Peter Hutter 
*BiotopBestinunungs-W Sümpfe 

und Moore* 
(Stuttgart 1997, Weitbrecht, 135 5.) 

Moore sind in den letzten Jahren im Besonde- 
ren durch den menschlichen Einfluss be- 
droht.ier bietet dieses Buch einen Überblick, 
was es an Mooren noch gibt, welche Gefahren 
lauern und wie wir Moore schützen können. 
Weitere Themen aus dieser Reihe: *See, Tei- 
che, Tüm el und andere Stillgewässernu, wDü- 
nen, Hecien, Felsen und andere Trockenbio- 
topeu, *Wälder, Hecken und Gehölze*, *Quel- 
len, Bäche, Flüsse und andere Fließgewassenu, 
~Ackerfluren und Sonderstandorteu, *Kü- 
stenbiotopeu. 

tiv sehen) sind vor allem 
weise für alle wertvoll, die 
ma beschäftigen. 

Die Broschüren der Natur- und dmweltschutz 
Akademie NRW sind allesamt SC öne günstige 
Broschüren: 1 

*Kindsrh.&unc - Erkb 

demie NRW, 67 S.) , 

Richard Wagner 1 
*Nntlmpielniuii. 

gestalten und 
(Munster 1998, Ökotopia, 11 S.) 

Weidentunnel, Lehmbad, Naturgar en und viele 
weitere Tipps finden sich in 3 diese umfangrei- 
chen Buch zum Thema Naturspi~lräume. das 
Buch wird durch viele Fotos, Bapanleitungen 
und Zeichnunaen at~faelacksrt I 

Auf ihren abendlichen Wanderungen begegnen 
den Fröschen viele Gefahren. Die SpielerInnen 
begleiten die Frösche, um ihnen zu helfen, und 
versuchen,Lösu en für lebensgeföhrliche Hin- 
dernisse zu schgfen. Die SpielerInnen werden 
durch das direkte Erleben und Erfahren der 
Froschwanderhilfen vielleicht zum eigenen Han- 
deln motiviert. 

W. Osterloh/G. Strüven 
*bas ümweltspiel* 
(Münster, Ökotopia. Spiel) 

Bei diesem lehrreichem Umwelts iel geht es um 
den strategischen Einsatz von *&kotalern*. Es 
entscheidet sich, ob sich der skrupellose Um- 
weltsünder oder der Umweltschützer durch- 
setzt. Das Spiel kann mit 3-6 Menschengespielt 
werden. ES eignet sich für Gruppenabende, Se- 
minare und lange Winterabende ... 

C. PreuWK. Ruge 
*Wal 'eh 

(Muhlheim. Verlag-assette mit 28 
Bildkarten) 

Ein Superspiel mit den Geräuschen des Waldes. 
Eseignet sich gut, um schon im Winter die Stim- 
men der Vdgel im Sommer zu lernen. 

ele allgemein I 

Natur Erleben e.V. 
* r w u r e r k b n i i  
in Schkswiig-Holsteina . 

(Kiel 2000, Ministerium für Natur und Umwelt 5.-H.. 
33 5.) 

Udo Lange, Thomas Stadelmann 
*Spielplatz W überall- lebendige Er- 
fahngswelten mit Kindern p h  und 

gcstabcn* 
(Freiburg 1996. Herder, 150 5.) 

Schones Buch! Sich vor Or t  inspirieren lassen 
und mit Materialien der Natur einen unver- 
wechselbaren, zum Sielen einladenden Platz 
schaffen, in Zusammennrbeit mit Kindern - da- 
zu gibt dieses Buch Anregungen. 

Ministerium fur Umwelt und Forsten Rhein- 
land Pfalz 

*waser und Mur erleben - Okob 
giJch orientierte Spiel- und Erlebnis- 

r;lhnntc< 
(Mainz 1997. Ministerium fur Umwelt und Forsten 

Reinland Pfalz 176 S 
Dieses Buch enthält zahlreiche kuanleiturgen 
mit Zeichnunaen und Fotos für Erlebnisräume. 
Besonders tdl ist das Glossar mit Beschrei- 
bungen, wie und was genau eine Pfütze ist und 
wozu sie aus pddagogischer Sicht sinnvoll sein 
kann ... diese Sicht scheint ja im Multimedia- 
Zeitalter schon fast verloren gegangen zu sein. 

Bund der Jugendf armen und Aktivspielplätze 
e.V. (Hrsg.) 

~ l o g i s c h a  Spiel- 
(Stuttgart 1997, Tächnisch Universität Berlin, 296 

5.1 
Ein sehr wissenschaftliches und umfangrei- 
ches Werk zur Spielraumgestaltung für und 

mit Kindern. das Werk ist Ergebnis einer Pro- 
j~ktarbei t  angehender Landschaftplanerln- 
nen der TU Berlin. Neben der Bewertung der 
Spielraumsituation (die die AutorInnen nega- 

K. . . . . - ,sl 
*Intwaktionsspiek für Jliguidlichc* 
(Salzhausen 1994, iskopress. 4 Bände, 133-144 S.) 

Die Einleitung beschreibt aus psychologischer 
Sicht die wesentlichen Entwicklungsbewältigun- 
gen von Jugendlichen in diesem Lebensab- 
schnitt und gibt außerdem Tips zum Beobachten 
und agieren mit und in der Gruppe. 
Während die Themen aus p chologischer und 
pddagqischer Sicht ausgew%lt wurden, so er- 
geben sich trotzdem Schnittflächen mit ökolo- 
gischen Fragestellungen. Insgesamt werden in 
diesen vier Bänden 240 Spiele behandelt. Ein 
guter Wegweiser für alle, die viel spielen. 

schäf tigungsarten. 

S. Alex/K.W. Vopel 
*Lehn mich nicht - L<w mich lernen! - 

neue I n t ~ i o c u ~ p i h  
(Salzhausen 1995. Iskopress. 4 Bände, 165 5.) 

Ca. 290 neu ausgewählte und zusammengestell- 
t e  Spiele für drinnen finden sich in diesen Bü- 
chern. Neu zu den oben genannten Ausgabe hin- 
zuaekommen sind z.0. Natur- und Umweltspiele. 

M. Kalff 
*Handbuch nir Natur- und l.hwdt- 

(Tuningen 1 Pi" , 6 . A .  Ulmer Verlag I 208 5.) 

*Die C)koliaa 
(Rmensburger, Spiel) ; 

15- der Naturspiele konzentrieren sich' auf 
Traum- oder Vorstellungsreisen. 6 Spiele aus 
dieser Rubrik führen die TeilnehmerInnen mch 
draußen. Die Umweltspiele beschäftigen sich 
mit dem Lebensraum für Menschen. Für den 
Überga von thematischer Diskussion zu frei- 
er ~ e i t 7 o d . r  umgekehrt) sind die Spiele be- 
stimmt gut geeignet. 

E. Peuys/H. Viehoff 
*Freizeit mit Kindern gcJtaltcn* 
(München 1995, Don Basco Verlag. 270 5.) 

Das Motto dieses Buches ist: Geht raus in die 
Natur und macht euch auf Abenteuersuche! Es 
beinhaltet jeweils für verschiedene Landschaf- 
ten ty ische Lieder, Rezepte und Spielideen. 
Symboe markieren auch nnch Landschaften ge- 
ordnete Unfallverhütungstips, Erklärungen auf 
mdgliche Kinderfragen, Informationen für 
GruppenleiterInnen usw. Dieses Buch eignet 
sich aber auch für Kinder und Jugendliche sel- 
ber. 



G.. und H. Bruns 
*bie fröhliche Spielwi- 
(München 1986. Kbsel Verlag, 126 5.) 

M. Beermann U a. 
*Tänze für 1001 Nacht* 

(Munster 1995, Okotopia. 107 S mit CD) 
Dies ist eine Sammlung von kleinen Geschichten, 
Spielideen und Tanzen fur Kinder von 3 Jahren 
bis zum Grundschulalter. Nach Themen wie 
*Stocke*, ~Farbenu, *Steinzeit*, &espen- 
ster* (...) eingeteilt werden hier Phantasie, 
Spiel- und Bewegungslust der Kinder angeregt. 
Das ist gut geeignet fur Kinder-Feste und Kin- 
dergarten. 

B. Kasprik 
*Wi-Wa-Wunderkistw 

(Münster 1995. Ökotopia Verlag, 94 5.) 
Erwachsene, denen es schwerfällt, sich *art e 
recht* mit 1- bis 3jdhrigen zu beschäftigen, 8 n I  
den hier viele Anregungen für einfache Spiele. 
Es werden zum Teil Materialien wie Decken, 
LKW-Schlauch, Seile, Matrazen gebraucht. Viel 
Spaß beim Toben! 

*Subito - S ntane bruppempiek mit 
~ g i m n  ~ e r i a b  
(Luzern 1999, rex. 112 S ) 

Schon so klein, dass es in jede Hosentasche 
passt, ist dieses Buch der ideale Begleiter bei 
jeder Jugendfreizeit fur Spiele zu jedem An- 
lass. Eine Übersicht am Ende des Buches gibt 
Auskunft, zu welcher Gelegenheit welche Spiele 
am besten passen. 

Max W. Fischer 
*Karten, Menschen, Märkt- 

(1996, Verlag an der Ruhr. 93 S.)  

Manfred Kaderli & Team 
m6eiändespiek - Spiel jekte für 

Stadt, Waid und E- 
(Stuttgort 1997. rex. 141 S.) 

Goldfinaer. Miss Mar~ie.  Traumfresser oder 

Hedwig Wilken 
*Voll S i m  spielen - Wahrnehmungs- 
U@ Spielräni. für Kinder ab 4 Jahrcc 

(Münster 1998, Ökotopia, 100 S.) 
Nach einer kurzen Einleitung über das Verhal- 
ten von Kindern und wie damit pädagogisch um- 
gegangen werden kann, gibt es zahlreiche Spie- 
le und Ubungen für Kinder und Jugendliche. Je- 
de Spielanleitu ist gleich gegliedert in: 
Spielart, Materiyien, Anzahl, Alter und Dauer, 
darüber hinaus gibt es dann nähere Erlautenin- 
gen zum Spielablauf, Vorbereitungen oder son- 
stigen Hintergründen. Gedacht'ist dieses Buch 
für alle, die mit Kindern und Jugendlichen zu 
tun haben und kann auch von Kindern und Ju- 
gendlichen selber verwendet werden. 

Hqo  Bucken & Heike Baum 
*HokuJpokusaufdemZau 

M, 
(Munster 2000. C)koto~ia 50 S Broschlire + q o k m  

Bild) 
Diese kleine Broschüre + Bild gibt viele gute 
Ideen rund um die Zauberei. Sehr nett auf e 
macht, so dass mensch Lust bekommt, a& 
gleich auszuprobieren. 

Wolfgang Herin 
*A& üelh Oma - 88 d te  und nu 

Klatsch- und Klanggeschichtui* 
(Munster 1998. Ökotopio, 115 5.1 

Volker Friebel, Marianne Kunz 
*Meditative Tanze mit Kindern* 

(Münster 2000, Ökotopia. ii 5. +CD) 
Für alle, die mit Kindern und Jugendlichen die 
Jahreszeiten bewusst erleben wollen, ist die- 
ses Buch gedacht. Esenthält neben zahlreichen 
Liedern auch Spielideen und Tipps rund um die 
Jahreszeiten. Auf der beiliegenden CD sind al- 
le Lieder, die jeweils auch zum Tanzen gedacht 
sind, enthalten. 

Umzug ier '~aren,  das Sind die Titel der uber 40 
Gelandespiele in diesem Buch Meist werden die Monika Schneider 
Spielezusatzlich zum Text auch noch durch eine *Horizonte ~ i t ~ n  - B6wagui, 
Zeichnunq eridutert Mit  diesen Spielen durfte Ent~pannen und Mcditici .~ mit 
jedes camp ein absolutes Erlebnis'werden. 

Svbille Gunther 
*Das Zauberliiht - Spiek, Aktionen und 
Theater mit Schwarzlicht für Kindera 

(Münster 2000, Ökotopia, 132 5.) 
Schwarzlicht bewirkt besondere Effekte, die 
Spiele und Theater besonders interessant und 
spannend für Kinder machen. I n  dem Buch gibt 
es einige leicht zu spielende Stücke. Der leicht 
verständliche Text wird durch zahlreiche 
Zeichnungen erläutert und dadurch sehr schön 
anschaulich. 

V. Sommerfeld, B. Huber, H. Nicolai 
*Toben, raufen, Kräfte messen - Idee, 
Konzepte und viek Spiele zum Umgang 

mit Aggnssiom 
(Münster 1999, Ökotopia. 116 5.) 

Das Buch räumt mit dem Mythos des braven, ar- 
tigen Kindes auf und erhebt Aggression sogar 
als pädagogisches Konzept. Die AutorenInnen 
begründen ihren Ansatz damit, dass Agression 
erlernbar ist und die Tabuisierung von Aggressi- 
on eher zu Fehlverhalten führen würde, als das 
gezielte Ausleben von Aggression. Die Autoren 
haben hier aber keine theoretische Abhandlung 
zum Thema verfasst, sondern ein Buch für die 
Praxis mit vielen Spiel und Ideen. 

Jugendlich«rcc 
(Münster 1998, Ökotopia, 124 5.) 

Sabine Hirler 
*Kinder brauchen Musik, Spiel und Tanz - Bcwogt-musikalische Spiek, Li& 

und Spielgeschichten für kleine und 
CjrOkKindcr* 

(Munster 1998, Ökotopia, 124 5 ) 
Nach einer kurzen theoretischen Einfuhrung, 
warum Musik fur Kinder wichtig ist, gibt es ins- 
gesamt 8 Spielgeschichten. Zu diesen Spielge- 
schichten gibt es dann auch immer einige Lie- 
der. Zusatzlich zum Buch gibt es eine CD, wo 
die meisten Lieder drauf sind. 

Auguste Reichel 
*Tanz dich ganz - Kreativ tanzen und 

Dieses von der *Arbeitsgemeinschaft fur 
Gruppen-Beratungc herausgegebene Buch ist 
eine gute Anleitung fur alle, die Tanzen in der 
Gruppenarbeit anwenden wollen Zahlreiche Fo- 
tos erihutern den Inhalt anschaulich. 

Mario Somazzi 
*Spuren machen, Zeichen setzen - Bau- 

steine na bildnerischen 6estaltena 
(Bern 1999, Haupt, 304 5.) 

Dieses Buch möchte einerseits das Verstandnis 

von Bildern von Kindern verbessern ur$ ande- 
rerseits durch bestimmte Zeichen-Ubungen 
die Entwicklung von Kindern fördern. Dabei 
werden auch heilpcidagogische Aspekte berück- 
sichtigt. Insgesamt sicher eher ein Fachbuch 
für Leute, diesich beruflich mit diesem Thema 
beschäftigen. 

Rose Fleck-Bangert 
*Was Kinderbilder uns erztihkn* 

(München 1994, Kösel, 170 S.) 
Kinderbilder sind sehr interessant, denn sie 
drücken aus, was die Kinder gerade beschäf- 
tigt: Träume, Ängste oder Wünsche - Alles, was 
für sie Bedeutung hat kann sich in ihren Bildern 
wiederfinden. Die Autorin erläutert die Ent- 
wicklung der Malfähigkeit von Kindern und be- 
schreibt Möglichkeiten die Bilder zu deuten. 

Renate Zimmer, Frederik Vahle 
sPi Pong Pinguin - Spiel- und Bewe- 

zur psychomotorih F* 
h n g *  

(Freiburg 2000. Herder, 110 S ) 
Spiel- und Bewegungslieder konnen bei motori- 
schen Problemen helfen und heilen. Die beiden 
kompetenten ReferentInnen haben die ver- 
schiedenen Spiel- und Bewegungslieder be- 
stimmten Oberthemen zugeordnet. Zahlreiche 
Praxistipps runden das Buch ab 

Daniela Braun 
*Handbuch Kunst und 6estalhn - T b  J 
rie und h i s  für die Arbeit mit Kinder- 

9""PP=n* 
(Freiburg 1998, Herder. 235 5.) 

Nebenviel Theorie (warum Kunst und Gestalten 
für Kinder wichtig ist)enthält dieses Buch auch 
viele Praxistipps. Es geht der Autorin aber 
nicht darum, Kinder schon frühzeitig zu wich- 
tigen* Künstlern zu erziehen, sondern sie 
möchte die Arbeit der Kinder unterstützt wis- 
sen und so deren Fantasie und Sinneswahrneh- 
mung fördern. 

Pädagog i k 1 r lnterrichtsrnaterialien 

(hauptsächlich für Erwachsene geeignet) 

D. Bolscho/H. Se bold 
*Vmweitbildung und Llko&ischa L.c 

nuw 
(Berlin 19%. Cornelsen Suiptor. 224 5.. 26.- DM) 

Dieses für PädagogInnen geschriebene Buch 
gibt einen guten Überblick über mögliche um- 
weltpädogogische Lerninhalte an der Schule. In 
diesem Buch wird vor allem der fächerüber- J 
greifende Ansatz der Umweltpcidagogik her- 
vorgehoben. Das Lernen in Projekten wird in 
diesem Buch propagiert. Mi t  zahlreichen Pra- 
xisbeispielen und Literaturhinweisen wird die- 
ses Buch zu einem unverzichtbaren Begleiter 
jedes Umweltpcidagogen und jeder Umwelt- 
pädagog i n. 

Greenpeace 
*Neue Wege in der Umweltbildung* 

(Göttingen, AOL/Verlag die Werkstatt, 288 5.. 38.- 
DM) 

Dieses reue Buch dokumentiert praktische und 
theoretische Ansätze für ein erweitertes Öko- 
logieverständnis, das nicht moralisierend oder 
ko f lasti daherkommt, sondern auf die prakti- 
scRen Erkhrungen der Jugendlichen setzt und 
soziale Rahmenbedin ungen einbezieht. Das 
Buch empfiehlt sich Zr alle, die sich intensiv 
mit Umweltbildung beschäftigen. 



B. Niederweis u.a. 
*Wohnraun ist Lebemwm - Eine Un- 

terrichtsMichuno* 
(Hannover 1993, Schroedel, 333 5.) 

Dieses umfangreiche Werk ist was für Lehre- 
rinnen, die davon träumen, aus ihrer Schuleei- 
nen Ort zu machen, den die SchülerInnen sel- 
ber gestalten können, an den sie gerne gehen, 
und wo sie nicht nur Daten und Fakten über die 
Natur zu hören bekommen, sondern sie direkt 
erfahren. Es bietet zu den Themen Architek- 
tur, Baustoffe, Energie, *Grüm, Hausmüll und 
Wasser Unterrichtsentwürfeund Kopiervorla- 
gen. Den Schluß bildet der Entwurf eines leicht 
nachzubauenden Lehmhäuschenr, das in der 
Schule neben dem Bau-Erlebnis selbst ver- 
schiedenen Zwecken dienen kann, wie 2.B. Voll- 
wert-Kiosk, Gewächshaus oder Schuppen für 
Gartengeräte. 

' Juqendstiftung Baden-Württemberg 
*Erkbnis Pzrdagogika 

(Münrter 1994, Ökotopia, 112 5.) 

R. Rabenstein 
,Lernen kann aich Spd machuilw 

(Münster 1996, Ökotopia, 160 5.) 
I n  diesem Buch geht es darum, Wissen auf *an- 
genehme* Ar t  und Weise zu vermitteln. es 
zeigt Möglichkeiten Motivationstiefs zu über- 
winden. Leicht verständlich werden verschie- 
dene Moderationsmethoden erklärt und durch 
Zeichnungen verdeutlicht. Einen besonderen 
Schwerpunkt setzt der Autor auf die Reflexi- 
on von Veranstaltungen, was in vielen anderen 
Werken zu kurz kommt. 

Aktionskonferenz Nordsee e.V. 
Waterialien für Schuk, Fortbiklung 

und üffentlichkeitStwbuit - 
Chlorchuniea 

*~nterrichtsmat&ialien - Ver- 
(Göttingen 1995, AOWDie Werkstatt, 176 / 128 s.) 
Diese mittlerweile bewährte Reihe an Unter- 
richtsmaterialien ist nun auch durch die The- 
men *Chlorchemie« und *Verkehm ergänzt 
worden. Damit erhöht sich die Anzahl der in 
dieser Reihe erschienenen Unterrichtsmate- 
rialiensammlungen auf 12: Antarktis, Klima & 
Ozon, Landwirtschaft, Gentechnol ie, Tropi- 
scher Regenwald, Saurer Regen W%sterben, 
Wir erforschen den Boden, Wattenmeer und 
Nordsee, Atomenergie und Solidarisch leben. 
Auch die beiden neuen Bände schließen an den 
hohen Informationsgehalt der alten Bände an. 
Durch ihre Aufmachung und den recht hohen 
Preis sind sie allerdings nur für PädagogInnen 
interessant. 

V. Hadorn u.a. 
*Schokolade - eine A k t i i  
[Mühlheim 1995, Verlag an der Ruhr, 85 5.) 

Diese sehr gut aufgemachte Materialienmappe 
ist sehr zu empfehlen. Sieerläutert einerseits 
die Hintergründe über Kakao- und Zuckerpro- 
duktion und gibt andererseits Ansätze, wie je- 
de/r etwas gegen die Ausbeutung der 
*3.Welt* tun kann. Die Mappe enthält aber 
auch eigene Rezepte für Bioschokolade und ei- 
niges über die Geschichte von Schokolade. 

menarbeit der verschiedenen ~nstitutionen ein. 
Dieses Buch e i ~ n e t  sich für  ~ e u t e l  diesich über 
die verschiedinen ~nwendungsbereiche von 
Umwelterziehung informieren wo len. 1 

R. Knauer/P. ~ r a n d t '  

gleitperson. 

*Handbuch ökologisc~ Ki 

erreichen könnt und wollt. Viele tdlle Bau- und 
Spielideen sind darin erklärt, au wie ihr an 
Gelder rankommt, günstig ökologis t he Materia- 
lien beschafft und wie ihr anhand einer Phanta- 
siewerkstatt euren Traumkind arten ent- 
werft. Ubrigens solltet ihr eure 3 inder mtür- 
lich am Ausdenken und Bauen bet ligen! '7 

G. & R. Maschwitz I 
~StilkUbungen mit Kindern - hin Praxis- 

buch* 
(München 1993, Kösel, 207 .) 

Dieses Buch bietet Meditation, Y ga, Tanzen, 
Mandalas malen, Töne und Phant iereisen für 
Kindergruppen. I n  dem Buch find n sich viele 
theol ische Einflüsse, was sicher eute stört, 
die n i x t s  mit Kirche am Hut habe . Insgesamt 

Kindern gut geeignet. 

i 
ist das Buch aber für die ~rupp$narbeit mit 

I 

Daniel Stengele 1 

sprojekte, im zweiten Abschnitt gibt es dann 

Blauring, Jugendwacht (Hrsg.) 
'*Power in die 6ruppe - 101 Ideen zum 

Energietankew 
(Luzern 1999, rex, 128 5.) 

Die Ideen sind zu den Oberthemen wie »Sich 
und andere Kennenlernem, *Gruppengeist för- 
dern*, Vertrauen bildem, »Zusammenarbeit 
übem oder *Öffentlich auftreterw zusammen- 
gefasst. Die einzelnen Ideen sind dann recht 

'übersichtlich dargestellt, Zeichnungen ergän- 
zen das ganze dann noch. 

Ralf Brinkhoff, Monika Hanika;Tom Sennin- 
ger, Martin Völkeni 

*Rojektarbeit mit Kindern1 Jugdli- 
churcr 

(Köln 1999. AA Verlag für Pöda gik, 111 5:) 
I n  der Jugendarbeit setzt s ic f  immer mehr 
durch, dass Projektarbeit den Wünschen von 
Kindern und Jugendlichen näher kommt als 

klassische Jugendarbeit. I n  diesem Buch wer- 
den hierfür die Grundlagen erläutert und dann 
einige Beispiele an Projekten dargestellt. Da- 
bei handelt es sich durchweg um Beispiele, die 
ziemlich unpolitisch sind, schaden, denn gerade 
bei Projektarbeit wollen die Jugendlichen häu- 
fig selber politische Inhalte thematisieren. 

Heike Baum 
*Messer, 6abeI. Schere, Licht - warum 

denn  nicht?^ 
(Freiburg 1997. Herder. 143 5.) 

Für Kinder lauern überall Gefahren, wenn Kin- 
der allerdings immer von diesen ferngehalten 
werden, können sie auch den Umgang damit 
nicht erlernen. Das Buch enthält ganz viele 
Spielideen, wie Kindern spielerisch die Gefah- 
ren naher gebracht werden können. 

Michael Fischer 
*Methoden der Gnippcnrbcita 

(Köln 1999, AA Verlag für Pädagogik. 79 5. Taschen- 
format) 

Die wichtigsten Methoden für die Gruppenar- 
beit immer parat, dafür ist dieses kleine Büch- 
lein da. Vor allem verschiedene Moderations- 
methoden werden hier kurz wiedergegeben. 
Durch eine übersichtliche Ordnung sind sie zu- 
dem schnell zu finden. Damit eignet sich dieses 
kleine Heftchenals Begleiter bei Veranstaltun- 
gen, um im Zweifelsfall ohne Vorbereitung 
schnell noch andere Methoden aus der Tasche 
zaubern zu können. Eine kritische Betrachtung 
einzelner Methoden fehlt. 

Grüne Liga 
*Man krnt nie aus - Umwelterziehwig* 

(Berlin 1996, Grune Liga, 41 5.) 

Greenpeace 
~Unterrichtsmaterialien: Müll - W q e  

der Entsorgurig* 
*Wasser - Mehr als ein Mokkük 

Robin Wood 
*Klima und Ozow 

Diese Reihe ah Unterrichtsmaterialien ist ur- 
sprünglich Verlag die Werkstatt und AOL, die 
leider ihr Umweltprogramm aufgegeben haben, 
erschienen. Jetzt sind sie nur noch im 
*Maus*-Versand erhältlich (siehe Anzeige am 
ende der Mappe). 

K Schleicher (Hrsg ) Projektideen zu bestimmten Them' n wie Alko- Christian Büttner 
in der -k&iw hol, Drogen oder Fernsehen. I m  b i t t e n  Teil 

(Hamburg 1992, Verlag Dr. R. Kramer, 436 S.) werden dann die eher ~r~anisatoribchen Dinge s l q q m a h i t  - eine 
Das Buch zeigt eher auf wissenschaftlicher behandelt (Teambildu~, zielgrupl)e, Finanzen 
Basis alle Möglichkeiten der Umweltbildug oder Werbung, um mal einige Th 
auf und setzt sich engagiert für eine Zusam- mn). 

155 



Fotos und Zeichmingen auf den Geschmack! Die 
Autorin beschreibt das Lasern, das Trocknen, 

Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW 
*BwlahtiigJmappe Natur rund um den 
Kider-Grten - Ideen für Kindergar- 

tenalltag und Ausbildung* 
(Recklinghausen 2000, NUA, 82 5.) 

Diese Mappe ist an PädagogInnen und Erziehe- 
rinnen gerichtet. Es werden zahlreiche Bei- 
spiele für die Gestaltung von naturnahen Kin- 
dergärten gegeben, zusätzlich werden die 
pädagogischen Hintergründe erläutert, warum 
das wichtig ist. 

Annette Breucker 
*Wir machen w a ~  im Kindmprten - Das 
Kindtrgarten-Handbuch für Kindergar- 

ten, Hort und Familiw 
(Münster 1999, Ökoto ia, 141 5.) 

Dieses Spielebuch geht au! verschiedene im 
Kindergarten wichtige Themen ein. So gibt es 
z.B. Themen wiesunsere Gruppe das sind wir! - 
M i t e i ~ n d e r  und Interaktiow oder *Sag wo 
kommst du her - Spiele und Anregungen zur in- 
terkulturellen Erziehung*. Insgesamt ein Buch 
gegen Langeweile im Kindergarten und anders- 
wo. 

Ursula Schnurpel, Uwe ter Vehn 
*Umwsltfnwidliche W A U  

(Hannover 1998. Stadt Hannover, 60 5.) 
Diese Broschüre geht vor allem auf das Projekt 
*Umweltfreundliche KITA* in Hannover ein. 
dadurch ist sie aber recht praxisnah und kann 
eigentlich leicht auf andere Orte übertragen 
werden. Warum dieses eigentlich sinnvolle An- 
liegen eines umweltfreundlichen Kindergartens 
danngleich wieder mit der Agenda 21 in Verbin- 
dung gebracht wird, bleibt allerdings unklar. 

Ingried Biermann 
*Kkine Aktionen fUr dsn Kita-Alltag: 
WaldTage, 6eburtsTage. FarbenTage, 

SonncnTagw 
(Freiburg 2000, Herder, je 24 S.) 

Diese 4-bändige Reihe enthält viele kleine Ide-  
en zur kreativen Kindergartengestaltung. Da- 
bei sind diese Ideen natürlich auch außerhalb 
des Kindergartens mit Kindern anwendbar. Die 
kleinen ~ e f t c h e n  sind durchgängig 4-farbig 
sehr ansprechend aufgemacht. 

Ingrid Miklitz 
*üer Waktkinderpten - Dimensionen 

WncJ padogischen Amatztw 
(Berlin 2000, Luchterhand, 220 S.) 

Dieses umfangreiche Buch bietet alle notwen- 
digen pddagogischefund organisatorischen I n -  
formationen, die zur Gründung eines Wald-Kin- 
dergartens notwendig sind. Die Autorin geht 
auch auf die Geschichte und die pädagogische 
Wirkung von solchen Kinder ärten ein. Insge- 
samt sehr motivierend gesc\rieben, auf dass 
noch viele Wald-KIGAs entstehen! 

Sabine Köllner, Cornelia Leinert 
*Waldkinduparten - Ein Leitfaden flir 

AktivitWM mit Kindern im Wald* 
(Augsburg 1998, RIWA Verlag, 113 S.) 

Dieses eher trocken gehaltene Buch enthält 
zahlreiche organisatorische Hintergründe und 
Voraussetzungen für die Gründung und den Be- 
trieb von Wald-Kindergärten. 

*Abenteuer Schub 
(Alling 1999, Verlag Dr. Sandmann jetzt Ziel Verlag, 

447 5.) 
Tolles Buchl. 

Katrin K " er Tilman Langer 
*~rbei+shi~e%ncs Schulgebüdm 

(Poglitz 1997, Umweltbüro M d  e.V., 44 5.) 

Natur- und Umweltschutz-Akademie des Lan- 
des NRW 

,Natur an der Schuk 
(Rechlinghausen 1996, NUA NRW, 40 5.) 

Natur- und Umweltschutz-Akademie des Lan- 
des NRW 

*BemMpqpNahsnahcsSehulgc- 
buudes 

(Recklinghausen 1999, NUA NRW, 80 5.),. 
Recht günstige Mappe, die einen guten Uber- 
blick gibt, was in der Schule an T u n i n g  und 
sonstigen Öko-~ktivitäten so mog ich ist. Ak- 
tionen und politische Projekte werden aller- 
dings nicht erwähnt. 

(Kiel 1994, DGBjugend, 278 5.) 

B. Kuhnt/N.R. Müllert 
*Modemtionsfikl - 

~ k a t w t M *  
(Münster 1996, Okotopia. 227 5.) 

Für alle, dieeine Zukunftswerkstatt einmal sel- 
ber in die Hand nehmen wollen. ein hilfreicher 
Begleiter1 Sehr übersichtlich. und detailliert 
haben erfahrenen die AutorInnen die einzelnen 
Schritte geschildert. Am Ende finden sich Kar- 
ten für die einzelnen Schritte, die einem in der 
Praxis sehr nützlich sein können. 

Lebensmittel 
sel berrnachen 

W. Münster 
*b Selbstgemach* 
(Darmstadt 1992, pala, 123 5.) 

Dieses Buch behandelt die Käseherstellung 
sehr umfassend und ist eher für den Profi ge- 
dacht. Wenn ihr aber intensiver in die Käseher- 
stellung einsteigen wollt, lohnt sich dieses Buch 
bestimmt. 

M. Bustorf-Hirsch 
*J hurt, Q u d ,  Käse und üuttaw 

3ederhausen 1985, Falken, 32 5.) 
Sehr leicht und gut verständlich geschriebenes 
Buch. 

M. Bustorf-Hirsch 
*Haltbarmochsn mit natürlichen Kon- 

=r-w-* 
(Niederhausen 1993, Falken, 120 5.) 

Wer seine Lebensmittel selber konserviert, 
kann sich vor schädlichen Chemikalien schüt- 
zen. Dieses Buch bringt dich durch viele bunte 

die Milchsäuregärung, dasEinlegen, das Saft- 
machen, das Haltbarmachen durch Erhitzen 
und das Tiefkühlen. Sie hat viele Rezepte pa- 
Mt. 

E. M. Helm 
*Feld- Wald- und W i i - K o c h b u h  
(München 1978. Buchergilde tutenberg, 197 5.) 

Graupe/Koller 
*üelikatessen aus Unkräutaw 

(Wien 1995, Orac. 166 5 ) 

N. Nossen 
*Volhmrt-Eis selbstgcnuuht, Ohne tie- 

risches Eiweill* 
(Darmstadt 1995, pala, 141 5.) 

Diese Rezeptesammlung ist vor allem für Aller- 
giker und Ovo-Lakto-VegetarierInnen und alle, 
die sich gesund ernähren wollen, interessant. 
Der Autor hat sich vielerein pflanzliche Eissor- 
ten ausgedacht und vergißt auch nicht dekora- 
tive Leckereien, wie eröstete Nüsse und 
Soßen. Hauptbestandtei?der meisten Eissorten 
ist Sojamilch. 

Jim Meunick 
~Ewbarc Wildpf loiuw 
(Kiel 1992. Stein Verlag. 100 5.) 

Geraldene Holt 
*käuter - in W e n  und Küdic, fUr 6e- 

sundheit und Schönheit, ab buft und 
w i w  

(Edition 6rüne Erde. 200 5.) 
Krauter sind vielseitig verwendbar, wie in die- 
sem Buch sehr anschaulich demonstriert wird. 
Neben den zahlreichen Verwendun möglichkei- 
ten geht die Autorin aber auch au? die bedeu- 
tende Geschichte der Kräuter ein. Zahlreiche 
Fotos machen das Buch auch zu einer Augenwei- 
de. 

Einfälle statt Abfälle 
d f c n  ganz aus Lehm gebaut* 

(Kiel 1996, Eigenverlag Christian Kuhtz. 32 5.. 4.- 
DM) 

K. Schillberg/H. Knieriemen 
V-off Lchm - Moderne Lehm- 

, bartechniken in der Pmxisa 
(Arau 1996, AT Verlag, 192 5.) 

Dies ist ein wertvoller Ratgeber für Leute, die 
sich selber ein Lehmhaus bauen wollen. Es bie- 
te t  einen umfassenden Überblick über alte und 
neue Lehmbautechniken. Viele Fotos und Zeich- 
nungen machen die Sache sehr anschaulich. 

P. J. Lehmann 
e i n  Haw - gtwrachsui wie ein Baum* 

(Darmstadt 1995. pala, 176 5.. 24.80 DM) 

Gernot Minke 
-d.ehmbou-Handbuch - Der Baustoff 

Lehm und seine A n d  
(Staufen 1999, dkobuch. 3 2 1 7  

Dieses Standartwerk ist nun in der 4. Auflage 
erschienen und wird weiterhin seine LeserIn- 
nen begeistern. Besonders gut sind die vielen 
Praxisbeispiele, wie Lehm in der Praxis ange- 
wendet werden kann. Dieses Buch lässt eigent- 
lich kein Thema im Zusammenhang mit Lehmbau 
unberücksichtigt. 



Birgit Liebetruth-Bergfeld 
*Wer wirft denn da mit Lehm ...?U 

(St. Ingberg 1995, Kiga, 70 5.) 

I 

zungen werden die einzelnen Iechniken wie 

Bett im Braun, Werner Konold 
*Kopfweiden - Kulhirgcschichte und Be- 

deutung der Kopfweiden in SWwcst- 
deutjchhda 

(Karlsruhe 1998, Verlag Regionalkultur, 237 5.) 
Dieses sehr wissenschaftlich gehaltene Buch 
gibt einenguten Überblick über diegeschichte, 
Anbau, Verwendung und heutige Situation von 
Kopfweiden. Auch wenn der Titel sich auf eine 
bestimmte Region bezieht ist dies ein Stan- 
dardwert, was genauso auch für andere Regio- 
nen seine Gültigkeit hat. 

Heinz Knieriemen, Martin Krampfer 
*Kidewe&statt Naturfarben und 

Lehm 
(Arau 1999, AT Verlag, 106 5.) 

näheres siehe Seite zu Erlebniskoffern 

Rainer Warzecha 
*km und Spielen mit Lehm* 

(Neuwied 1997, Luchterhand, 95 5.) 
Lehm in der Kinder- und Jugendarbeit wird im- 
mer beliebter, hier bietet dieses Buch diverse 
Grundlagen und vor allem viele praktische Bei- 
spiele. Zahlreiche Fotos zeigen, was möglich 
ist und machen Lust, das selber mal auszupro- 
bieren. 

Marcel Kalberer, Micky Remann 
*boJ Weidenboubucha 

Bauen mit Weiden ist in der Umweltpädagogik 
zur Zeit der absolute Renner. Dieses Buch bie- 
te t  dann auch einen beeindruckenden Einblick 

lung, die zum selber Ausprobiere? anregt. Dr. Manfred Fortmann 
Arthur Wiechula 

.LebendeHol2härssr* 
(Cottbus 1999, Packpapier Verlag, 50 5.) 

-buch -Iiw - ncut tsc der biologischen Schadlinqs- Naturkosmetik 1 
Verbraucher Zentrale BAWÜ 

*' Natur' Kosmetik und 
*I- *- 

(5tuwgart 1992, Verbraucherzentralq BaWü, 100 S.) 

- -6-urig* 
(Stuttgart 2000. Kosmos, 300 5.) 

Ein sehr umfangreiches Buch über die Nutzung 
und Förderung in der Natur vorkommender 
Nützlinge. Der Autor geht auch intensiv auch 
die okolooie der einzelnen Tierarten ein. was 

Antje Ohlhoff 
*Einfdk statt Abfdk: Wir bauen ein 

Lehm-Fachwkhausa 
(Osnabrück, Packpapier Verlag, 165 5 )  

für .edec Biogärtner die ~oraussetmng' zum 
E r d g  ist. Claudia Lorenz-Ladener (Hrsg.) 

*Holzbac&fen im 6artena 
(Staufen 1998, Ökobuch, 138 5.) 

I n  dies.n Buch werden relativ aufwendige 
Backöfen für den Garten vorgestellt und deren 
Bau ausführlich beschrieben. Zahlreiche Fotos 
und Zeichnungen erläutern den Inhalt. Inter- 
essant ich auch das Kapitel über die Geschich- 
te  von Backöfen. 

Hans-Werner Bastia 
*Vogelgsndite Ni Joachim Mayer 

*Alte 6artytipp nw ausgegraben 
6emuse'a 

(Stuttgart 2000, Kosmos, 64 5.)  
I n  diesem Buch befinden sich bewährte Tipps 
vergangener Generationen für den erfolgrei- 
chen Gärtner. Zahlreiche Farbfotos machen 
Lust auf die Anlage eines eigenen Gartens. Be- 
sonders gut sind die Beschreibungen alter 
Gemüsearten, die heute kaum noch Beachtung 
finden. 

L 
R. Wi t t  

*hhhmase wildgartkr* 
(Munchen 1992, MV. 167 $.) 

1 

WWF 
*Wohnraum ist 

(Hannover 1999. Schroedel. 332 5.) 
Ein sehr umfassendes Buch über ökologisches 
Wohnen für die Vermittlung in Schulen. Neben 
den Themen Ökobau, werden auch Themen, wie 
Energie und Müll angesprochen. 

E. Staudt ' 
* K o p f w c i i  1 

(Wesel. 1991, Mercator verlag./84 5.) 

Jutta Korz 
*Naturgarten - Wir II gestalten 

und richtig= 
(Niederhausen 1997, Falken, 239 5.) 

Die Autorin legt sehr großen Wert auf die Ge- 
staltung von Gärten, dabei können sich Natur- 

gärten ja eigentlich auch selber gestalten, 
aber sonst ist das Buch empfehlenswert. 

O.E. Barratt 
*Korbfkchtena 1 

(Augsburg 1991, Augustus Verlag, 91 5.) Naturfarben 
H.-W. Battkn 

*Notwfarben selbst gemisdm 
(Hannover 1990, Verlag H. Heise, 64 5.) 

Dieses gut verständlich geschriebene Buch 
eignet sich auch für Jugendliche. Neben Far- 
ben für Holz und Wand lernst du auch umwelt- 
freundliches Abbeizen, Rezepte für  Leim und 
Fensterkitt kennen. 

B. U. R. verder-~ierzl 
*Anleitungen zum Fkchten m/t Weidettu 

(Wien 1993, P. Haupt V., 36 5.) "I 
Heiderose Fischer-Nagel, Gisela Dürr 

*Mein schünes 6ürtchew 
(Kosmos, 100 5.) 

Diese Ausgabe zum 175jährigen Jubiläum des 
Kosmos Verlages ist ein reich bebildertes 

Buch für Kinder, die ihr eigenes kleines Gar- 
tenstück bewirtschaften. Neben den einzel- 
nen Gemüse- und Obstarten gibt es auch Lie- 

der, spezielle Ti ps für Kinder oder auch 
Warnirgen &.B. über Giftigkeit). 

M.-C. Kreuter 
*Der B' 

(Munchen 1 9 E 4 . )  
I 

Ziesemann u.a. 
*NatUrliche Farbena 

(Arau 1996, AT Verlag, 142 5.. 48.- DM) 
Dieses übersichtliche und ausführliche 'Buch 
ist für Fachleute und Neueinsteiger gleicher- 
maßen geeignet, da es leicht verständlich ge- 
schrieben ist. Es gibt über die Herkunft von 
Ölen, Harzen, Erdpigmenten usw. Auskunft und 
bietet viele Rezepte, 2.B. auch für Malkreide 
und Knetmasse! 

Hilary Burns 1 
*Weiden, Binsen, Peddiihr* 

(Bern 2000. Haupt. 144 s!) 
Tolles Buch mit vielen Anleitunge zum Verar- 
beiten von Weiden, Binsen undl~eddigrohr, 
durch gute Zeichnu n werden si anschaulich 
erklW. Allerdings % Vorkenndisse wird es 
nicht ganz einfach sein, sich die fechniken al- 
l e i n  beizubringen, wir empfehlen kaher, Kurse 
an Volkshochschulen oder anderen Einrichtun- 
gen zu nutzen. 

Marion Söf f ker 
*Meine kkine 6 a r t e n k i i  im Frühling, 

Sommtr,Herbstund Wintuw - 
(Hildesheim 1996. terstenbarg, Ca. 30 Seiten, 4 

1 Alternative Energie - C Töpfern 1 
Reihe Wir informieren uns 
*Aitermtivc Energien* 

(München 1988. Schneider Buch. 70 5.) 
Dieses gut verständliche Buch ist nur noch über 

Christian Kuhtz 
*bk fahrende Tapfemwhtm 

(Kiel 1999, Einfalle statt Abfalle, 32 5.) 



die Materialauswahl Umwelt, Pf 1818, 36228 
Bad Hersfeld zu beziehen. 

W. Kraul 
*Spkkn mit Wasser und Luft* 

(Stuttgart 1996, Verlag Freies Geistesleben, 75 5.) 

Einfälle statt Abfälle 
,Einfache Nutzung der Sonmnwämw - 

i2 Bauankiturigurw 

*Windkmft? 6anz einfach1 - zwei Bai- 
ankihiriigcn für kkine Windrädtrc 

~Windkraft - Ja bittda 
(Kiel 1989/1990, Eigenverlag Christian Kuhtz. 63 - 

I00 5.) 

Umweltzentrum Karlshöhe 
*Solarkocher - Mit Sonne kochen und 

k i i h b  
(Hamburg 1996, Hamburger Umweltzentrum 

Karlshöhe, 30 5.) 

Heinz Schulz 
*Kkine WindManlagui - Technik, 

Erfahmmgen, Mmmgcbnisses 
(Staufen 1988, Ökobuch, 110 5.) 

I n  diesem Buch gibt es viele Tipps zu kleinen 
Windanlagen, die auch im Selbstbau erstellt 
werden können. Das Buch ist jetzt in der 2. 
Auflage erschienen und zeichnet sich sich vor 
allem auch durch die kompetenten Ratschläge 
des erfahrenen Autors aus. 

k e k t e  für die ~rnwelt ) 
PP 

Ju nd-Umwelt-Projektforum (Hrsg.) 
*jm-~ktionsmapP ümmita 

(Bad Hersfeld 1994, JUIS. ca. 140 5.. 15.- DM) 
Eine Sammlung aller wichtigen Informationen, 
die I h r  für Eure Gruppen- und Projektarbeit 
brauchen könnt. Von Aktionsformen über Na- 
turkunde, Biotopschutz, Kommunalpolitik bis zu 
Spielen, Seminaren, Versicherungen, Pressear- 
beit oder Finanzen ist in dieser Mappe alles 
*Lebensnotwendigeu nachzulesen. 

C. Sperling, K. Nolte, A. Torbecke 
*b Buch zum AuftaMII 

(Bremen 1995, Eigenverlag, 300 5.) 

JUP 
*Die Junior Regenbogenkampfer - 

(Bad Oldeslae 2000, JUP, 150 5 ) 
Beschreibung siehe am Ende der Mappe 

I Adressen I 
5. Engels-Wilhelm 

*Urnwaltbildung in Deutschland* 
(Bonn 1993, Ecommica, 291 5.) 

Diese bundesweite Sammlung mit Adressen an 
Einrichtungen, Verbänden, Imtitutionen der 
Umweltbildung bietet einen guten Überblick, 
sie ist aber bei weitem nicht vollständig. Durch 
gut erkennbare Piktogrammen sind die Schwer- 
punkte der einzelnen Einrichtungen mit einem 
Blick zu erkennen. 

Akademie für Natur und Umwelt Schleswig- 
Holstein 

*Handbuch NI. NPhr- und umwßltbil- 
dung in Schkmig-HoQtdw 

(Mcumünster 1993, Akademie für Natur und Umwelt, 
439 5.. 10.- DM) 

Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Lebensmittelkooperativen 

*DasFoodGoopH4ndkich* 
Dieses kleine Heft gibt Aufschluss darüber, 
wie ihr eine Food-Cooop gründen und verwalten 
könnt. 

*bkJ--w- (Bad Oldula  2000, JUP, 150 5.) 

Beschreibung siehe am Ende der Mappe 

Contraste 
*Bunte selten - bsr btz filr 

llkologisch Ud politisch 
triebe und Projekm 

Über 10.000 ausqewählte Adressen 
Bezug: Contraste, Pf 104520, 
69035 Heidelberg 

Altop 
*Alterfmves -fhdw 

20,- DM 

BUND 
* ~ g F U n c a m n c h e n ~  

Regiomlausgaben für Hamburg, Schleswig-Hol- 
stein, Niedersachsen, Berlin, Nordrhein-West- 

falen. 
Bezug: An-Verlag, Lasbeker Str. 9, 22967 

Tremsbüttel 

D J N  
sPmktikaa im Nahrc und ümweit- 

diw 
(Hamburg, DJN) 

M. Frank u.a. 
*Jobben für Natrr und iJmwelt - h w p a  

uido- 
(Freibwg, interconnections, 224 5.) 

Dieses Buch bietet eine Fiille an Adressen für 
Jobs in C)kologischen Projekten rund um den 
Globus. Leider sind die meisten Adressen dann 
doch aus Deutschland. Trotzdem gibt es sicher 
nichts Vergleichbares auf dem Buchmarkt. 

Jörg Fuss, Matthias Baerens 
*Urlaub auf Bbhöfen in üeutschland* 

(Schwer~n 1999.6rune Liga, 230 5.) 
Schön und übersichtlich gestaltetes Buch über 
Urlaub auf Biohöfen. Übersichtliche Kartenge- 
ben gleich eine Übersicht, wo die einzelnen Hö- 
f e  liegen. Wer Urlaub auf einem Bauernhof ma- 
chen möchte sollte, sich dieses Buch besorgen. 

NABU 
*nahtour8* 

(Bonn 1999, NABU, Karte) 
Für eindrucksvolle Naturerlebnisse muss 
mensch nicht stundenlang im Auto sitzen, son- 
derneigentlich gibt es fast überall lohnenswer- 
te  Exkursio~ziele. D i e .  Karte bietet da einen 
sehr guten Uberblick. 

blick über das öffentliche Verkehrsnetz in 
Deutschland, daher ist sie für die Planung jeder 
Gruppenreise sehr wertvoll. 

mumtopia - ~t ru i ihn is  curopairchc 
6em8iwMten und 4kOd6rfuu 

(Ökodorf Sieben Linden 2000, Würfel Verlag. 423 5. )  
Eine recht umfassende Übersicht von Gemein- 
schaften und Ökodörfern. Dabei wurden auch 
sehr dubiose Einrichtungen mit in das Ver- 
zeichnis mit aufgenommen. Da aber alle ge- 
nannt werden, ist das ja auch okay, nur als Le- 
serin solltet ihr wissen, dass es auch problema- 
tische Einrichtungen in der Liste sind. 

da Alternative Bmuh&dw 
(München 2000. Altop. 476 5.) 

Der Klassiker für Ökoadressen hat sich gewan- 
delt, poppig auf gemacht möchte der Verlag 
wohl die Öko-Juppis erreichen. Auch auf der 
Eintragsseite hat sich das Angebot geändert: 
Adresseinträge sind jetzt auch für emeinnüt- 
zige Vereine und Verbände katenpf~ichtig, nun 
ja, die typische Entwicklung eines Okoprojek- 
tes zum Kommerz-Produkt ... 

JUP 
~Untuwcgs fiir die ütnwelt - 

Oko{obs in Ewopm 
(Bad 0 desloe 1999,250 5.) 

Dieses Buch bietet Tipps für alle, die nach dem 
3 

Schulabschluss oder Ausbildung sich im Um- 
weltschutz engagieren wollen. Wer gerne ins 
Ausland möchte, um Sprachkenntnisse zu ver- 
tiefen, wird in diesem Buch fündig. Auch wer 
sich erstmal orientieren möchte, hat hier die 
geeignete Grundlage. 
Es werden die verschiedenen Möglichkeiten 
vorgestellt, wie mensch im Umwelt- und Natur- 
schutz (v.a. im Ausland) aktiv werden kann. 
Auch andere Dienste, wie z.0. Alternativen zum 
Zivildienst und Friedensdienste, werden be- 
schrieben. Dazu enthält *Unterwegs für die 
Umwelta ausführliche Tipps zur Bewerbung im 
Ausland, die mit fremdsprachigen Beispielen zu 
Lebenslauf und Begleitschreiben abgerundet 
werden. 
I m  zweiten Teil des Buches sind konkrete Ein- 
satzstellenbeschreibungen aus ganz Europa zu 
finden, mit Angaben zum Aufgabenfeld, Bezah- 
lung, Versicherung und Umgebung. Darunter 
sind Arbeiten im praktischen Naturschutz, auf 
dem Bauernhof, mit Kindern oder auch Bürwr- 
beit in (Umweltschutz-)Verbänden aufgeführt. 
Weiterhin sind Infos zu Workcamps enthalten. 
Sollten dennoch mehr Informationen zu den 
Eiwt is te l len benötigt werden, wird ein um- J 
fangreiches Internet-Adressverzeichnis mit- 
geliefert, so daß hier die Mbglichkeit besteht, 
selber auf die Suche nach dem geeigneten Job 
zu gehen. Also dann auf zum: *Unterwegs-Sein 
für die Umwelt* 

AG Adressreader 
*Buidtswciter Studentischer 

AdruJrcadtrci 
(Hannover 1999, freier Zusammenschluß wn Studen- 

tenschaften, 152 5. )  
Dieses umfangreiche Adressverzeichnis ist als 
A4-, Pocket- und als Disketten-Version erhält- 
lich. Nicht nur für Studentinnen geeignet. 

* F ~ w > $   ur wid ~ o h n  - Verein niedersachsischer Bildungsinitiativen 
ü e u t c c h ~  *Budeswdtcs Verzeichnis der 

(foirkehr Verlagsgesellschoft. Karte + Heff) Tagu ~ h -  - freie, & 0 n O M ,  
Diese Karte bietet einen umfassenden Uber- unab '7 änigc, se~bshitmaltete. ..U 

(Clausthal-Zellerfeld 1999, VNB e V ,  116 S ) 



Erlebnis 
Natur-Erleben ist ja zur Zeit der *Ren- 
ner* in der Umweltbildung. Neben diver- 
sen Büchern breiten sich Erlebniskoffer 
immer mehr aus. Diese Koffer bieten 
Materialien, die für die verschiedenen 
Spiele, Projekte oder Werken mit Natur- 
materialien benötigt werden. Der Inhalt 
kann im allgemeinen auch selber zusam- 
mengestellt werden (siehe dazu die An- 
leitungen der einzelnen Spiele, Bastelan- 
leitungen oder Exkurionen in dieser Map- 
pe), die Koffer haben den Vorteil, dass 
eben alles vorhanden ist und nichts aus- 
versehen vergessen werden kann. Ob das 
den meist sehr hohen Preis rechtferti t, 
bk ib t  fraglich. Häufig sind die Koffer 
auch bei Umweltämtern, Agendabüros 
oder Umweltzentren ausleihbar. 
I m  fol enden wollen wir einige Koffer 
vorstel 4 en: 

- 
Diese 
entierte Be leitbroschüre einen 
guten Vberbyick, wie der Inhalt dieses 
*Koffersu, der ein Karton ist, genutzt 
werden kann. Dabei fällt auf, dass auch 
hier wieder vollkommen unkritisch Nach- 
haltigkeit und Agenda 21 als Vorbild wird. 
Insgesamt ist der Inhalt der Kursange- 
bote, die mit diesem Koffer mö lich sind, 
eher an ältere Kinder, Jugen 8 liche und 
Erwachsene gerichtet. Ziel ist es, ver- 
schiedene Bevölkerungsgruppen zusam- 

broschüre. Sonst ist er a k  mit dem 
oben besprochenen vergldichbar und 
auch in einem stabilen Holzkbffer unter- 
gebracht. Dieser Koffer eighet sich vor 
allem für Leute, die sich schoh ganz gut in 
der Erlebnis ' dagogik auske nen und so- 
mit den Inha '? t ohne weitere eschreibun- 
gen anwenden können. 

L$ 
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menzubekommen - zu vernetzen -, um 
dann mehr Umweltschutz dadurch zu er- 
reichen. 

~ k C h m * ~ l 4 6 0 , 5 3 5 8 4  B d  
W .  

~ ~ k b n i s k o f f e r  - Wald, W-, 
Wieseu 

Hilpholtstein, LBV, Begleitbroschüre 50 S., I w k -  1 nstaubsauaer. Auoenbinden. Buntstifte. Klebutift. 

sich der Inhalt des Koffers leicht an- 
wenden, zusätzlich liegen noch weitere 
Materialien, wie eine Bestimmungskarte 
für Tiere im Waldboden, bei. Der Koffer 
ist sehr umfangreich ausgestattet und 
alles ist in einem stabilen Holzkoffer un- 
tergebracht. Insgesamt der bisher der 
am sinnvollsten ausgestattete Naturer- 
lebniskoffer, der uns begegnet ist. 

Ar viele Farben aus dem Babmarkt od 
- . .  . .* . # # .  

heute: *Finger wegl*, denn ddr HautkÖn- 
takt kann Verätzungen bewirken und die 
Dämpfe lassen einem schlecht werden, 
von den jahrelangen Ausdüns$ungen ganz 
zu schweigen ... 
Diese Farbenwerkstatt ist eine gute 
Alternative für alle, die mit Fqrben expe- 
rimentieren und auch mal anfdssen möch- 
ten, ohne gleich Angst um die 
haben zu müssen. Die beiliegee~"$% 
broschüre gibt mit insgesamii 33 Versu- 
chen einen guten Einblick übqr die Mög- 
lichkeiten: Eierfarben, Kleisterfarbe, 
Aquarellfarben, Klebstoffe, Pkkatfarbe, 
Lacke, Tinte, Ölfarbe, Sqhuhcreme, 
Lehm färben, Knete, (Straßen-)Kreide 

oder Schminke. Die Möglichkeiten sind 
fast unbegrenzt und Kinder werden zum 
selber Experimentieren angeregt. Soll- 
ten die Pigmente mal ausgehen, können sie 
jederzeit bei der unten genannten Be- 
zuasadresse nachbestellt werden: 

Buchtipp: 
Heinz Knieriemann, &hin Krampfer 
*Kitnkwerkstatt - Naturfarbui und 

Ww 
(Arw 1999, AT Verlag. 108 5 ) 

Sehr schönens Buch mit vielen prakti- 
schen Beispielen zum Spielen, Werken 
und Bauen mit natürlichen Materialien. 
Alle Tipps sind sehr brauchbar und auch 
in der Jugendarbeit anwendbar und bie- 
ten eine gute Möglichkeit Themen wie 
Farben, Boden, Erde, Wasser anschaulich 
zu gestalten. Die beiden Autoren zeich- 
nen sich durch jahrelange Erfahrung in 
der Durchführung von Kursen zum Thema 
aus und können somit mit kompetenten 
Ratschlägen aufwarten. Eine gute Ergän- 
zung zu Farbenkoffer und auch zu dieser 
Mappe! 

weitere Kisten zu bestimmten Themen 
können auch aus eliehen werden, da sie 
meist von Umwe 9 tämtern oder -gruppen 
zusammengestellt werden, sind sie häufig 
aber nur regional verfügbar. Meist kön- 
nen aber Pack-Listen und die Begleit- 
broschüren bestellt werden und dann je- 
weils selber zusammengestellt werden, 
also hier einige weitere Kisten, 
Rucksäcke usw. mit Bezugsadressen: 

* Frankfurter Wasser Kof fera 
Julhrrtr. G?, 60467 FanMurt, 

069/97981051, Fm 069/079BlOM), .Mall: kd.#o, 
W ~ * l i m d . ,  I ntrmrt: 

M t p J h l n a t d k f w ~  

*ARAS Wald und Indiancrluoffera 
ARA, Ark ihgnwlnchaf t  

&twdutz, Pf 1-, 3 S X k k 7 d . :  
WZV6!5943, ha: 0 5 2 l / ~ , r M o i l :  

amffkeewl.com 



Adressqn lleri~~pl,.t 
Dies ist eine kleine Internetübersicht über 
Seiten, die Euch beim Erleben von Natur helfen 
können (das Erleben aber nicht ersetzen!), die- 
se Übersicht ist lange nicht vollständig, wenn 
I h r  Vorschldge habt nehmen wir die gerne in 
die Mchste Auflage auf (bitte Mail an: insti- 
tut@inihaus.de). Weitere Seiten findet I h r  
beim Surfen im Internet. Uber sogenannte 
.Link«-Seiten gelangt I h r  zu diversen anderen 
Internetseiten. Wenn I h r  bestimmte Stich- 
wörter, wie z.B.wKopfweidem< sucht, könnt I h r  
auch mit den sogenannten Suchmaschinen zu 
den gewünschten Seiten kommen. 

Allgemeine Einsti 
o n e w o r l d w r = i t ~  

international 
aSeed 

www.antenna.nl/aseed 

Envirolink 
www.envirolink.de 

Baume 
Biotek 

Natürlich Begrünung innen und außen 
www.biotekt.de/ 

Baumveteranen 
www.baumveteranen.de/ 

Baum des Jahres 
www.baum-des-jahres.de/ 

Wald 
www.wald.org 

Natulbeobuchtungui 
Naturbeobachtungen 

www.Projektwerkstatt.de/naturbeobachtung 

Erlebter Frühling 
www.mbu.de/NAJU/ef/indew.html 

Naturdedektive auf dem Internet 
www.dainet.de/bmu-cbd/mai/start.htmI 

Tipps zum Naturschutz 
www.tierundnatur.de/ 

Erlebter Frühling 2000 
www.erlebter-fruehIing.de 

Scgcln 
Lovis 

www.lovis.de 

Pretrine 
w.pretrine.de 

Weitere Infonnationcn 
Umweltbibliotheken 

www.Umweltbibliotheken.de 

Umweltbildung (für Pädagogen) 
www.umweltbildung.de 

Praktika im Umweltschutz 
www.oekojobs.de 

Umweltschutz *von untencl 
go.to/umwelt 

Segeln ohne Grenzen e.V. 
www.siegnet.de/sog/ 




